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Poznan (Pofen), ‚Sonntag, 8. Auguſt 1937 


Ernſte Zwiſchenfälle im Mittelmeer 


Geheimnisvolle Flugzeuge bombardieren Schiffe 


London, 7. Auguft. d Di ; fei. Einzelheiten über den Zwiſchenfall 

den letzten Meldungen aus Alvi ya: 
find am Freitag nicht 3 britisch 5 Agenturmeldungen zufolge ſoll die „Mon⸗ 
und ein italfeniſches Frachtſchiff, fon- gioia“, die fih auf dem Wege von Genua nach 


den Vereinigten Staaten befand, in dem 
Augenblick mit Bomben belegt worden ſein, 
als das Schiff verſuchte, dem britiſchen Damp⸗ 
fer „British 3 Hilfe zu leiſten. Auf 
den engliſchen Dampfer hatten 3 Flug⸗ 
zeuge unbekannter Nationali- 
tät etwa 40 Bomben geworfen. Das italieni⸗ 
ſche Schiff ſcheint nur geringen Schaden er⸗ 
litten zu haben. Die Agenturmeldungen wol⸗ 
len jedoch berichten können, daß der Kapitän 
des engliſchen Schiffes ſchwer verletzt worden 


et. 

„Daily Telegraph“ meldet hierzu: Wäh⸗ 
rend die Angriffe auf das engliſche und das 
franzöſiſche Schiff keine Opfer gefordert hät⸗ 
ten, ſei der Kapitän des italieniſchen Schiffes 
durch Lungenſchuß verwundet worden. 
Ein an Bord des Dampfers befindlicher hol⸗ 
ländiſcher Kontrollbeamter eine Arm⸗ 
verletzung davongetragen. Ferner wird ge⸗ 
meldet, daß zahlreiche Schrappnell⸗ 
ſplitter auf das eh des britiſchen Schif⸗ 


dern, wie jetzt bekannt wird, 
Nr Dampfer durd AN 


u- 
It 


London, 6. Auguft. 
Der engli Tankdampfer „Britiſh 
Corpo 72 nach einer Mitteilung der 
britiſchen Admiralität zwiſchen Almeria und 
Cartagena beſchoſſen worden. Das 
Schiff ſandte Notrufe aus. Es ſteht in 
br ſeine Funkanlage iſt zer⸗ 
tört. Ueber die Angreifer iſt nichts bekannt⸗ 
geworden. Der Zwiſchenfall ereignete ſich in 
unmittelbarer Nähe der Stelle, an der der 
engliſche Zerſtörer „Hunter“ im Mai auf 
eine Zune ief zus ſchwer beſchädigt wurde. 
* ie N “ i: L ne 


e 


ten die Be mit Maſchinenge⸗ 

London, 6. Auguft. wehren be daß ſie ſich in 

Reuter meldet aus Gibraltar, daß am à i habe jtändig 
Freitag der italieniſche Dampfer | die. Gefahr der Exploſion durch einen Boll- 


„Mongiota“ im Mittelmeer, ungefähr auf treffer beſtanden, da das Schiff eine Benzin⸗ 
der gleichen Höhe wie der engliſche 5 er. | landung an Bord hatte. 

„Britiſh Corporal“, von unbekannten Flug-] „Daily Expreß“ ſchreibt zu dieſer Angele- 
zeugen mit Bomben beworfen mor- 1 genheit, daß die Bombardierung des briti- 


ſchen Tanbdampfers „Britiſh Corporal“ durch 
drei unbekannte Flugzeuge in engliſchen Re⸗ 
gierungskreiſen ernjt beurteilt werde. 
Sobald die Berichte von den zuſtändigen 
Stellen eingelaufen ſeien, würden ſie dem 
Miniſterpräſidenten, der ſich zur Zeit in 
Schottland befinde, und dem ſtellvertretenden 
Außenminiſter, Lord Halifax, übermittelt 
werden. Möglicherweiſe werde man die Be⸗ 
ſtrafung der beteiligten Flieger verlangen, 
ſowie eine Schadenerſatzforderung ſtellen. 

Beſonders erſchwerend fei der Umitand, 
daß das f na viele Meilen 
außerhalb der Hoheitsgewäſſer 
befunden habe, und daß der Bombenangriff 
aus der Luft ohne vorherigen Verſuch, das 
Schiff aufzubringen, nicht geredffer- 
tigt werden könne. Nach brikiſcher Anſicht 
ſeien er ausländiſche Schiffe auker. 
halb ſpanif Gewäſſer als Seetäube- 
rei zu bekrachlen und erforderten Gegen- 
maßnahmen der Länder, deren Schiffe ange- 
griffen worden ſeien. 


„General“ Miaja ‚Raltgeitellt 


St. Jean de Bus, 6. Auguſt. 
Der bolſchewiſtiſche Sender Madrid” teifte 
am Donnerstag abend mit, daß „General“ 
Miaja, der bisher den Oberbefehl über die 
bolſchewiſtiſchen Heerhaufen führte, ſein Amt 
„für einige Zeit“ (ö) niedergelegt habe. 
en feine Stelle werde „Oberjtleutnant“ Ortega 
teten. 7755 ? 

Natürlich handelt es. fih nicht um einen frei- 
willigen Rücktritt Miajas, ſondern um eine 
Amtsenthebung. 


, dd RETTEN 


Der Nichteinmiihungsausichuß vertagt 
Anmaßendes Verhalten des Sowjetruſſen 


i London, 6. Auguſt. n Vertreters und beſchränkte ſich darauf, 
Lord Plymouth eröffnete die Freitag- fklärungen techniſcher Natur über den von 
fü des Hauptunterausſchuſſes des Nicht | Lord Plymouth vorgebrachten Vorſchlag zu 
rr niy ungsausſchuſſes mit einer erbitten. Der deutſche Vertreter ergriff 
kurzen Erklärung. Er habe in der Zwiſchen⸗ hierauf das Wort und wies darauf hin, daß 
zeit mit den einzelnen Vertretern Fühlung die Frageſtellung des ſowſetruſſiſchen Vertre⸗ 
ters nicht geeignet ſei, die Verantwortung 


genommen und feſtgeſtellt, daß die in der leb- i 
ten Sitzung e getretenen Shwierig- | Somjetrußlands für die gegenwärtige ſchwie⸗ 
zutage g rige Lage abzuſchwächen. Er nehme den Vor⸗ 


keiten noch nicht behoben worden 
; ſchlag des Vorſitzenden an, müſſe aber darauf 


feien. Doch er gleichzeitig feſtſtellen kön⸗ 

nen, daß allgemein a Wunsch beſtehe, den | hinweiſen, daß die einſeitige Hand: 
engliſchen Plan nicht endgültig 1 der Kontrolle, wie ſie zur Zeit be⸗ 
zu Fall zu bringen. Deshalb bitte er ſtehe, nicht auf unbeſtimmte Zeit aufrechter 


. Der italieniſche 

' reter ſchloß fih den Ausführungen des 

deutſchen Vertreters an, b DE Vosſthende 

Lord Plymouth z ificherte, daß das Haupt- 

. re eh Gp jeinem Bericht 
e der einſeitigen Kontroll 

tragen würde. x e S 


Nachdem noch eine kurze Aus e über 
0 5 „„ Bragen, 5 hatte, 
n bent ngen des Aus⸗ iff der portugieſiſche Vertreter 
Peer ee nir richt würde |. noch einmal das Wort zu der fomjetruffiichen 
auch die Möglichkeit geben, auf ihn aurüd- Srogeftellung: Er „„ DAL SUR OF 

reifen, falls der britiſche Plan ſich nicht in A Plan eine Einheit darſtelle, und 
einen vollen Au zur Zeit verwirk⸗ | daß es nicht zuläſſig fei, aus dem Plan ein- 
lichen laffe. smaßen elne Punkte zu entnehmen, die bereits in der 
ellungnahme zu dem Geſamtplan zuſtim⸗ 
mend beantwortet worden feien. Der ita- 
lieniſche Vertreter erklärte darauf, daß er 
es an ſich nicht für nötig gehalten hätte, auf 
die Frage des ſowjetruſſiſchen Vertreters ein- 
zugehen. Er bitte aber doch darauf . 
gu dürfen, daß hier ein engliſcher Plan zur 
usſprache ſtehe und nicht irgendein fowjet: 
ruſſiſcher Plan. Wenn Sowjetrußland die 
Frage der Freiwilligen wirklich ſo ſehr am 
Herzen liegen würde, ſo würde es ſich in der 


darum es ihm weiterhin zu überlaſſen, Wege 
und Mittel (gu finden, um Bie Schwierigkeiten 
In der Zwiſche 


Der ſowjetruſſiſche Vertreter hielt feinen 
in der letzten Sitzung des Ausſchuſſes darge- 
legten ablehnenden Standpunkt aufrecht 
und verſuchte feine ſchlechte taktiſche Lage 
dadurch zu erleichtern, daß er an den portu- 
gieſiſchen, den italieniſchen und den deutſchen 
Vertreter die Frage ſtellte, ob fie zu einer fo- 
fortigen Zurückziehung der Freiwilligen aus 
der Feuerlinte bedingungslos bereit ſeien. 

Der franzöſiſche Vertreter überging 
dieses durchſichtige Manöver des ſowjetruſſi⸗ 


Rechte Kriegführender an 


Frage der kriegführenden Rechte nicht ſo ab⸗ 
lehnend verhalten, wie das der Fall fei. 

Als der ſowjetruſſiſche Vertreter hierauf 
erneut zu antworten verſuchte, ſchniit ihm 
Lord Plymouth kurz das Wort mit dem Be- 
merken ab, daß ſeiner Anſicht nach nur der 
britiſche Plan zur Ausſprache ſtünde. 

Es wurde hierauf der heutige Vorſchlag 
von Lord Plymouth angenommen, die Ver⸗ 
tagung des Ausſchuſſes beſchloſſen und die 
Wiedereinberufung des Ausſchuſſes den 
Vorſitzenden überlaſſen. In diplomatischen 
Kreiſen rechnet man damit, daß die nächſte 
Sitzung des Ausſchuſſes früheſtens in 14 
Tagen bis 3 Wochen ſtattfinden wird. 


London und paris 
zum vertagungsbeſchluß 


i Rondon, 7. Auguft. 
‚Die Londoner Morgenpreſſe beſchüftigt ſich 
eingehend mit der geſtrigen Sitzung des Nicht⸗ 
einmiſchungsausſchufſes Allgemein geht das 
Urteil der Blätter dahin, daß angeſichts der in⸗ 
1 5 75 Moskaus eine Verta⸗ 
gnotwendig geworden ijt. Die Preſſe 
gibt darüber hinaus der Erwartung Ausdruck, 
daß es in der Zwiſchenzeit gelinge, eine beſſere 
Vereinbarung zuſtande zu bringen. Dabei gibt 
man ſich vielfach noch der Hoffnung hin, daß 
Sowjetrußland doch noch ſeinen Standpunkt 
revidiert. Die „Times“ ſchreibt, unter den ge⸗ 
gebenen Umſtänden ſei die Vertagung ohne 
Zweifel das Klügſte geweſen. Lord Plymouth 
habe gut daran getan, gegenwärtig die grund⸗ 
legenden Schwierigkeiten beiſeite zu laſſen. 
Die „Morning Poſt“ ſchreibt, daß das Ergeb» 
nis der geſtrigen Sitzung keine hoffnungsvollen 
Ausſichten gewähre, es ſcheine, daß eine Beſei⸗ 
tigung der grundlegenden Schwierigkeiten ſo⸗ 
weit entfernt ſei wie je zuvor. Der Widerſtand 
der Sowjetregierung gegen die Verleihung der 
Franco ſei ein Ver⸗ 
halten, das von den Mächten wie Deutſch⸗ 
land und Italien, die bereits ihre Gym- 


merkliche allgemei 
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pathien mit der Sache Francos erklärt und 
ſeine diplomatiſchen Vertreter aufgenommen 
hätten, nicht geduldet werden könne. Man 
könne kaum die Schlußfolgerung vermeiden, 
daß die Sowjetregierung irgendwelche Verſtär⸗ 
kung der Kontrolle nicht wünſche, und werde 
mit einem Zuſtand zufrieden ſein, der einen 
leichteren Zugang zu den rotſpaniſchen Häfey 
erlaube. 

Paris, 7. Auguſt. 


Die Pariſer Frühblätter erörtern den Ver⸗ 
tagungsbeſchluß des Nichteinmiſchungsaus⸗ 
ſchuſſes, mit der man in Paris ſchon feft gered: 
net hatte. Demgemäß ſind in den Kommen⸗ 
taren auch nirgends neue Geſichtspunkte zu 
finden. Der Außenpolitiker des „Echo de 
Paris“ bezeichnet die Londoner Nichtein⸗ 
miſchungsverhandlungen als feſtgefahren. 
Lord Plymouth werde verſuchen, das, was 
vom Nichteinmiſchungsſyſtem noch übrig ſei, zu 
verankern, das heißt die engliſch⸗franzöſiſcht 
Ueberwachung der nationalſpaniſchen Küſt, 
und die Ueberwachung der ſpaniſchen Zugangs 
wege zu Lande. í 
„Epique“ ſchreibt, der Vertreter Moskaus it 
London habe wieder einmal Stöcke in die Rädeı 
des Nichteinmiſchungswagens geworfen und fı 
die Gefahr von Verwicklungen heraufbeſchwo— 
ren, die fih aber glücklicherweiſe nicht verwirk: 
licht haben. Die Vertagung der Nichtein⸗ 
miſchungsverhandlungen in London wäre vor 
zehn Tagen bedenklich geweſen, heute ſei fie es 
weniger, denn auf Grund der engliſch⸗italie⸗ 
niſchen Annäherung fei jeit einigen Tagen eine 
rklic meine Entſpannung feſtzu⸗ 
ſtellen, die hoffentlich nicht durch die Ereigniſſs 
in China geſtört werde. 


Eugliſch - italieniihe Beſprechungen 


gehen über den Kanzleiweg 
Rom, 6. Auguſt. 
Vor Antritt ſeines Urlaubs iſt der engliſche 
Botſchatfer Sir Eric Drummond am Frei 
tag vormittag vom italieniſchen Außenminiſten 
Graf Ciano zu einer kurzen Unterredung 
empfangen worden. Von zuſtändiger italieni⸗ 
ſcher und engliſcher Seite wird erklärt, daß 
dieſe Vorſprache den Charakter einer normalen 
Fühlungnahme und eines Abſchiedsbeſuches vor 
Urlaubsantritt getragen habe. Wie an zus 
ſtändiger italieniſcher Stelle des weiteren ver⸗ 
lautet, werden die engliſch⸗italieniſchen Be⸗ 
ſprechungen auf dem Kanzleiwege eingeleitet 
und vor ſich gehen. Das Wichtigſte ſei vorerſt 
der in der letzten Zeit eingetretene pſycho⸗ 
logiſche Amſchwung. Die engliſch⸗ita⸗ 
lieniſche Wiederannäherung, die, wie in dieſem 
Zuſammenhang erſtmalig auch von zuſtändiger 
italieniſcher Seite betont wird, bereits zu einer 
Klärung der europäiſchen Lage geführt habe, 
ſei gegen niemand gerichtet, alſo auch 
nicht gegen Frankreich. Auch werde die Poli- 


Annäherung in keiner Weiſe geſchwächt. 
London, 6. Auguſt. 


Cams 
Wie verlautet, follen die im Briefe C. 
berlains an Muſſolint angeregten ba peg 
italieniſchen Beſprechungen Kn ia Verhand⸗ 
tember in Nom beginnen „ italieniſchen 
lungen oen 2 m en britiſchen 

ra 

Borkdafter Sie Eric Drummond geführt werden. 


Eintritt amerikaniſcher 
le 2 die chineſiſche Armee 


New Pork, 6. Auguſt. 
Staatsſekretär Hull hat am Freitag zu den 
Nachrichten über die angeblich in Los Angeles 
erfolgende Anwerbung von Hunderten von 
amerikaniſchen Fliegern zur Dienſt⸗ 
leitung in der chineſiſchen Armee 
Stellung genommen. Der Staatsſekretär 
ſtellte fejt, daß gegen derartige Anwerbungen 
die geltenden amerikaniſchen Geſetze für jede 
Lage angewandt werden würden, die ſich aus 
dem chineſiſch⸗ſapaniſchen Konflikt in Nord⸗ 
china ergeben könne. 5 


tit der Achſe Berlin—Rom, wie bereits Graf 
Ciano erklärte, durch die engliſch italieniſche 
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Die Grundlage 
des neuen Spanien feſtgelegt 


Francos Staatsdekret 


Salamanca, 6. Auguſt. 

In der vergangenen Nacht hat General 
Franco ein Dekret unterzeichnet, das den 
organiſchen Aufbau der neuen Staats⸗ 
partei Falange Eſpagnola Tradicionaliſta 
y de las Jons feſtlegt. Das Dekret iſt datiert 
vom 4. Auguſt 1937 mit dem Beiſatz: Zweites 
Jahr des Triumphes. In dem Partei- 
programm, das heute der Oeffentlichkeit über⸗ 
geben wurde, wird feſtgeſtellt, daß dieſe Partei 
die Grundlage des neuen ſpani⸗ 
ſchen Staates darſtellt. Sie verkörpert die 
Diſziplin, durch die das Volk geſchloſſen 
und geordnet zum Staat wird und durch die 
der Staat dem Volk die Tugenden des Dienſtes 
an der Gemeinſchaft, der Brüderlichkeit und 
der Unterordnung einimpft. Zur Erreichung 
dieſes Zweckes wird die Traditionali⸗ 
ſtiſche Gemeinſchaft (Carliſten) als Ga⸗ 
rantie für die Weiterführung der hiſtoriſchen 
Linie und die Falange als berufene Form⸗ 
geberin der nationalen Revolution zu einer 
einzigen Kraft zuſammengefaßt. 

Die Partei ſetzt ſich aus aktiven Mitgliedern 
und Anhängern zuſammen. Aktive Mitglieder 
werden die Generale, Stabsoffiziere, Offiziere 
und Unteroffiziere der Armee, Marine und 
Luftwaffe, ſowie Perſonen, die durch perſön⸗ 
lichen Entſchluß des Führers der Bewegung, 
General Franco, aufgenommen wurden. Die 
„Anhänger“ können im Verlauf von fünf 
Jahren ordentliche Mitglieder werden. Die 


* 


Partei ſchafft folgende Abteilungen: Außenamt, 
Unterricht und Erziehung, Preſſe und Propa⸗ 
ganda, Frauenſchaft, Sozialamt, Arbeiter⸗ 
organiſationen, Jugendorganiſationen, Rechts⸗ 
amt, Politiſches Amt, Verkehrs-, Schatz⸗ und 
Verwaltungsamt und Informationsamt. Außer⸗ 
dem wird die Stellung eines nationalen In⸗ 
ſpekteurs begründet. 

Ueber die Milizen ſagt das Dekret, daß 
ſie im Kriege wie in Friedenszeiten den Dienſt 
der Falange zu vertreten haben und den 
Schutzwall gegen den inneren Feind dar⸗ 
ſtellen. Den Oberbefehl über die Milizen hat 
der Führer der nationalſpaniſchen Bewegung. 
In bezug auf die Arbeiterorganiſationen wird 
es der Partei zur Pflicht gemacht, die ſyndi⸗ 
kalen gewerkſchaftlichen Organiſationen auf⸗ 
rechtzuerhalten und in Richtung auf das 
Staatsinteteſſe auszubauen. 

Die ſtändige Vertretung des Nationalrates 
wird dem Politiſchen Ausſchuß über⸗ 
tragen, der ſich aus zwölf Mitgliedern zuſam⸗ 
menſetzt; von ihnen werden ſechs vom Führer 
der Bewegung ernannt. Der erſte Nationalrat 
der Partei wird vollſtändig von Franco er⸗ 
nannt. Der Nationalrat tritt mindeſtens jähr⸗ 
lich einmal, und zwar automatiſch am 17. Juli, 
zuſammen. Der Führer der Partei, General 
Franco, verkörpert die abſoluteſte Autori⸗ 
tät. Er iſt lediglich Gott und der Geſchichte 
verantwortlich. Ihm obliegt die Ernennung 
ſeines Nachfolgers. 


Reichskanzler Hitler empfängt 
den neuen ſpaniſchen Bofichaiter 


Betonung der ſreundſchaftlichen deulſch⸗ paniſchen Beziehungen 


Berchtesgaden, 6. Auguſt. 


Der Führer und Reichskanzler 
empfing heute in ſeinem Hauſe auf dem 
Oberſalzberg den vom Chef des fpa- 
niſchen Staates General Franco ernannten 
neuen ſpaniſchen Botſchafter Antonio M a r- 
queg de Magaz zur Entgegennahme 
eines Beglaubigungsſchreibens. 

Der Botſchafter war von dem bisherigen 
ſpaniſchen Geſchäftsträger in Berlin Baron 
de la Torres und dem Militärattache Oberſt 
im Generalſtab Martinez ſowie dem ſtell⸗ 
vertretenden Protokollchef des Auswärtigen 
Amts, Legationsrat Boltze, begleitet. Am 
Bahnhof Berchtesgaden wurde er bei ſeinem 
Eintreffen durch Staatsſekretär und Chef der 
Präſidialkanzlei Dr. Meißner empfangen und 
im Kraftwagen des Führers zum Oberſalz⸗ 
berg geleitet, wo eine Wache ihm Ehren- 
bezeigungen erwies. 

Botſchafter Marques de Magaz 
überreichte das Handſchreiben feines Staats- 
chefs General Franco dem Führer und 
Reichskanzler mit einer Rede in ſpaniſcher 
Sprache, die in deutſcher Ueberſetzung wie 
folgt lautet: l 

Es iſt für mich eine beſondere Ehre, die ich 
als beſte und würdigſte Krönung meines 
Lebens und meiner Laufbahn betrachte, 
Euerer Exzellenz das Beglaubigungsſchreiben 
zu überreichen, das mich als außerordentlichen 
und bevollmächtigten Botſchafter des General- 
liſſimus Franeo, Chef des Spaniſchen Staates, 
bei Euerer Exzellenz akkreditiert. 

Seit langer Zeit unterhält Spanien die 
beſten Beziehungen zu Deutſch⸗ 
land, Beziehungen, die auch durch den 
großen europäiſchen Krieg keine Beeinträchti⸗ 
gung erlitten, jedoch jetzt, wo mein Land 
durch den blutigen Kampf zerriſſen iſt, fühlt 
das geſunde, von General Franco geleitete 
Spanien um ſo mehr die gleiche Geſinnung 
wie Deutſchland, die ſich im gemein» 
ſamenHaßgegenden Kommunis⸗ 
mus ausdrückt, ſowie eine unermeßliche 
Dankbarkeit für ihm erwieſene wahre 
und echte Freundſchaft. 


Dieſe Dankbarkeit, in einem ſo feurigen 


und freigebigen Land wie Spanien, iſt der 
bejte Beweis für eine fe ſte und offene 
Freundſchaft, die einen glücklichen Aus- 
tauſch der materiellen und moraliſchen Qu- 
lereſſen zwiſchen den beiden Ländern zu 
ſichern verſpricht. 

In der Tat beſteht lein Zweifel, daß viele 
der Grundlagen, die das Dritte Reich vér- 
törpern und die auf die kluge und zähe 
Politif Euerer Exzellenz zurückzuführen find, 
auch in Spanien ihre Anwendung 
finden werden, natürlich innerhalb feiner be- 
jonderen Eigenart und Tradition. 


| 


l 


Die Miſſion des Botſchafters wird unter 
dieſen Bedingungen eine leichte ſein, da 
er, wovon ich überzeugt bin, mit der wohl- 
wollenden Unterſtützung Euerer Exzellenz und 
der in der Regierung tätigen Mitarbeiter 
rechnen kann. Als alter und ſteter Bewun⸗ 
derer Deutſchlands, feiner Tugenden, feiner 
Wiſſenſchaften und Methoden, werde ið 
meinen ganzen Willen in dieſe Miſſion legen, 
die mir General Franco aufgetragen hat, wo⸗ 
bei er mehr auf feine Freundſchaft zu mir als 
auf meine geringen Verdienſte achtete. 


Der bei meiner Ankunft unterzeichnete Ver⸗ 
trag, der die Handels grundlagen 
zwiſchen Deutſchland und Spanien feſtlegt, 
iſt ein glückliches Vorzeichen dafür, daß ſich 
während meiner hieſigen Amtstätigkeit die 
Bande, die unſere Völker miteinander ber- 
binden, enger und enger geſtalten werden. 

Der Deutſche Reichskanzler ant- 
wortete mit folgender Anſprache: 

Ich habe die Ehre, aus den Händen Euerer 
Exzellenz das Schreiben entgegenzunehmen, 
durch das Seine Exzellenz Herr Francisco 
Franco Bahamonde, Chef des Spaniſchen 
Staates und Generaliſſimus des nationalen 
Heeres, Sie als außerordentlichen und bevoll⸗ 
mächtigten Botſchafter bei mir beglaubigt. 

Es iſt mir eine beſondere Freude, 
in Ihnen einen Vertreter des Spaniſchen 
Volkes zu begrüßen, deſſen Ringen um ſeine 
Einigkeit und ſeine Freiheit ich ſeit langem 
mit wärmſter Sympathie verfolge. Das 
Deutſche Volk, das mit dem Spaniſchen durch 
Jahrhunderte alte freundſchaftliche, auch in 
den Stürmen des Weltkrieges bewährte Be⸗ 
ziehungen verbunden iſt, nimmt an dem 
heroſſchen Kampfdes Spaniſchen 
Volles und an dem Aufbau des Spani- 
ſchen Staates regſten inneren Anteil. 


Es ij des deutſchen Volkes und mein 
aufrichtiger Wunſch, daß es der Armee 
Ihres Staatschefs, des Herrn General 
Bienen gelingen möge, dem ſpaniſchen Volke 

rieden und Freiheit zu erkämpfen 
und damit zugleich eine Gefahr zu bannen, 
die über die Grenzen Ihres Landes hinaus 
Europa bedroht. i 

Ich fühle mich einig mit Ihnen in ber 
Auffaſſung, daß das gemeinſame Ziel 
der Abwehr der zerſtörenden Kräfte des 
internationalen Kommunismus unjere 
beiden Völker eng verbindet. Meine beſon⸗ 
deren Wünſche begleiten daher die ſpaniſche 
Staatsführung in ihrem Beſtreben, einen 
der ſpaniſchen Eigenart und Ueberlieferun 
entſchrechenden nationalſpaniſchen Staa 
aufzubauen. 

Sie haben, Herr Botihafter, die Unter: 
zeichnung des neuen Handelsabkom⸗ 


—— nn nn nn 


ſeren beiden Ländern bezeichnet. In der 
Ueberzeugung, daß der Ausbau der 
wirtſchaftlichen Beziehungen im 
wohlverſtandenen Intereſſe Deutſchlands 
und Spaniens liegt, iſt es auch mein leb⸗ 
hafter Wunſch, daß der Güteraus⸗ 
tauſch nach Kräften gefördert wird. Sie 
können verſichert ſein, daß Sie bei der 
Durchführung dieſer Ihrer Aufgabe wie 
überhaupt bei der Erfüllung Ihrer Miſſion 


meine perſönliche Unterſtützung und da⸗ 
wohlwollendſte Entgegenkommen der Reichs⸗ 
regierung finden werden. 

Die Verſicherung aufrichter und inniger 
Freundſchaft, die Herr General Franco in 
ſeinem Handſchreiben für das Deutſche Volk 
und für mich perſönlich zum Ausdruck ge⸗ 
bracht hat, erwidere ich auf das lebhafteſte 
Ich heiße Sie, Herr Botſchafter, im Namen 
des Deutſchen Reiches herzlich willkommen.“ 


Geſtern Sowjetgewaltiger, 
heute „Verbrecher“ 


Wieder 18 führende Funktionäre ins wahre „Sowfetparadies“ 
eingegangen 


Moskau, 6. Auguſt. 


Das amtliche Organ des nordkaukaſi⸗ 
ſchen Gebietes, „Ordſchonikidſewſkaja 
Prawda“, berichtet in ſeiner Ausgabe vom 
1. Auguſt, die jetzt in Moskau vorliegt, daß in 
Ordſchonikidſew (früher Wladikawkas) am 
30. Juli ein neuer ſenſationeller Prozeß 
gegen 18 Funktionäre der nordkaukaſi⸗ 
ſchen Eiſenbahnverwaltung ſtattgefunden hat. 
Alle 18 Angeklagten wurden vom oberſten 
Militärgerichtshof zum Tode verurteilt; das 
Urteil iſt bereits vollſtreckt worden. 

Dem üblichen Schema der bisherigen Pro⸗ 
zeſſe entſprechend, wurden die Angeklagten des 
„Trotzkismus, der Sabotage und Spionage zu⸗ 
gunſten einer auswärtigen Macht“ bezichtigt. 
Auch dieſes Urteil wird von der Moskauer 
Preſſe mit Stillſchweigen übergangen. 


Wie ferner die in Stalinabad (Hauptſtadt 
von Sowjet⸗Tadjikiſtan) erſcheinende und fos 
eben in Moskau eingetroffene Zeitung „Komu⸗ 
niſt Tadjikiſtana“ vom 29. Juli befrätigt, wurde 
unter den bisherigen Spitzenfunktionären der 
Tadjitiſchen Sowjetrepublik ein ſenſatio⸗ 
nelles Strafgericht vorgenommen. An 
der Spitze der zu „trotzkiſtiſchen Verbrechern, 
Staatsfeinden und Spionen“ erklärten Funk⸗ 
tionäre ſteht der Präſident des Zentral⸗ 


exekutivkomitees von Tadjikiſtan, Schote⸗ 
mor, alſo das formelle Staatsoberhaupt die⸗ 
ſer Sowjetrepublik. Wie die Präſidenten der 
übrigen Räterepubliten gehörte auch er bisher 
dem oberſten Regierungsgremium der Gomjet- 
union, dem Präſidium des Zentralvollzugsaus⸗ 
ſchuſſes, an. : 

Ferner wurden zu „Staatsfeinden“ 
und „Spionen“ erklärt: Der Vizepräſident 
des Tadfjikiſchen Volkskommiſſarenrates, Kat- 
tyn, der Sekretär des Tadjikiſchen Zentralexe⸗ 
futivfomitees, Imanow, der Juſtizkommiſſar 
Schirinow ſowie der Leiter des Jungkommu⸗ 
niſtiſchen Verbandes, Geraſſimow. Die Ge⸗ 
nannten werden übrigens auch „nationaliſtiſch⸗ 
chauviniſriſcher Umtriebe und der Zuſammen⸗ 


arbeit mit einer auswärtigen Macht“ beſchul⸗ 
digt. : ; 
Die Roſtower Zeitung „Molot“ vom 


1. Auguſt gibt bekannt, daß der Armeekom⸗ 
mandeur zweiten Ranges, Timoſchenko, zum 
Befehlshaber des nordkaukaſiſchen Militär⸗ 
bezirkes ernannt worden iſt. Hierdurch mer: 
den Gerüchte über die Amtsenthebung ſeines 
Vorgängers, des Generals Kaſchirin, be⸗ 
ſtätigt. Das iſt um ſo bemerkenswerter, als 
Kaſchirin noch beim Standgericht über Mar⸗ 
ſchall Tuchatſchewſki und die gleichzeitig er⸗ 
ſchoſſenen Generale als Richter mit tätig war. 


Ein ſowjelruſſiſches Paſſagier- 
flugzeug abgeſtürzt 


Bulareſt, 6. Auguſt. 

Ein ſowfetruſſiſches Paſſagier⸗ 
lugzeug der Linie Prag— Moskau 
ſtürzte am Freitag nachmittag in der Nähe der 
Gemeinde Saragzel im Bezirk Biſtritz in 
Siebenbürgen ab. Das Flugzeug geriet in 
Flammen und brannte in kurzer Zeit vollkom⸗ 
men nieder. An Bord des Flugzeuges befanden 
ſich zwei tſchechoſlowakiſche Paſſagiere und die 
aus vier Mann beſtehende Beſatzung. Göm t: 
liche Inſaſſen wurden tot aufge⸗ 
funden. Die Urſache des Unglücks konnte 
bisher nicht feſtgeſtellt werden. 


der Herzog von Kent hat Polen 
verlaſſen 


Warſchau, 7. Auguſt. 

Der Herzog von Kent und ſeine Gemahlin 
haben geſtern das Schloß Lancut, wo fie 
einige Tage beim Grafen Potocki zu Gaſte 
weilten, verlaſſen, um ſich nach Kattowitz 
zu begeben. Heute begeben ſich die engliſchen 
Gäfte, die inzwiſchen auch Krakau einen 
Beſuch abgeſtattet haben, im Kraftwagen nach 
Wien. 


Poluiſche Polizei verhaflele 


Menſchenſchmuggler 
Warſchau, 6. Auguſt. 

Der polniſchen Polizei gelang es, im Wilna⸗ 
Gebiet eine Bande dingfeſt zu machen, die ſich 
gegen gute Bezahlung mit dem Schmuggel 
von Menjen — zumeiſt Kommuniſten, die 
ſich dem Zugriff der Polizei entziehen wollten — 
über die Sowjelgrenze befaßt hatte. 
Die acht Mitglieder der Bande mit dem bereits 
mehrfach vorbeſtraften Juden Hirſch an der 
Spitze wurden verhaftet. 


Guter Fang 


im Warſchauer Judenviertel 


Sie ſammelten für Palencia 
Warſchau, 6. Auguſt. 

Im Warſchauer Sudennierte] verhaftete 
die Polizei mehrere Kommuniſten, die 
Geld für die ſpaniſchen Bolſchewiſten 
ſammelten. Unter den Verhafteten, bei denen 
Geldbeträge beſchlagnahmt wurden, befanden 
ſich drei der Polizei bekannte jüdiſche Kom⸗ 
muniſten. i 


Ehinejen dringen vor 


Schanghai, 6. Auguſt. 
An der Peiping⸗Hankau⸗Bahn ge⸗ 


mens zwiſchen Deutſchland und Spanien lang es den durch Reſervetruppen verſtärkten 


als ein günſtiges Vorzeichen für die engere 
Geſtaltung des Verhältniſſes zwiſchen un- 


chineſiſchen Abteilungen nach mehrmaligen An⸗ 
griffen Lianghſiang zu nehmen und 


die japaniſche Beſatzung zu vertreiben. 
An der Tientſin⸗Tſinan⸗Bahn drangen die 
chineſiſchen Truppen bis zur Eiſenbahn Pang- 
liurſing, 20 Kilometer ſüdweſtlich Tientſin vor. 
An der Peping⸗Suiyuan⸗Bahn und im Oft- 
und Nord⸗Suiyuan, find, wie die chineſiſche 
Preſſe berichtet, die chineſiſchen Truppen erheblich 
verſtärkt worden. Nach einer Konferenz in 
Kweihua (Suiyuan) kehrten die militäriſchen 
Oberführer auf ihre Poſten zurück, wo ſie Ver⸗ 
teidigungswerke und Luftſchutzunterſtände auf⸗ 
bauen laſſen. Fajt alle Japaner haben Kweihug 
verlaſſen. a 


Japauiſche Truppenlandungen 
in Hankau 


Schanghai, 6. Auguſt. 

In Hankau, wo die 11. japaniſche Torpedo- 
boot⸗Flottille eingetroffen ift, die auch das 
Standrecht erklärte, wurden japaniſche 
Seeſoldaten für die japaniſche Konzeſſion ge⸗ 
landet. Hier haben fie Sandſackbarri⸗ 
taden und Drahtverhaue errichtet. 
Das Vorgehen der Japaner hat unter den 
Chineſen erhebliches Aufſehen erregt. Von 
chineſiſcher Seite wird die Darſtellung der 
Japaner zurückgewieſen, in der dieſe behauptet 
hatten, daß die chineſiſchen militäriſchen Schutz 
maßnahmen ein Vorſpiel des bevorſtehenden 
Angriffs auf die japaniſche Konzeſſion feien, 
denen die Japaner Maßnahmen zur Ent⸗ 
ſpannung der Lage entgegenſetzen müßten. 
Die chineſiſchen Stellen ſtreiten ebenfalls die 
Behauptung der japaniſchen Preſſe ab, wonach 
es in Hankau zu einem Bonkott der japanſſchen 
Waren gekommen ſei und die Kaufleute ſich ge⸗ 
weigert hätten, Reis, Salz und Benzin an die 
Japaner zu verkaufen. 


tungen der höchſten Würde 
p träger bet ‚Stein Provinsen 


u Nanfing 
In Nanking herrſcht zur Zeit lebhafte 
Beratungstätigteit. Die höchſten 


Würdenträger des ganzen chineſiſchen Reiches 
nd in der Hauptſtadt zuſammengekommen. 
Außer dem Kwangſi⸗General Paichunghſi und 
dem Wehrkreiskommandeur von Tſchangſi und 
Sufjuan, Marſchall Jenhſiſchan, pa die höch⸗ 
ften militäriſchen und zivilen Vertreter der 
rovinzen Tihenfi, Kwantung, Hopet, Honan, 

iſchuan, Jünnan und anderer entweder ans 
weſend oder ſie werden innerhalb kurzer Zeit 
erwartet. Die Provinzvertreter erſtatten 
Tſchiangkaiſchek Bericht über die Lage und die 
Stimmung in ihren Provinzen und erhalten 
Anweiſungen für die zu ergreifenden 
Maßnahmen. Die Sitzungen werden im Kreiſe 
der hohen Militärs und Beamten, im Rahmen 
der Militärkommiſſion oder zuſammen mit 
anderen zentralen Behörden abgehalten. In 
Nankinger politiſchen Kreiſen wird der Auf⸗ 
faſſung Ausdruck gegeben, daß noch nie ein fol 
ches Maß von Einigkeit in ganz China zu 
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Ein Proleſt reichsdeulſcher 
Jugend 


Gegen tſchechiſche Lügenmeldungen 
Benneckenſtein (Harz), 5. Auguſt. 

Zu der Lügenhetze der tſchechiſchen Preſſe, mit 
der verſucht wurde, eine „Begründung“ des 
Ausreiſeverbots für die ſudetendeutſchen 
Kinder nach Deutſchland zu geben, nehmen die 
Teilnehmer des Freizeit⸗Lagers Benneckenſtein 
(Harz) in erfriſchender Weiſe wie folgt 
Stellung: 1185 

„Wir 2000 Thüringer Jungen in Bennecken⸗ 
ſtein (Harz), einem Freizeit⸗Lager der Thürin⸗ 
zer Jugend, ſeit zwölf herrlichen Tagen in 
beſter Geſundheit und vorbildlicher Kamerad⸗ 
ſchaft vereint, haben voller Entrüſtung von der 
verlogenen Meldung der tſchechoſlowakiſchen 
Preſſe hinſichtlich des vom tſchechiſchen Staat 
verbotenen Erholungsaufenthalts von 6000 
ſudetendeutſchen Kindern in Deutſchland Kennt: 
nis erhalten. 

Wir verwahren uns entſchieden gegen 
die verleumderiſchen Unterſtellungen, daß die 
verhärmten und Hunger leidenden ſudeten⸗ 
deutſchen Kinder in Deutſchland nicht genug 
zu eſſen bekommen würden, und wir proteſtie⸗ 
ren gegen die lügneriſchen Behaup⸗ 
tungen, daß die Kinder in unſerem Vater⸗ 
land ſtatt Butter nur Maisbrot und Pferde⸗ 
fleiſch zu ihrer Beköſtigung erhalten. Wir 2000 
Jungen, Jungarbeiter, Schüler und Angehörige 
aller Schichten, verleben eine prächtige 
Zeit, treiben Sport und Spiel, gehen baden, 
ſingen und ſonnen uns — und haben einen 
gefunden Appetit. Milchſuppe mit 
Knäckebrot zum Kaffee, Gemüſeſuppe mit 
Kindfleifh zum Mittag und Schokolade, Butter: 
brot und Käſe zu Abend, das verzeichnet die 
Speiſekarte eines Tages in unſerem Lager. 
Nachholen kann ſich ein jeder von uns, ſoviel 
er will, und niemand iſt da, der auch nur ein⸗ 
mal nicht ſatt geworden wäre. 

Wir Jungen würden es von Herzen begrüßen, 
wenn die bedauernswerten Kameraden und 
Kameradinnen aus den ſudetendeutſchen Ge⸗ 
bieten in unſeren herrlichen Freizeit⸗Lagern 
weilen und mit uns unſer Brot, unſere Butter 
und unſer Fleiſch teilen könnten. Wir wür⸗ 
den alle ſatt und erlebten gemeinſam, 
wie ſchön und herrlich und reich unſer deutſches 
Vaterland iſt.“ 


Wie ſeinerzeit bekanntgemacht wurde, iſt die 
ul. Fredry einer grundlegenden Umgeſtaltung 
unterzogen worden. Arbeitskolonnen zogen auf, 
die Straßenbahngleiſe wurden entfernt, das 
Aſphaltpflaſter betraf ein ähnliches Los, aber 
über die endgültige Geſtaltung dieſer Straße 
herrſchte eine große Meinungsverſchiedenheit. 
Man konnte ſtets tagsüber Bildung von Grup⸗ 


pen von Bewohnern beobachten, die lebhaft 


darüber diskutierten, wie die ul. Fredry im 
neuen Gewande wieder ausſehen werde. Es 
war intereſſant, feſtzuſtellen, wie beſonders die 
zahlreichen Beſucher der beſtens bekannten 
Probier⸗ und Frühſtücksſtube der Gebrüder 
Różyeti (ul. Fredry 3) die zunächſt etwas proz 
blematiſch erſcheinenden Straßenarbeiten der 
ul. Fredry verfolgten. Inzwiſchen ift nun diefe 
Straße friſch gepflaſtert worden, und es ift be- 
ſtimmt damit zu rechnen, daß das Lokal der 
Gebrüder Móżycti, welches hinſichtlich feines 
Rufs als erſtklaſſige Gaſtſtätte ohnehin einen 
rühmlichen Nang einnimmt, durch dieſe Ver⸗ 
befferung des Straßenbildes einen weiteren 


Aufftieg erfahren wird. 


Bad Ino rocka 


Poſener Tageblatt, Sonntag, den 8. Auguſt 1937 


III. Saison 
ab 16. August 1937. 


Am 4. und 3. September 1937 
Delegierten⸗Tagung 


Die deulſche Bereinigung ruft auf zum „Dentichen Tag“ 


Der Hauptvorſtand der Deutſchen Vereinigung hat den Ortsgruppen 
unſerer Erneuerungsbewegung mitgeteilt, daß die ſtatutenmäßig vorgeſchriebene 
Vertreterverſammlung 1937 am 4. und 5. September in Bromberg ſtatt⸗ 
finden ſoll. 

Damit iſt der Tag feſtgeſetzt, der für uns Deutſche in Poſen und Pommerellen 
jhon jetzt zu einer ſchöͤnen und hohen Tradition geworden ift. Wenn wir zurück⸗ 
blicken auf die bisher veranſtalteten Delegiertenverſammlungen der Deutſchen 
Vereinigung, ſo empfinden wir ein Stück Geſchichte unſeres Deutſchtums. Die 
erſte Delegiertentagung im Juni 1935: Dr. Kohnert wird zum Vorſitzenden der 
Deutſchen Vereinigung gewählt und damit dem erſten Abſchnitt unſerer Aufbau⸗ 
arbeit der Abſchluß gegeben. Dann die Januartagung 1936: einſtimmig be⸗ 
ſchließen die Delegierten, das Tätigkeitsgebiet der Organiſation auf ganz Polen 
auszudehnen. (Ueber den entſprechenden Antrag iſt vom Miniſterium noch kein 
Beſchluß gefaßt worden.) Dann die Septembertagung 1936: ein rauſchender Be⸗ 
weis der erneuernden Kraft und der zunehmenden Bedeutung unſerer Bewegung. 


Und nun kommt wieder der Tag, an dem viele Hunderte deutſcher Menſchen 
aus allen Kreiſen Weſtpolens in Bromberg zuſammenſtrömen, um ihrem Willen 
zum Leben, ihrem Bekenntnis zur Gemeinſchaft der Deutſchen in Polen und ihrer 
unerſchütterlichen Treue zur Bewegung Ausdruck zu geben. 


Das wird auch dieſes Mal keine Tagung alter Sorte ſein mit Diskuſſionen, 
erſönlichen Auseinanderſetzungen und leerem Strohdruſch! Es wird der 517 
2 Sammlung ſein, an dem ſich die Deutſchen aller Stände die Han 
reichen werden, an dem ſie froh auf die geleiſtete Arbeit zurückblicken können, auf 
die gemeinſam überſtandenen Schwierigkeiten, und an dem ihnen von Dr. Kohnert 
der weitere Weg . wird und das Ziel, das wir vr und klar ins Auge 
faſſen wollen. uf viel neue Not und viel unvorherge 3 55 Schwierigkeiten 
werden wir auch bei dieſer Delegiertentagung zurückblicken können; aber über all 
dem wird das h eh leuchten: Wir en die Deutſche Vereinigung zu der 
einzigen Bewegung unjeres Deutſchtums gemacht, die feſt und he daſteht. 
Veil Schwäche und Zagheit, viel parteipolitiſcher Zank ſind um uns herum, aber 
der Mut hat ſich als ſtärker bewieſen, die deutſche Kraft wird ſich auf im Auslande 
weiter bewähren und durch uns die Volksgruppe erhalten. 2 


Deutſche Sammlung — neue Kraftquelle, dieſen Sinn der Delegiertentagung 

hilft der Arbeitsplan erfüllen. Die Generalverſammlung findet, wie das Rund⸗ 
ſchreiben des Hauptvorſtandes bekannt gibt, am 4. September 1937 um 12 Uhr 
im großen Saal von Kleinert ſtatt. Das weitere Programm der Tagung wird 
durch richtungweiſende Vorträge über unſere Arbeit, durch die Aufführung der 
Deutſchen Bühne Bromberg, die Friedrich Schillers ewig junges, aufrüttelndes 
Werk „Die Räuber“ ſpielt, und den deutſchen Tonfilm „Der Kaiſer von Kali⸗ 
fornien“, ſchließlich durch ein Volksfeſt ausgefüllt. Da außer den ſtimmberechtigten 
Delegierten an der Tagung auch Mitglieder der Deutſchen Vereinigung als Gäſte 
teilnehmen können, kann jeder Volksgenoſſe ſich an ſeinen Ortsgruppenvorſitzenden 
wenden, der ihm nähere Auskunft erteilt. 
And nun wird in den Ortsgruppen der Deutſchen Vereinigung fieberhafte 
Arbeit beginnen. Nicht leicht iſt die or e Vorbereitung des Beſuches 
der Tagung. Ihr Ziel muß ſchaf möglicht vielen der aktiven Mitglieder das Er⸗ 
lebnis von Bromberg zu verſchaffen. Sie wollen am 4. und 5. September ſehen, 
daß ſie nicht allein ſtehen auf ihrem Poſten, ſondern daß Hunderte von Kameraden 
und Kameradinnen dieſelbe Aufgabe haben wie ſie und dasſelbe Recht wie ſie, 
ſtolz zu ſein 8 in a Arbeit. Und dieſes Erlebnis ſollen ſie nicht nur in ſich 
aufnehmen und in ſich verſchließen, ſondern ſie ſollen es denen weiter geben, die 
zu Hauſe bleiben müſſen, und ſollen ihnen berichten von der Größe unſerer Bewe⸗ 
gung, unſerer Idee und unſeres deutſchen Volkes. 


So wollen wir denn als Träger dieſer Deutſchen Vereinigung an die Vor⸗ 
et zur Delegiertentagung herangehen, wollen alle, jeder an ſeinem 
Platz, helfen, die Delegſertenverſammlung zu einem großen Tag unſeres Volkstums 
werden zu laſſen, um damit durch Tat und Wort zu bekennen: Je heftiger die 
8 deſto herrlicher erweiſt ſich die unzerbrechliche Kraft des deutſchen 

ebenswillens. 1 x 
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Geſellſchaftsreiſe 


nach Düſſeldorf — 


Berlin — Paris 


Vom 2. bis 11. September wird eine Ge: 
ſellſchaftsreiſe veranſtaltet, auf der 
neben der Pariſer Weltausſtellung vor allem 
die große Leiſtungsſchau „Schaffendes 
Volk“ in- Düffeldorf beſucht wird 
Auch der Reichshauptſtadt Berlin wird ein 
Beſuch gemacht, wobei alle Sehenswürdig⸗ 
keiten und Schönheiten Berlins gezeigt wer⸗ 
den. Im Mittelpunkt der ganzen Reiſe ſteh! 
vor allem Düſſeldorf mit der gewaltiger 
Ausſtellung auf einem Gelände von 780 000 
Quadratmetern, den 42 Hallen und Pavil⸗ 
lons, in denen die vier großen Abteilungen 
der deutſchen Leiſtung untergebracht wurden: 
1. Vierjahresplan, rkſtoffſchau, 2. Indu⸗ 
ſtrie und Wirtſchaft, 3. Bauen, Siedeln, Woh⸗ 
nen, 4. Gartenkultur und Kunſt. Für Uus- 
länder werden in Deutſchland Sonder⸗ 
ermäßigungen auf den Bahnen ge⸗ 
geben (60%) ſchon bei einem Aufenthalt von 
nur einem Tage. Die Reiſegeſellſchaft orga⸗ 
niſiert in Poſen die bekannte Firma 
„Jrancopol“, Sw. Marcin 58, A 41 04, 
die auch zu jeder Auskunft bereit iſt. Nähere 
Einzelheiten find aus der heutigen Anzeige 
zu erſehen. 


Bolksdeutiche 
Rundfunkſendungen 


8. Auguſt. 
10.30: Mit dem Baumſteftenlenz am Arber⸗ 
ſee. RS. München. — 18—19: Aus der Rund⸗ 
funkausſtellung Berlin: Stuttgart, Stadt der 
Auslanddeutſchen. Auslanddeutſche Gruppe 
ſingen und ſpielen. RS. Stuttgart. 

9. Auguſt. 
19.20—20: „Das Feld ift weiß, die Aehren 
nun ſich neigen...“ Lieder und Tänze. RNG 
Berlin. 

10. Auguſt. 
15.45—16: Sagen aus Tirol. RS. Leipzig. 

11. Auguſt. 
10—10.30: Deutſches Lied klingt über die 
Grenze. RS. Königsberg und Deutſchlandſ. 
1818.15: Geſchichte der deutſchen Kolonie 
in Dänemark. RS. Hamburg. 21.15— 22: 
Deutſche im Ausland, hört zu! Egerländer 
Volksmuſik. RS. Breslau. 21.15— 22: Der 
Schwabenkönig Stefan Ludwig Noth. RS, 
Stuttgart. 

12. Auguſt. ; 
17.30—18: „Ich han min lehen.“ Walther 
von der Vogelweide, Deutſchlands großer 
Minneſänger. RS. Berlin. 

13. Auguſt. 
1010.30: Kampf um Wunderland. RS. Bres: 
lau, Hamburg, Leipzig. 18—18.15: Aus der 
deutſchen Kolonie in Kopenhagen. RS. Bres⸗ 
lau. 20.15—21: Die Heimat in der Fremde. 
Lieder und Gedichte Deutſcher jenſeits der 
Grenzen. RS. Stuttgart. 21.15—22: Lied 
an der Grenze. RS. Hamburg, Deutſchlandſ., 
Stuttgart. 

14. Auguſt. 
1010.30: Deutſches Aus wandererſchickſal in 
Texas. RS. Breslau, Deutſchlandſ. 19—19.45: 
Lothringiſche Volkslieder. RS. Köln. 


Die verlorene Kompanie 


Erinnerungen eines britiſchen Offiziers. 
Copyright by Verlag Knorr & Hirth G. m. b. H. München 1936 
(2. Fortſetzung) | 
Meinen ehrlichen Namen aljo willen Sie?“ fragte ich 


etwas ſchnoddrig zurück. 

Sie machte eine Handbepeg der nicht?“ 

„Möchten Sie gerne zurück oDer ſicht 

Ich machte ein ſehr dummes Gesch ch verblü 

„Nun hören Sie mal!“ antwortete gen 30 tinne 
türtich möchte ich das. Wer find Sie übrigen? 3 tenne 
aus heiteren die ganze, britiſche und ſonſtige feine 

i f ber ; r 
gp So beiße mr ſchnitt fe mir das Bori ab und 
A 39 
ee ee 9 eben Sie uns diefe, können 
Sie 9 . 

„ C un $ 115 i 

„Gut,“ fagte i trocken, „ih bin im DDr Er ma 
aljo von mir folgendes wijfen: die Stär 5 at 
panie, die Ungaht und die Standorten Truppenbewegun⸗ 
imen hier am Kayberpaß, die mareſtewir haben, wieviel 
en an der Grenze, wieviel Ramona wie die Offiziere þei- 
Panzerwagen, wieviel Flugzeuge inb oe diere hei⸗ 
Ben und allſowas .. nicht wahr? 

Sie verzog keine Miene. die 

‚Sie haben etwas vergeffen,“ meinte fie fonte, har 
ha nad gene erfahren, map en de dre Mit 
ſches Geſchütz Sie feit vierzehn ee 5 ö 5 

Ich mußte mich zuſammennehmen. ; 

H a 1 ungeheuerlich, daß 17 e 
ſtenz dieſes Geſchützes eiwas wiſſen tonne Offiziere halt 
der indiſchen Armee mit Ausnahme b Yin Last. 
dieſes Geſchütz bis jetzt geſehen. Es MEE a verdeckt w 
kraftwagen, der mit plombiertem Segeltn Sn ar, 
direkt vom Panzerkreuzer, der es aus der Heima ge⸗ 


bracht hatte, hier zu uns in die Berge geſchickt worden. Es 
war zwei Tage, bevor ich in dieſe ſefalle gegangen 
war, angekommen und nur der Leutnant, der es begleitet 
hatte, kannte bis dahin, wie es bedient wurde. Es war ein 
Geſchütz für unſere Gebirgstruppen, beſonders konſtruiert 
und baſiert auf den neueſten Erfindungen. 

Ich überlegte e Wenn ich nur wüßte, wo ich 
dieſen merkwürdigen Akzent, den ſie ſprach, ſchon gehört 
hatte. Zunächſt mußte ich Zeit gewinnen. 

„Ach,“ ſagte ich e „Sie meinen die alte 
Kanone, die angekommen ift, weil keiner fie haben will 
nun ja ... was tun Sie eigentlich hier im Lande der Pa- 


thanen, wo Sie gar nicht hingehören?“ 


Sie kam nicht im mindeſten in Verlegenheit. 

„Ich gehöre hierher,“ ſagte ſie einfach. 

Ich ſchüttelte den Kopf. 

„Wenn Sie 1 85 gehören würden, wären Sie ein 
Moslem und wenn Sie ein Moslem wären, würden Sie 
letzt auf einem kleinen Teppich liegen und Ihre Sure zu 
Allah beten und ſich nicht mit Ungläubigen abgeben 
alſo Be Sie nicht hierher.“ 

s war ausgezeichnet geſagt, was? 

Sie ſah mich nachdenklich mit ihren naſſen Kirſchen⸗ 
ER d fe D atio: i b ; 

„Sie find ſehr jung und aljo ſehr frech, wie es fich für 
Ihr Alter geziemt. Aber das macht nichts. ol ie 
uns die Auskünfte geben oder nicht?“ 
= A ſchwieg eine Weile. Es war ihr nicht leicht beigu- 

en. 


Sie lächelte hochmütig. 

„Glauben Sie, ich habe Sie aus den Ameiſen nehmen 
laſſen, weil Sie ein weißer junger Sahib ſind?“ 
f Sie ſchnippte verächtlich mit allen zehn Fingern und 
ſie konnte prachtvoll ſchnippen! 

„Glauben Sie das nicht, Kapitän Graven. Und nun 
antworten Sie mir. Lenhai hat nicht viel Geduld.“ 

Ich ſeufzte laut vor mich hin. 3 

„Hören Sie mal zu,“ begann ich, „ich bin kein hohes 
Tier, fondern nur ein einfacher Frontoffizier. Ich weiß 
re den Dingen, die Sie von mir willen wollen, leider 
nichts.“ 


kräften, mich in ihren hübſchen, eee Offizier Seiner 


Sie lächelte mich etwas milder an. 

Und ich nützte ſofort dieſen erſten Ausdruck 
auf ihrem ſchönen Geſicht auf Biegen und Brechen aus. 
Ich hielt ihr einen wohlgeſetzten Vortrag über den Ge 
ichtskreis eines kleinen, beſcheidenen Infanteriehauptmann⸗ 
der indiſchen Armee. Ich teilte ihr meine Bezüge mit, fit 
derte ihr die troſtloſen Garniſonen, in denen ich meine 
Jugend bisher vertrauerte, ich berichtete ihr, daß ich eigent- 
lich immerzu nur blindlings Befehle ausführe, die von oben 
kommen und von deren Sinn und Bedeutung ich niemals 
einen Schimmer hätte, ich verſuchte ſie davon zu überzeugen, 


daß wir, die Kurram⸗Truppe, ſeit Monaten dermaßen hin 
und her geſchleudert worden feien, daß Fa nicht ma, 


wüßten, wo eigentlich die anderen briti Truppen ih 
herumtrieben ., turg und gut, ich verfuchte aus Gelber 


dümmſten, lächerlichſten und 


Majeſtät zu machen. eine 
Rede und Gegenrede darüber dauerten serie 


3 te ich eine kleine Pauſe 

; ; ei e 

hatte mit for € Geſchwindigkeit HN In einem ſolchen 
1 re e ibik ſe plsblich „Sie kamen 
mit Eee; ae Diener hierher, nicht wahr? Was 


hatten S 
Ich 


erfahren wollte ch ihn unſchädlich machen. 
3 ich ein Geheimnis daraus, ke ich 
vorhatte?“ 


Ihr Antlitz blieb undurchdringlich. 
„Gut,“ ſagte fie, „dann find Sie aljo nicht als britiſcher 


Offizier zu betrachten, ſondern als Spion.“ 


Ich wurde ernſtlich wütend. 
„Kommen Sie,“ antwortete ich machen wir kei 
Nor 32% ) „machen wir tein Phea- 
ter miteinander. Sie mijjen, wie ich heiße, was ich 5 
und warum ich hierher kom. Sie wijfen. auch, was die 
Kurram⸗Miliz für eine Aufgabe hat. Sagen Sie mir alſo, 
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U-Boot-Zlottille „Weddigen“ 
in Helfinfi 
Helfinti, 6. Auguſt. 

Die deutſche U-⸗Boot⸗Flottille „Weddigen“, 
beſtehend aus elf U⸗Booten und dem U-Boot- 
Begleitſchiff „Saar“, traf am Freitag nachmit⸗ 
tag in Helſinki (Helfingfors) ein. Der 
deutſche Marineattachs Kapitän z. S. von 
Bonin und der finniſche Begleitoffizier waren 
der Flottille entgegengefahren. 

Der Flottillenchef Kapitän z. S. Loycke 
ſtattete dem deutſchen Geſandten von Blücher 
den erſten Beſuch ab, den der Geſandte erwi⸗ 
derte. Zahlreiche Mitglieder der hieſigen deut⸗ 
ſchen Kolonie empfingen die deutſchen U-Boote 
am Kai. 

Am Sonnabend erfolgten die offiziellen Be⸗ 
ſuche. Mittags ſind 100 Mann der Beſatzung 
Gäſte und Zuſchauer bei den augenblicklich in 
Hellinti durchgeführten Weltmeiſterſchafts⸗ 
kämpfen im Schießen. Das Offizierkorps der 
Flottille wird am Sonnabend einer Einladung 
des finniſchen Kriegsminiſters Niukkanen fol⸗ 
gen; abends ſind Offiziere und Mannſchaften 
dann im finniſchen Offizierkaſino Gäſte des 
Offizierkorps der finniſchen Flotte. 


Die beiden erſten Frontkämpfer 
des Weltkrieges geſtorben 
Budapeſt, 6. Auguſt. 


Vor einigen Tagen meldete die ungariſche 
Preſſe, daß der erſte Verwundete des 
Weltkrieges, Franzisk Balla, plötzlich 
geſtorben ſei, und jetzt berichtet ſie, daß nun⸗ 
mehr auch ſein damaliger Gegner, der ſerbiſche 
Sergeant Milan Miloikowitſch, das Zeit⸗ 
liche geſegnet hat. 

Balla befand ſich am 28. Juli 1914 auf einem 
Floß, das öſterreichiſch⸗ungariſche Infanteriſten 
über die Save ans ſerbiſche Ufer bringen ſollte. 
Dies beobachtete der Sergeant Miloikowitſch, 
der mit einigen Kameraden das ſerbiſche Ufer 
zu bewachen hatte. Er feuerte den erſten 
Schuß des Weltkrieges auf das öſter⸗ 
reichiſche Floß ab und verletzte dadurch Balla 
an der Schulter. 

Dieſer erſte Verwundete des Weltkrieges 
wurde zu einer Berühmtheit. Im weiteren 
Verlauf ſeines Lebens nährte er ſich vom Be⸗ 
trieb einer Tiſchlerei, bis er jetzt, wenige Tage 
vor ſeinem damaligen Gegner, ſtarb. 


D. Dibelins freigeſprochen 


Berlin, 6. Auguft. (PA T.) 

. Am Freitag fand vor Gericht die Verhand⸗ 
lung gegen Generalſuperintendent D. Dibe⸗ 

lius ſtatt, der wegen Uebertretung der Ber- 

ordnungen des Innenminiſters und des Kirchen⸗ 

miniſters angeklagt war. Das Gericht ſprach 

D. Dibelius frei. 


450 Noantgardiiten in Berlin 
Berlin, 5. Auguſt. 

ei i Be der Reichs⸗ 
ern Kaan 
jitem, die mit 1000 Hitlerjungen aus dem 
Rheinland Tage in inſamem er 
in der Eifel verbracht „auf dem < 
hof Zoo ein. Die jungen Italienier beſichtig⸗ 


ten mit ihrem Führer, Centurione Ban⸗ 
dini, das Reichsſportfeld und die Funkaus⸗ 
ſtellung und Be vor ihrer Heimreiſe 


Potsdam einen Beſuch abſtatten. 
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Schweres Unglück 
bei einer Zirkusvorſtellung 


Kopenhagen, 7. Auguft. 

In einem Wanderzirkus, der zur Zeit hier 
ein Gaſtſpiel gibt, ereignete ſich nach 
Schluß der geſtrigen Abendvorſtellung ein 
Unglück, bei dem nach den in der Nacht durch⸗ 
5 Feſtſtellungen ein junger Mann 
ofort getötet, 2 Perſonen lebensgefährlich 
und 4 ſchwerverletzt wurden. 


Als letzte Nummer des bis Mitternacht ſich 
hinziehenden Programms zeigte ein Luft⸗ 
akrobat einige halsbrecheriſche Kun ft. 
ftüde an einem 32 Meter hohen Maſt, der 
auf dem offenen Platz vor dem Zirkusfeld 
unmittelbar an einer öffentlichen Straße er⸗ 
richtet iſt. In dem Augenblick nun, als der 
Akrobat, wie allabendlich vor dem Abſtieg, 
an der Spitze des von ihm in Schwingungen 
geſetzten Maſtes hängend, den einen Fuß in 
einem Eiſenring, den anderen gegen das 
Holz geſtützt, mit freien Händen eine Fahne 
entfalten wollte, brach der Maſt und ſtürzte 


in die Zuſchauermenge. Von den Bruchſtücken 
des Maſtes wurden ein 25jähriger junger 
Mann tödlich, weitere 6 Perſonen ſchwerver⸗ 
letzt. 5 
ei zwei Schwerverletzten beſteht Lebens⸗ 
efahr. Wie ſchwer die Verletzungen des 
Allien find, der im Zirkus Schmidt unter 
dem Namen Kapitän Alberti auftrat, muß 
erſt durch Röntgenunterſuchung feſtgeſtellt 
werden. 

Die Rettungsarbeiten, die durch die Ver⸗ 
wirrung des Publikums ſehr erſchwert wur⸗ 
den, dauerten bis in die ra Morgens 
ſtunden, zu welcher Zeit viele der Leicht⸗ 
verletzten aus der ärztlichen Behandlung 
wieder entlaſſen werden konnten. Als Ur⸗ 
ſache des Unglücks wird nach den bisherigen 
Ermittlungen vermutet, daß die Elaſtizität 
des Maſtes, der durch den Artiſten in 
Schwingungen verſetzt wurde, durch die 
trockene Wärme der letzten Tage allzu ſtark 
beeinträchtigt worden war. 


Für die geſamte Berliner Hitler⸗Jugend 


durchgeführt, bei der Magneſ iu mlichter 


war eine Ehrenformation auf dem Platz vor | zur Anwendung kamen und die Truppen ſich 
at Bern e. angetreten, um die 150 hingen durch Einnebelung zu decken ſuchten. 
italieniſchen Kameraden zu begrüßen. it 

dem itafienichen Boticafter, Erzen Holland plant die Derftärkung 
Attolico, und Generalkonſul ajor 


Renzetti hatten fih zahlreiche Mitglieder 
der Italieniſchen Kolonie eingefunden, und 
mit dem ſtellvertretenden leiter des 
Faſcio di Berilno, Oberleutnant Savini, 
waren mehrere Vertreter des Faſcio erſchie⸗ 
nen, um gleichfalls ihre jungen Landsleute 
willkommen zu heißen. 

Nachdem Centurione Bandini die Front 
der angetretenen Ehrenformation abgeſchrit⸗ 
ten hatte, fuhren 450 Avantgardiſten in 
Omnibuſſen hinaus zur Deutſchlandhalle und 
zum Reichsſportfeld. Im Anſchluß an ein 
kameradſchaftliches Mittageſſen ſchloß ſich 
eine Beſichtigung der 14. Großen Deutſchen 
Rundfunkausſtellung an. Am Nachmittag 
legten die Italiener am Ehrenmal Unter den 
Linden einen Kranz nieder. 

Nach den bisherigen Beſuchen von Füh⸗ 
rern und Führeranwärtern der italieniſchen 
Staatsjugend iſt dies im Rahmen des gro⸗ 
ßen deutſch⸗italieniſchen endaustauſches 
der erſte Beſuch einer jungen ſchaft, die 
im gemeinſamen Lager mit den deutſchen 
Jungen Freundſchaft geſchloſſen hat. 


von den Manövern in Venetien 
Mailand, 6. Auguſt. 


Am Donnerstag wurde bei den Heeres mand⸗ 
vern in Venetien eine Reihe von Uebungen 
durchgeführt, die dem Studium taktiſcher 
Fragen und Probleme des Nachſchubs in 
beſonderen Situationen dienten. In Anweſen⸗ 
heit des Herzogs von Aoſta und der Marſchälle 
de Bono und Pecori⸗Giraldi wurde die Schlag⸗ 
kraft von Minenwerfern erprobt, und 
zwar von Soldaten, die erſt 30 Tage unter den 
Waffen ſtehen und nur durch die vormilitäri⸗ 
ſche Erziehung in den faſchiſtiſchen Verbänden 
geſchult worden ſind. In der Umgebung von 
Vittorio Veneto, wo die beiden „feindlichen“ 
Divifionen zuſammengezogen worden waren. 
wurde eine nächtliche Bombardierung 


— m ama 


feiner Armee 
Amſterdam, 6. Auguſt. 
Nach Blättermeldungen beabſichtigt die nie⸗ 
derländiſche Regierung, die Aushebungen für 
den Militärdienſt zu erhöhen, was eine 
Vergrößerung der holländiſchen Armee bedeuten 
würde. Es ſei zu erwarten, daß auch die 
Stellungspflichtigen der Jahresklaſſe 1938, die 
bisher vom Heeresdienſt befreit waren, da 
Brüder von ihnen dienten, nunmehr doch zu 
den Waffen gerufen würden. Die Einbringung 
entfprechender Geſetzentwürfe feit in nächſter 
Zeit zu erwarten. 


Den auf Grund von „Bruderdienſt“ Frei⸗ 
geſtellten ſei ſchon ſeitens der Behörden mit⸗ 
geteilt worden, daß dieſe Freiſtellung nur eine 
vorläufige ſei und daß die Betreffenden 
damit rechnen müßten, doch noch in die Jahres⸗ 
klaſſe 1938 als dienſtpflichtig eingereiht zu 
werden. Außerdem ſei es nicht unmöglich, daß 
die bisherige Ausloſung von Stellungspflich⸗ 
tigen in Zukunf gänzlich in Fortfall kommen 
werde. Dieſe Ausloſung erfolgte, weil die 
Zahl der Stellungspflichtigen bisher immer 
immer größer war als die Zahl, die zur Er⸗ 
gänzung der Armee nötig war. 


Neue Forderungen 

der marxiſtiſchen Gewerkſchaften 
Paris, 5. Auguſt. 

Im A die Ta des Landes⸗ 
e ane e dachi Pere 
verbandes ſtattete der Generalſekretär der 
Gewerbſ. Jouhaux, dem franzöſiſchen 
Miniſterpräſidenten Chautemps einen 
Beſuch ab. In der halbamtlichen Verlautba⸗ 
rung über dieſen Beſuch heißt es, daß die 
in Vorbereitung befindlichen wirtſchaftlichen 
en der Regierung Chautemps 
Gegenſtand der Unterredung geweſen ſeien. 
Man darf aber annehmen, daß auch die neuen 
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je Landesver⸗ 


Forderungen, die der magi | 
er Gelegenheit 


band aufgejtellt hat, bei d 
eingehend erörtert wurden. Der marxiſtiſche 
Gewerkſchaftsverband verlangt bekanntlich 
neue Zugeſtändniſſe von der Regie⸗ 
rung, die dieje im Augenblick nicht über: 
Hs: e er 1 933 i ene = 
ungen für die Wi es Glei 

1 des Haushaltes 5 will. 


Amerikas Marinebauprogramm: 
8 Serſtörer und 4 U-Boote 
New Pork, 5. Auguft. 


Das Marineamt in Waſhington öffnete 
geſtern die Angebote, die von ſechs Privat⸗ 
unternehmen für den Bau von vier 1500⸗Ton⸗ 
nen⸗Zerſtörern abgegeben worden ſind. Das 
niedrigſte Gebot erfolgte von den Bath⸗Iron⸗ 
Works in Bath im Staate Maine, die ſich be⸗ 
reit erklärten, einen Zerſtörer für 6 200 000 
Dollar und zwei Zerſtörer für je 5 330 000 
Dollar zu bauen. Die Vergebung der Bau⸗ 
aufträge erfolgt in den nächſten Tagen. 

Das Bauprogramm der US A.⸗Marine ſieht 
im laufenden Rechnungsjahr den Bau von 
acht Zerſtörern und vier A⸗Booten 
vor, von denen vier Zerſtörer und zwei Unter⸗ 
ſee⸗Boote auf Privatwerften gebaut mers 
den können. 


Stud gewann das älleſte Bergrennen 
der Well 


Eine ſportliche Glanzleiſtung, wie er fe ſchon 
verſchiedentlich vollbracht hat, zeigte der Meiſter⸗ 
fahrer Hans Stuck am Donnerstag mit ſeinem 
Auto⸗Union⸗Rennwagen. Vormittags noch beim 
Training zum Großen Preis von Mongco mit 
neuen Rekordrunden, benutzte er den a 
um ſich am La⸗Turbie⸗Bergrennen zu beteiligen 
und dieſes in überlegener Manier & ewinnen. 
Mit einer fein von 3:31 (107,5 Stdklm.) ver⸗ 
beſſerte er ſeinen im Vorjahre n ab⸗ 
ſoluten Streckenrekord von 3:38,8 (103,6 Stdklm.) 
nicht unerheblich. Stuck, der die Y fung bereits 
1929 gewonnen hatte, kam damit 1 in 
den Beſitz des wertvollen Wanderpreiſes. Sein 
ſchärfſter Widerſacher im Kampf um die Tages⸗ 
beſtzeit war der Franzoſe Raymond Sommer 
(Alfa⸗Romeo), der indes mit 3:43 (101,7 Stdklm.) 
überlegen beſiegt wurde. 


genalor Wiesner berichligi 


Von Herrn Senator Wiesner erhielten 
wir folgende Zuſchrift: 

An die Schriftleitung des „Poſener Tageblatts“ 

in Poznan. 

Auf Grund des Preſſegeſetzes erſuche ich Sie 
zu der im „Poſener Tageblatt“ Nr. 173 unter 
dem Titel „Herr Wiesner berichtigt“ erſchiene⸗ 
nen Notiz folgende Berichtigung zu veröffent⸗ 
lichen: 


Berichtigung. 


Es ift nicht wahr, daß ich bei der Verwal⸗ 
tungsbehörde um ein Verbot des Erntefeites 
der OG. Thorn der JDP. nachgeſucht habe. 

Wahr iſt, daß ich mich bemüht habe, ein gegen 
das eft der DG. Thorn erlaſſenes Verbot dey 
Behörde außer Kraft ſetzen zu laſſen. 

Mit deutſchem Gruß 
Ing. Wiesner. 


— —— — ——— — —ñG—ẽ — 


wenn Sie nicht zu dieſer Räuberbande gehören, wie ich aus 


Licht in meine Zelle. Ich machte mich in drei Teufels Namen 
an 


te ich ein lötzlichen Schmerg I 
ae eee — geſogt nicht im mindeſten ' 


die i rauskomme. it. 

* die Auskünfte?“ fragte ſie zurück. Zuerſt ſtellte ich mein Bett wieder hoch und kletterte [Genau fo mußte es kommen. Aber dieſe er letzt ke 
Ich wurde noch wütender. hinauf. . ; bare Gleichgültigkeit, ja, dieſe Gewißheit, daß A 
„Verdammt noch einmal, meine liebe, kleine Dame, ich Ich ſah die Pathanen eifrig Wache ſchieben. gehen würde, gab mir gleichgeiti pe yacupi en 0 

habe keine Auskünfte für Sie oder für irgend jemand. Ich Es war mir egal. Ich war mit bateräftiger Wut ge- | lichkeit und diefe Fröhlichkeit gas fa 9 mit meinem Leben. 
we nichts, 2. ich eee e * nun —.— laden. Ich mußte alles a ſchleunigſt von gr Gag ke . be A unbeschwert Es gibt foidhe 

ie mich an, i etz en als zu einer wei wegzukommen. Oberſt Strong mir nur ungern die 3 , 3, 7 

Frau. Se tler daß es gu einer fu en Schlächterei Ertaubnis er Zuftände und Männer, die an der Fro włerden mi 


kommt, wenn Lenhai zur 
Ihnen das gleichgültig?“ 


„Nein ... ganz und gar nicht ... Sie aufgeregter jun⸗ 
Spott, „das iſt 
mir nicht gleichgültig. Und Lenhai wird weiter marſchie⸗ 


ger Mann,“ antwortete ſie mit offenem 


Grenze weitermarſchiert. Iſt 


zu dieſer etwas verrückten 5 e⸗ 
eben und mir mitgeteilt, daß er wenigſtens, wenn er di 
euigkeiten von mir zu vernehmen 


ren, darauf können Sie ſich verlaſſen.“ 
bemerkte plötzlich ein böſes Flackern in ihren Augen 

und Fe Augenblid 2 überwältigte mich die Ver⸗ 
mutung, daß ſie auch geiſtesgeſtört ſei. Denn was für ein 
Intereſſe um alles in der Welt konnte die Frau an einem 
„Heiligen Krieg“ haben, die ihrer ganzen Raſſe nach gar 
nicht hierher gehörte? 

„Wird weitermarſchieren .., wiederholte ich mecha⸗ 
niſch. 

18 it wird er kun, wenn Sie nichts dagegen haben, 
Kapitän Graven ... und da Gie affo nicht in der Lage find, 
uns Auskünfte zu geben, find Sie wertlos für uns. Wert- 
los wie ein Klumpen Lehm. Wir werden Sie töten.“ 

Bevor ich Atem holen konnte, um zu antworten. war 
ſie leichten, ſchnellen Schritts zur Tür gegangen und ver⸗ 
ſchwunden. 


Da hatte ich mich denn alſo reichlich dämlich angeſtellt. 
Die Zeit des Abend bers war verſäumt. Und das hübſche 
Frauenzimmer einfach am Arm zu nehmen und fie als 
Geiſel oder ſo etwas bei mir zu behalten, auf dieſen fürſt⸗ 
lichen a ich erſt jetzt. 

h war wütend auf mich, wie felt wor und nie⸗ 
aiala men WRS f mich, wie felten zuvor 
* 
Inzwiſchen war die Dunkelheit hereingebrochen. 
Durch die brennenden Fackeln im Dorf drang etwas 


wi 2 4 ee 7 
ee erime Und wenn ich nicht zurück- | ging oder vorgehen könnte, ne 22 Bei mit einem en 
käme, hätte er die Beſtäti dafür, daß ich nur „ein | Llafligen Armſtemmen trotz Sekundenschnelle in 
Mann für einen Bierulk“ und weiter nichts. Oberſt ] Oberarm hinauf und e. ei einem 
Strong war nicht ſehr zärtlich zu feinen Offizieren. erſttiaſſigen Saß auf der ande Hanser, ic 3 
Alſo los, aus dem Handgelenk a ER ee Baje ee „ich rannte — nige 
; errte mich an den Händen m s Schwun 
N um 9 durch das doc Es gelang Und | age den ich im 3 n a aag anire 
wie ein Springer vom Zehnmeterturm über dem Baffin | „ep ich gegen das Schienbein und ich bidie mich ſofort 
ließ ich mich topfüberfalfen, drehte mich in der Luft und tam | und petan es mı faſſen Dann klug ich zu. 
papig und ziemlich lautlos auf Zehenſpitzen und Fingern Vieleicht ich getroffen — 
unten an. vielleicht nicht. Neben 
Ich hörte die Wächter in der Nähe ſchwaßen r > man fetan Kelten 
Dicht am Boden kroch ich, jeden Schatten ausnüßend, | Yächten ſich jetzt. Ich bag da und 8 Duft. 
weiter und kam jetzt an die Fuß hohe Mauer. Ich | Kerl hinter mir nicht. war er befit 
jah ſofort, daß die Krone dieſer Mauer mit pickfeinen, lan- mmgslos oder er te aus lauter Angſt den Toten. 
gen Eiſenſpitzen garniert war. Was dem einen ſin Uhl iſt. Nach einer ſcheußlich langen Weite tomte ich mich 
dachte ich zufrieden, iſt dem andern ſin Nachti Ich zog wieder aufrichten und weiter dummeln. Ich irgendwo 
meinen Gürtel aus, warf ihn über eine dieſer höchſt pralti- im Dorf ien und fallen. Aber ſchten Grück 
ſchen Eiſenſpitzen und zog mich an der Wand mit Leichtigkeit zu dagen Sender ea i niemand. 


Bis jetzt war alles ſo kindiſch einfach verlaufen. Und 
weil ich das auch ſelber empfand, zuckte ich nicht einmal zu⸗ 
ſammen, als, kaum hatte ich den Gedanken gedacht, auch 
ſchon ein Schuß knallte und dicht neben meinem rechten Ohr 
etwas an die Wand klatſchte. Natürlich .. anders konnte 
es ja gar nicht kommen. Sturer und blödſinniger war noch 
keine Flucht unternommen worden. 

Jetzt hörte ich auch Schreie von allen Seiten und das 
raſchelnde Gewirbel von nackten Füßen. die umhereilten. 


unterwegs niemand an. Die Einwoh⸗ 
nerſchaft ſchien ins Innere zu fem und tobte wahr 
ſcheinlich irgendwo im - ER i 
Ich rannte in die a e 
Nach einer Weile kam ich m n ö mir 
ſehr air De war. Hier hatte mich der der mir ver 
ſprochen hatte, mich ohne Verrat zu Lengai zu bringen, 
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Stadt Poſen 


Sonnabend, den 7. Auguſt 

Sonntag: Sonnenaufgang 4.20, Sonnen: 
untergang 19.35; Mondaufgang 5.38, Mond⸗ 
untergang 19.27. — Montag: Sonnenaufg. 
4.22, Sonnenuntergang 19.33; Mondaufg. 6.55, 
Monduntergang 19.47. 

Waſſerſtand der Warthe am 7. Anguſt — 0,40 
Meter. 

Wettervorausſage für Sonntag, d. 8. Auguſt: 
Ueberwiegend heiter, trocken und ſehr warm; 
ſchwache Luftbewegung. 


Wichtige Fernſprechſtellen 
ernamt 00, Auskunft 09, Aufſicht 49 28, 
Jeitanſager 07, Rettungsbereitſchaften 66 66 
und 55 55, Diakoniſſenhaus 63 89, 


Städf. Sinfonie⸗Orcheſter 
Die Sommerkonzerte finden nach folgendem 
Plan ſtatt: Wilſonpark: jeden Dienstag, Don⸗ 
nerstag und Sonntag; Zoologiſcher Garten: 
jeden Mittwoch und Sonnabend. Konzertbeginn 
7 Uhr. 
Kinos: 


Apollo: „So endete eine Liebe“ (Deutſch) 
Metropolis: „Hotel Savoy 271“ (Deutſch) 
Gwiazda: „Charleys Tante“ (Deutſch) 
Sfinks: „Die Gezeichnete“ 

Sonce: „Küſſe nicht im Kino“ 

Wilſona: „Fürſt Woronzeff“ (Deutſch) 


—— 


Unter alten Linden 


An der breiten Front des weißen Herren⸗ 
hauſes ruhten auf glatten Stammſäulen die 
mächtigen Kuppeln der alten Linden. Wenn 
die erſten Erntewagen reife Laſten in die 
Scheunen brachten, dann ſteckten die Linden 
ihre lichten Blüten an. Dort ſummten im 
Sonnenſchein Tauſende von Bienen ihr Som⸗ 
merlied, und der Wind ſtreute ſpielend Blüten⸗ 
blätter in den Abend. Dann wurden mir die 
duftenden grünen Kuppeln zum Dom und 
ließen Verſe in mir klingen: 

.. Ihr Blütenduft iſt wie ein ſeidner 

Schleier, 

Iſt wie ein leiſes Spiel auf einer Leier 

Im Abenddämmerſchein , 

Dort klang in mir die wehe Frage: 

.. . Ob auch um dein Haus Lindenbäum 

ftehn? 


Ich möcht', daß um mich immer Linden 


wehn, 

Auch um mein Grab -ss 

Unter den alten Linden hörte ich einſt unfer 
Mariechen mit dem ſchwarzen Willi vom 
Schmied ſcheu flüſtern — jetzt find fie längſt 
verheiratet und erwarten den ſechſten Jungen. 
Unter dieſen Linden ſuchte mein Blick einſt 
die Nixenaugen einer hübſchen Blondine aus 
der Fremde, die ſich im Blütendom der Linden 
um ihren Bräutigam auf hoher See bangte. 
Ob ihr flaches Näschen unter den Nixenaugen 
noch ſo gut in ihr Mutterantlitz paßt wie einſt? 

Vorbei — die Linden ſind weg. Adamitiſch 
nackte, an Ableger von Telegraphenitungen ge 
feſſelte Siöenltänmäen bar in die Blöße, 
die einſt ein Lindendo 1 

Seht fani man mit, . Linden im Dorf 

r den nötigen Lindenblu, zeichen, 
dae g e. dee e an m 

beſei i abe 

pans Aundendom mit halbvergeſſenen es 
und lächle: „Motten umſchwirren fie- - ; 


Schluß mit Spendenſammlungen 
in den Aemtem Si 
fümttiche Minifter ein Rumbiehreiben an 
in dem folgendes zu leſen iſt: In ürgert 
Staatsämtern hat ſich die Sitte eingeb . 
daß die Beamten im Zuſammenhang M! den 
Ausübung amtlicher Funktionen von e 
Intereſſenten beſon Geldgaben * s 
ſchiedene ſoziale e in Empfang gpr fei 
Die Entgegennahme ſolcher Spenden, Aigen 
. e noch ſo n g eae 5 
N N ! 
des Antes Schaden leidet, weil fid) leicht bie 
eee ee tant, a 155 ie 
A R 

— a Angele hell von en ende 
oder deren Höhe 


r dieſen oder jenen Zweck 
abhängt, — gang abgeſehen davon, daß dach 
jolche Handhabung die Beamten 


in den Ver⸗ 


dacht kommen können, daß ſie aus 1 e 
melaktion Nutzen für ſich ziehen. 21 Erler 
jem Grunde und auch deshalb, um Aem. 5 
von Funktionen zu befreien, die Is 1 
ſtig auf die Amts te auswirken me N 
bitte ich Sie, Herr Minifter, für die Iren 
unterſtellten Verwaltungsbereiche die on 
ordnung zu erlaſſen, die es verbietet, v 1 
Intereſſenten bei Ausübung amtlicher 1 
tionen irgendwelche Summen zu erheben, di 


tentee reichen, daß 


Gesellschaftsreise (2.—1l. IX.) nach 
Düsseldorf, Berlin u. Paris 


Besichtigung d. Weltausstellung während der deutsch. Festwoche in Paris, Be- 
sichtigung d. Reichsausstellung „Schaffendes Volk“ u. Besuch in Berlin. Abfahrt 


Poznan 2. 9.; 14.10 Uhr, 


Ank. Paris 3, 9, nachm, 


Ank. Düsseldorf 7, 9, früh. 


Sammel unkt u. Abf. Berlin 10, 9.; 24.00 Uhr. Aufenthalt 4 volle Tage in Deutsch- 


land. 


ie Teilnehmer sind dort an das Programm nicht gebunden, Einzelpässe 


f. zł? 75.— incl. deutsch, belg. u. franz. Sichtvermerke u. Stempelgebühren besorgt 
„Francopol,“ Preis der Reise: 3. Kl. 186,— zł (bei II. Kl. 66.— zł mehr). (Fahrt 
Zbaszyn — Paris — Düss »ldorf—Berlin—Zbaszyn, Wohnung u. volle Verpflegung in 
Paris, Ausstellungskarte, Beförderung der Teiln hmer u. Gepäck von den Bahn- 
höfen nach Hotels u, umgekehrt, Trinkgelder in Hotels u. Restaurants, fach- 
männische Führung). — Reiseermäßigung a. poln. Bahn v. Wohnort nach Zbaszyn 
u. zurück 33%. — Auf Wunsch kann Hotelunterkunft mit voller Verpflegung 
in Düsseldorf u, Berlin geliefert werden, Preis 68.— zł. 


Endgültiger Meldeschluß a. 20. 8. Zur Paßbesorgung sind erforderlich: Personal- 
ausweis (Wykaz) mit Staatsangehörigkeit, o. ungültiger Reisepaß, 3 Fotos, Militör- 


papiere u, 


ie Ausreiseerlaubnis v.d, Starostei.— Es besteht kein Akkreditivzwang. 


Jeder Teilnehmer kann den Gegenwert v. 200 zt ausführen, 
Information u, Prospekte: 


FRANCOPOL 


POZNAM, 
Św. Marcin 58 — Tel. 4104. 


Der Halaßz⸗Prozeß i 


Der dritte Tag des Halaſz⸗Prozeſſes brachte 
die Vernehmung weiterer Zeugen. 

Der Finanzbeamte Franciſzek Plebanſki 
erklärte, daß er eine Vertretung der Firma 
„Wuka“ gehabt habe und deren Erzeugniſſe im 
Büro verkaufte. Der Angeklagte hätte oft von 
ihm Pfefferkuchen auf Kredit genommen. Die 
Zeugin Maria Czaprocka erzählte von einer 
Kaſſette der Schwiegereltern der beiden Ange⸗ 
klagten, in der ſich ſo viel Gold und Silber 
befunden habe, daß man die Kaſſette nur mit 
Mühe heben konnte. Der Zeuge Franciizet 
Libera ſagt aus, daß der Schwiegervater des 
Angeklagten dauernd Gold aufgekauft habe. 
Der Friſeur Jan Przybylak machte dann 
Ausſagen über die jeweilige Vermögenslage 
der Angeklagten. Letzterer ſtellte feſt, daß Frau 
Halafz H etwa viermal in der Woche in fei- 
nem Geſchäft habe friſieren laſſen. Dabei hätte 
ſie oft über die ſchwierigen materiellen Ver⸗ 
hältniſſe geklagt. Dieſe Klagen hätten dann 
ſeit 1933 aufgehört. Der Zeuge bemerkte da⸗ 
mals bei Frau Halaſz einen koſtbaren Brillant⸗ 
ring, von dem ſie behauptete, daß ſie ihn aus 
Lotteriegewinnen erſtanden habe. Der Zeuge 
widerruft ſeine in der Vorunterſuchung ge⸗ 
machte Ausſage, daß er anonyme Schreiben 
an das Finanzamt gegen Halaßz gerichtet habe, 
und erklärt, daß er einer anderen Perſon 
gegenüber Aeuße rungen iher die verdächtige 
Beſſerung der Vermögenslage des Halaſz getan 
hätte, was von dieſer Perſon ausgenutzt worden 
ſei. Die Frau des Friſeurs, Wladyſlawa Przy⸗ 
bylak, ſagte u. a., daß die Schwiegereltern der 
Angeklagten nicht den Eindruck reicher Leute 
gemacht hätten. Die Zeugin Marta Bajer, 
die als Hausangeſtellte einige Monate bei 
Halaſz beſchäftigt war, machte, die wichtige 
Ausſage, daß beim Großreinemachen zu Weih⸗ 
nachten der Angeklagte ihr einen Stoß Papiere, 
darunter auch Poſtanweiſungen, zum Verbrennen 
gegeben habe. Sie habe die Poſtanweiſungs⸗ 
zettel verwahrt, um feſtzuſtellen, wie viel Geld 
die Angeklagten von den Schwiegereltern er⸗ 
halten hätten. Die Summe der gefundenen 
Zettel habe auf etwa 9000 Zloty gelautet. 


Der Kolonialwarenkaufmann Michal R lk a, 

der ſein Geſchäft in der Nähe des zweiten 
Hauſes des Angeklagten hat, erzählte, daß Frau 
Halalz eines Tages wie eine Dame gekleidet 
ins Geſchäft gekommen ſei, mit koſtbaren Ohr⸗ 
ringen und Ringen an den Fingern. Der Zeuge 
behauptet, daß er den hohen Wert dieſer 
Schmuckſachen auf den erſten Blick habe ab⸗ 
ſchätzen können, weil er früher im Auslande in 
erſtklaſſigen Lokalen als Kellner tätig geweſen 
fei. Auf der Straße habe er Frau Halaſz ſtets 
in eleganten Kleidern getroffen. 


Mit beſonders großem Intereſſe wurden die 
Ausſagen des Schwiegervaters Franciſzek P i- 
woſz verfolgt, der vor dem Kriege Verwalter 
des Gutes Grabów in Deutſchland war. Er 


Qq]D—̊w — —u 
Nirchenzettel 


Nawitſch. Evang. Kirche: Sonntag 10 Uhr 
Gottesdienſt, anſchl. Abendmahlsfeier; 20 Uhr 
Verein ig. Männer. Mittwoch 20 Uhr Verein 
junger Mädchen. — Landeskirchl. Gemeinſchaft: 
Sonntag 20 Uhr Andacht. Dienstag 20 Uhr 
Jugendbund. Mittwoch 20 Uhr Bibelſtunde. 

Evgl. Jungmädchenverein Poſen. Sonntag, 
8. d. Mis., Ausflug nach Puſzezykowo. Trefi- 
punkt 7.50 Uhr Ausflugsbahnhof. Bei ſchlech⸗ 
tem Wetter Heimnachmittag. Mittwoch, 11. 8., 
8 Uhr: Gemeinſame Bibelſtunde. P. Brummack. 
Freitag 13. 8.. 8 Uhr: Singen. 


habe während ſeiner langjährigen Gutstätigkeit 
große Erſparniſſe gemacht, die er auf eine halbe 
Million Reichsmark ſchätze. Nach der Rück⸗ 
wanderung nach Polen habe er hier größere 
Wirtſchaften gekauft und dann wieder verkauft. 


Nach einer Beratungspauſe ſtellt der Staats⸗ 
anwalt eine Reihe von Fragen an den Zeugen. 
Während dieſes Verhörs, das etwa eine halbe 
Stunde dauerte, kam es zu einem Wortgefecht 
zwiſchen dem Staatsanwalt und einem der 
Rechtsanwälte. 

Im weiteren Verlauf der Zeugenvernehmung 
machten dann noch die Schwiegermutter des An⸗ 
geklagten, Julianna Piwoſz, und der Schutz⸗ 
mann Józef Piwoſz aus Lemberg, ein Schwa⸗ 
ger des Angeklagten, ihre Ausſagen. Beide er⸗ 
klärten, daß ſie von der Unſchuld des Ange⸗ 
Hagten überzeugt feien. 

Nach Schluß des Zeugenverhörs ſchritt das 
Gericht zur Verleſung der den Akten beige⸗ 
legten Dokumente. In den Abendſtunden zeigte 
der Graphologe Grudzinſki an Hand von 
Apparaten, wie er die der Anklage zugrunde 
liegenden Papiere auf ihre Richtigkeit bzw. 
Fälſchung hin geprüft habe. 

Das Urteu in dieſem Prozeß ift im Laufe 
des Tages zu erwarten, wenn nicht Verzöge⸗ 
rungen eintreten. 


Ausflug nach Radojewo 


Der Deutſche Sportklub gibt ſeinen Mitglie⸗ 
dern zur Kenntnis, daß am morgigen Sonntag 
ein Fußmarſch nach Radojewo ſtattfindet. 


Treffpunkt: 8 Uhr Endſtation der Linie 6, 
Tama Garbarſka. Tagesverpflegung ift mit- 
zunehmen. 


— — 


Tod im Hausflur. Im Flur des Hauſes 
Pölwiejſta 6 brach geſtern die in der Wierzbowa 
Nr. 2 wohnende Frau Stefania Majewſka zu- 
jammen. Der Arzt der Nettungsſtation ſtellte 
den Tod durch Herzſchlag feſt. 


Aufgehobener Feldweg. Der Stadtpräſident 
hat den Feldweg von der Sielſta zur Jaſno⸗ 
görſta aufgehoben. 12 


Nach Belgien abgereiſt ſind geſtern von hier 
700 Bergarbeiter, die in der Provinz ange⸗ 
worben worden waren. Auf dem Poſener 
Bahnhof wurden die Arbeiter feierlich verab⸗ 
ſchiedet. 


Auszeichnung eines Poſener Bildhauers. 
Dem bekannten Bildhauer Edward Haupt iſt 
wegen ſeiner Verdienſte auf dem Gebiete der 
kulturellen Annäherung zwiſchen Polen und 
Belgien vom belgiſchen König das Offiziers⸗ 
kreuz des Belgiſchen Kronenordens verliehen 
worden. 


Wochenmarktbericht 
.Bei dem weiter anhaltenden freundlichen 
Wetter herrſchte auf dem heutigen Wochen⸗ 
markt reger Betrieb. Die Preiſe für Molkerei⸗ 
produkte waren folgende: Tiſchbutter 1,60, 
Landbutter 1,40—1,50, Weißkäſe 25—35, Sah- 
nenkäſe 60—70, Milch 18—20, Sahne Viertel- 
liter 30—35, Buttermilch 12—15, die Mandel 
Eier 90—1,10. — Auf dem Fleiſchmarkt waren 
folgende Preiſe vermerkt: Schweinefleiſch 80 
bis 1 31, Rindfleiſch 60—1, 10, Kalbflelſch 60 
bis 1,20, Schweinekarbonade 1, Hammelfleiſch 
60—80, Kalbsleber 804,20, Schweine: und 
Rinderleber 75—80, Schmer (frisch) 80, Gehach⸗ 
tes 75—80, roher Speck 1, Wurſtſchmalz 60. 
Schmalz von Speck 1,20, Räucherſpeck 1,10, — 
Auf dem Geflügelmarkt zahlte man für Hühner 
2,50—3,50, junge Hühner das Paar 1.80—3. 
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Enten 2,50—3, Gänſe 3,504, Perlhühner 2,50, 
Kaninchen 60—2, Tauben das Paar 80—1 3]. 
— Der Gemüſemarkt war reichlich beſchickt und 
lieferte Tomaten zum Preiſe von 15—25, Zwie⸗ 
beln 5 Groſchen das Bund, Mohrrüben 5 Gr., 
Kohlrabi 5—8, Rhabarber 5—8 das Bund, 
Spinat 25—30 das Pfund, Wachsbohnen 10 
bis 15, Schnittbohnen 10—15, Radieschen 5 Gr. 
das Bund, Gurken drei Stück 10, Wirſingkohl 
10—30 der Kopf, Pfeffergurken das Schock 60, 
Gurken die Mandel 30, Weißkohl 10—30, Blu⸗ 
menkohl 5—40, Pfifferlinge 10—15, Salat 5 
bis 10, Steinpilze 50—60, grüne Nüſſe das 
Pfund 40, Schoten 25—30, Sauerbohnen 22 
bis 30, Kartoffeln drei Pfund 10, Johannis⸗ 
beeren 30—35, Blaubeeren 20—25, Bananen 
35—40, Brombeeren 30—35, Preißelbeeren 30 
bis 35, Meerrettich 5—10, Grünkohl 5 bis 15 
das Bund, Zitronen 10—30, Sauerampfer 5 
bis 10, Pflaumen 20—40, Dill, Peterſilie, 
Schnittlauch je 5, Birnen 15— 30, Aepfel 5 bis 
40, ſaure Gurken das Stück 5—15, Sauerkraut 
20—25 das Pfund. — An den Fiſchſtänden ver⸗ 
kaufte man Hechte zum Preiſe von 1,30—1,40, 
Schleie 90—1, Weißfiſche 50—80, Barſche 90 
bis 1,20, Bleie 90—1,30, Wels 1—1,40, Aale 
lebend 1,20, tote 1, Karpfen 1,10— 1,30, Krebſe 
die Mandel 50—3, Salzheringe 8—10, Matjes- 
heringe 25—30 Groſchen das Stück. — Der 
Blumenmarkt zeigte das alte farbenfreudige 
Bild. 


Hus Pofen 
und Pommerelfen 


Kozmin (Koſchmin) 


fk. Remonteſchau. Vom 28. bis 30. Juli fand 
hier eine Remonteſchau ſtatt. Der Auftrieb 
war in dieſem Jahre ſo ſtark, daß das Organi⸗ 
ſationskomitee in einige Verlegenheit verſetzt 
wurde. Mit vieler Mühe gelang es aber doch 
noch, die 226 Pferde ſo unterzubringen, daß kein 
Schaden und keine Unfälle entſtanden. Es ſtellten 
58 Züchter aus dem Krotoſchiner Kreis 136 Re- 
monten, der Reſt ſtammte aus den Kreiſen Ja⸗ 
rotſchin, Goſtyn, Schrimm, Rawitſch und Liſſa. 
Die hohe Zahl der Ankäufe — es waren 169 — 
zeugt von der Güte des Zuchtmaterials. 


Morasko (Morasto) 


fh, Seltenes Hühnerei. Auf dem hieſigen 


Pfarrgehöft legte eine Henne ein Ei von ſel⸗ 


tener Größe. Es weiſt einen Längendurch⸗ 
meſſer von 8 und einen Breitendurchmeſſer von 
5,8 Zentimeter. In der Mitte dieſes hart⸗ 
ſchaligen Eis befand ſich noch ein weiteres Hart: 
ſchaliges Ei gewöhnlicher Größe. Während der 
Inhalt des inneren Eis nur aus Eigelb beſtand, 
hatte das äußere Ei nur Eiweiß. Das Gewicht 
dieſes außergewöhnlichen Eis betrug 130 Gramm, 

fh. Pfarrereinführung. Am 1. Auguſt fand 
in der geſchmückten hieſigen evangeliſchen Kirche 
die Einführung des Paſtors Brummack . Sees 
von dieſem Zeitpunkt an die nebenamtlide le 
waltung der hieſigen Pfarrgemeinde 957 ier 
des im Frühjahr verſtorbenen Paſtors Hatte in 
übernimmt. Die meiſten Gottesbienhe atam- 
der Zwiſchenzeit der Le en, Paftor Konukiewitz, 
nats „Paulinum“ in Poſen, 
vertretungsweiſe abgehalten. iel 

2 m 

Nowy Tomyśl ieh Verhaftungen 

an, Zwei auſſehene et Its vor⸗ 
A, ng des Staatsanwa 
ind auf Anordnung der frühere Direktor der 
genommen er A Neutomiſchel, Ignacy 
Kreisſparkaſſe (and der ehemalige Buchhalter 
Borkiewicß und be 9 ) 
dieſer Kaffe, Stefan Weclewiti, find in das 
Unlerſuchungsgefängnis nach Poſen gebracht 
worden. Es werden den Verhafteten Unter⸗ 
ſchlagungen zur Laſt gelegt. Mit Rückſicht auf 
die eingeleitete Unterfuhung werden Einzel⸗ 
heiten nicht bekanntgegeben. f 


Mogilno (Mogilno) 

ü, Segelflieger muß landen. Bei ſtarkem 
Winde landete auf dem Felde des Landwirts 
Kafmierczal hinter der Eiſenbahnbrücke ein 
Segelflugzeug mit einem 17jährigen Segler. 


Derjelbe war vom Flugplatz in Inowroclaw 
geſtartet. Ein Flugzeug holte den Segler mit 


dem Apparat zurück. 


Gette 8 


Miedzychöd (Birnbaum) 

hê, Geborgen. Die Leiche des bei dem Brunven⸗ 
dauunglück am Montag verſchütteten Arbeiters 
Krotki konnte nach viertägiger angeſtrengter 
Arbeit geborgen werden. 


Września (Vreſchen) 

ii. Vom Bau der Autoſtraße. Am 5. Auguſt 
wurde der Abſchnitt Nekla— Wreſchen für die 
Autoſtraße Poſen — Warſchau fertiggeſtellt. Wann 
yerielbe dem Verkehr übergeben wird, it noch 
unbekannt. Der in Gneſen erſcheinende „Lech“ 
bemerkt, daß man ſich allgemein darüber wundert“ 
Age der Bau im Schildkrötentempo vor ſich 
(ept. = 

ü. Guter Fang der Polizei. Dem Landwirt 
J. Kröl wurde ein Pferd mit dem Geſchirr im 
Werte von 600 Z1. geſtohlen. Die hieſige Poli- 
zei nahm ſofort die Verfolgung der Diebe auf. 
und nachdem ſie die Spuren derſelben 24 Stun⸗ 
den lang verfolgt hatte, traf ſie in den Wäl⸗ 
dern bei Pudewitz auf eine Zigeunerbande, bei 
der ſich das geſtohlene Pferd befand. Beim 
Anblick der Polizei ergriffen die Zigeuner die 
Flucht, während die Zigeunerinnen in Haft 
genommen wurden. Wahrſcheinlich befindet ſich 
unter dieſen auch diejenige Diebin, die dem 
Arbeiter Chudy in Czeluscin vor etwa drei 
Wochen 1000 31. ſtahl. 

ü. Badeopfer. Beim Baden ertrank in einem 
Teich die zehnjährige Stefania Krychowſka aus 
Pugaj bei Mitoflaw. Die Leiche konnte ge- 
borgen werden. 


ü. Autozuſammenſtoß. An der Ecke der Rat- 
haus- und Poſenerſtraße ſtieß ein auf der Linie 
Gneſen—Wreſchen verkehrender Autobus mit 
dem Laſtauto der Firma Müller aus Wreſchen 
zuſammen. Beide Fahrzeuge wurden erheblich 
beſchädigt. 

ü. Beurlaubung des Kreisarztes. Der Kreis⸗ 
arzt Dr. Captowſki hat einen vierwöchigen 
Erholungsurlaub angetreten. Es vertritt ihn 
der Kreisarzt Dr. Pakoſki aus Gneſen. 


Strzelno (Strelno) 


. Tod der älteſten Bürgerin. Am Donnerstag 
murde hier die älteſte Bürgerin unſerer Stadt, 
die 96jährige Witwe Chelminiak, zur letzten Ruhe 
heitattet. Die verſtorbene Greiſin wurde von 
irren Enkelkindern unterhalten, weil fie ihre 
eigenen Kinder überlebt hatte. 


ü. Weitere Unfälle bei Erntearbeiten. Beim 
Getreidedreſchen in Slawſko Wielkie ſtürzte die 
Arbeiterin Wudzinſka von einer Getreideſchicht 
auf die Erde, wobei ihr die Zähne der Gabel 
den Unterarm durchſtachen. Ferner fiel der 
Landwirt Wardenſki in derſelben Ortſchaft 
beim Strohaufladen von einem Leiterwagen, 
wobei er ſich einen Arm brach. Die beiden 
Verunglückten wurden im hieſigen Kranken⸗ 
haus aufgenommen. 


Znin (Znin) 8 

ü. Rekorde in der Natur. Während der Land 
wirt Wyſocki in Bozejewice, Kreis Znin, einen 
Nogaenhalm mit vier Ahren fand, hatte der 
Schüler Julian Igla in Jarowſzewo das größere 
Glück, einen ſolchen mit ſechs Ahren zu finden. 
Diefen Rekord ſchlug aber der Landarbeiter 
Lucjan Walczak in Sarbinowo, der auf dem 
Gotreidefelde des Landwirts Kalas fogar einen 
Roggenhalm mit neun Ahren fand, die zwar klein 
iind, aber dennoch eine Seltenheit bedeuten. 

ü. Raubüberfall. Am 5. Auguſt wurde um 
6 Uhr morgens auf dem Waldwege bei Wenecja, 
Kreis Znin, der 32jährige Händler Stefan Liſiecki 
aus Mogilno, der nach Żnin zum Jahrmarkt 
ſahren wollte, von zwei unbekannten Männern 
überfallen. Dieſe ſchlugen ihn und verſuchten 
ihm das Geld zu rauben. Liſiecki rief um Hilfe, 
worauf ihm die Räuber das Fahrrad entriſſen 
und im Walde verſchwanden. Der desſelben 
Weges fahrende Händler Topolinffi aus Mogilno 
benachrichtigte die Polizei, die ſofort eine Streife 
unternahm, die Banditen aber noch nicht faſſen 


onnte. 
. 


in eigener Regie: 


. Haus am Platze 


für feine Damen- u. Herren-Maßschneiderei 
—amaRTRe$12Ä_- a 
empfiehlt Anfertigung von Anzügen, Mänteln u. Kostümen 
aus inländischen und englischen Stoffen in grosser Auswahl. 


ul. Fr. Ratajczaka 39, I. Etage. Telefon 1128. 
(im Hause Conditorei Erhorn) 
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Drösen-Erkrenkungen - Basedow - 
Nerven-, Blut- Rheuma-, Frauenleiden 
28 tägige Panschalk 
Kurhotel Fürstenhof ae 


Haustrinkkuren mit der berühmten Eugenquelle (einzigartige 
Arsen-Eisenquelle) wnd der redioskivon &ottholdquweliel 


Poſener Tageblakl, Sonntag, den 8. Auguſt 1937 


$port vom Sage 


Deulſchlands Ba’,nmeilter in Lodz 


Am Sonntag treffen in Lodz die deutſchen 
Radrenn⸗Bahnmeiſter Haſſelberg, Ihbe, Karſch, 
Horn, Schorn und Aeymans auf Polens Spitzen⸗ 
klaſſe im großen Rennen um die „Internatio- 
nale Bahnmeiſterſchaft von Lodz“. Tas Pro: 
gramm ſieht hierbei alle olympiſchen 
Wettbewerbe vor. Der zweite Start der 
Deutſchen erfolgt am Mittwoch. Dieſer Tag 
bringt ſeit langem wieder einmal ein Tandem⸗ 
Rennen. Außer drei deutſchen und einer Lodzer 
Mannſchaft werden drei Paare aus Warſchau 
erwartet. Am 12. Auguſt begeben ſich die deut- 
ſchen Fahrer nach Warſchau, um am darauf⸗ 
folgenden Sonntag nochmals nach Lodz zurück⸗ 
zukehren und in Helenenhof am Dreiſtunden⸗ 
Mannſchaftsrennen teilzunehmen. 


Reil-Meiſterſchaften von Polen 


Die diesjährigen Reitmeiſterſchaften von 
Polen, die vom Polſki Zwiazek Jezdziecki unter 
Mitwirkung des Gnieznienſki Tow. Jezdzieckie 
in Gneſen organiſiert werden, finden in der 
Zeit vom 30. September bis zum 5. Oktober 
ſtatt. Es werden die Meiſter im Hindernis⸗ 
ſpringen, in der Pferdedreſſur und der Viel⸗ 
feitigfeitsprüfung ermittelt. Die Wettkämpfe 
finden teils im Gneſener Hippodrom, teils auf 
dem Gelände des Garniſonübungsplatzes bei 
Gneſen ſtatt. Im Zuſammenhang mit den 


Reitmeiſterſchaften ift für Sonntag, 3. Oktober, 
eine Sternfahrt des Polniſchen Automobil⸗ 
klubs nach Gneſen vorgeſehen. 


Greyi— HER 


Am morgigen Sonntag um 5 Uhr nachmittags 
treffen fih auf dem Warta⸗Platz der Thorner 


„Gryf“ und der Poſener „SCP.“ zum letzten 


Gruppenſpiel um den Liga⸗Aufſtieg. Den Poſe⸗ 
nern kann ein Sieg nichts mehr einbringen, 
aber die Thorner werden ſicher alles daranſetzen, 
„SCP.“ zu ſchlagen, weil dies gegebenenfalls 
die Gruppenmeiſterſchaft und den Eintritt in 
die Schlußkämpfe bedeuten kann. 


Jubel um die Davispokal- Sieger 


Einen begeiſterten Empfang bereiteten die 
Amerikaner ihrer ſiegreichen Davispokal⸗ 
Mannſchaft. Ganz New Pork war auf den 
Beinen, als die Vier in ihrer Heimat eintra⸗ 
fen. Noch einmal brachte die amerikaniſche 
Preſſe Rückblicke auf die Wimbledoner Tage, 
in denen beſonders Cramms große Leiſtung 
gewürdigt und der Wunſch ausgeſprochen 
wird, Deutſchlands Spitzenſpieler möchten 
nicht lange in USA auf ſich warten laſſen. 

Donald Budge erhielt gleich nach ſeiner 
Landung ein neues Angebot auf 50 000 Dol⸗ 
lar für ſeinen Uebertritt ins Berufslager. 
Doch hat der lange Kalifornier entſchieden ab⸗ 
gelehnt. 


Krofo- en (Krotoſchin) 

$ Beurlaubt ift für die Zeit vom 2. Auguſt 
bis zum 5. September der Kreisarzt Dr. Krzy⸗ 
wanſti; er wird vom Kreisarzt Dr. Qifiófti 
aus Goſtyn vertreten, der Intereſſenten jeden 
Sonnabend von 10—12 Uhr in der hieſigen 
Staroſtei, Zimmer 18, empfängt. Aerztliche 
Hilfe wird Staatsbeamten in dieſer Zeit von 
Dr. Racinowſki, Kaliſcherſtraße 1, erteilt. 

# Dreiſter Einbruch. Am vergangenen 
Sonntag nachmitag brachen Diebe bei dem 
Kaufmann Ludwik Minta am Markt ein und 
durchſuchten die ganze Wohnung. Ihnen fielen 
400 31. Bargeld, eine Herrenuhr und andere 
Wertgegenſtände in die Hände. Es iſt dies be⸗ 
reits der dritte Einbruch in dieſem Jahre, der 
dort ausgeführt wurde. Die Umſtände deuten 
darauf hin, daß den Dieben die Räumlichkeiten 
bekannt ſein mußten. 

+# Jagdverpachtung. Am Sonnabend, dem 
14. d. Mts., wird um 3.30 Uhr nachm. bei Herrn 
Kalaka in Tomnice die Gemeindejagd von 
397 Hektar Umfang für die Dauer von ſechs 
Jahren verpachtet. Bewerber haben 50 Zkoty 
Kaution zu hinterlegen. i 

+ Das Sirupbereiten iſt — wie auch ſchon 


in früheren Jahren — bei Strafe verboten. 
Es ſei daran erinnert, daß in den Vorjahren 
gerade in der hieſigen Gegend zahlreiche Nach⸗ 
ſuchungen vorgenommen wurden. 


Jarocin (Jarotſchin) 

Dreizehn Kandidaten für den Bürger⸗ 
meiſterpoſten. Zu den in nächſter Zeit ſtatt⸗ 
findenden Wahlen für den Poſten eines lebens- 
länglichen Bürgermeiſters von Jarotſchin 
haben ſich bis jetzt dreizehn Kandidaten ge⸗ 
meldet. Sämtliche Kandidaten, bis auf den 
bisherigen Bürgermeiſter Herrn Rogalſki, der 
ebenfalls einen Antrag geſtellt hat, ſtammen 
aus den öſtlichen Gebieten Polens. Die aus 
vier Stadtverordneten beſtehende Wahlkommiſ⸗ 
ſion wird noch in dieſer Woche die Prüfung der 
eingelaufenen Anträge vornehmen. Aller 
Wahrſcheinlichkeit nach kommen nur drei Kan⸗ 
didaten für den Bürgermeiſterpoſten von 
Ja rotſchin in Frage. 

Eine Ferienkolonie für 220 Kinder wurde 
am Montag im Schützenhaus eröffnet. Es 
handelt ſich um bedürftige Kinder von Arbeits⸗ 
loſen unſerer Stadt, die unter der Leitung von 
vier Lehrern bis zum 27. Auguſt hier verpflegt 
werden. Die Mittel dafür wurden durch 


— . . ]½ ‚ͤrn. ] . . 
Ein neuer in Polen montierter Kraftwagen 


Im nächsten Jahre wird ein neues Auto der 
Marke „Fiat 1100“ auf den Markt kommen. 
Es wird bereits in Italien als „a nuova Balilla“ 
verkauft, und augenblicklich finden Gelände- 
prüfungen in Polen statt. Der „Fiat 1100“ ist 
mittelgross, besitzt einen 4-Zylindermotor mit 
32 PS und erreicht 105 Stundenkilometer bei 
sehr geringem Benzinverbrauch. Die Konstruk- 
tien ist neu und ähnelt der bekannten Marke 
„Fiat 1500“; die Vorderräder sind freischwe- 
bend usw. Eine breite Karosserie, ganz aus 
Stahl, mit Stromlinienform, 4-türig, gewährt 
reichlichen Komfort und Bequemlichkeit. 


Der Preis dieses Autos beträgt in Italien 
19 500 Lire, d. i. 5 460 zl. Der Verkaufspreis 
der in Polen montierten Wagen wird etwa 
7 000 zł betragen. 


Das neue Modell wird die Reihe der volks- 
tümlichen Wagen vervollkommnen. Wir wer- 
den also den billigsten und sparsamsten Wagen 
„Fiat 500“ (Montage) haben, ferner: den auf 
schlechtesten Wegen erprobten „Polski Fiat 
508“ (vollständige inländische Herstellung), ein 
sehr beliebter Wagen, dann das neue Modell 
„Fiat 1100“ (Montage), ein bequemer und spar- 
samer, ganz moderner Wagen, und schliesslich 
den „Fiat 1500“ (Montage), ein Luxuswagen 
zu erschwinglichen Preisen. R. 896. 


Stenographie 
Kantaka | 


bei Merz-, 


266,- RM. 
218,- RM. 
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und Schreibmaſchinenkurſe 


Durch die große deutsche Zeitung: 
LEIPZIGER NEUESTE NACHRICHTEN 


Hauptgeschäftsstelle Leipzig C 1, Petersstelnweg Nr. # 
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öffentliche Veranſtaltungen und Sammlungen 
aufgebracht. Der feierlichen Eröffnung, bei 
der Herr Bürgermeiſter Rogalſki eine An⸗ 
ſprache hielt, wohnten Vertreter der Kreis⸗ 
und Schulbehörden ſowie der Geiſtlichkeit bei. 

x Erhöhte Fleiſch⸗ und Wurſtpreiſe. Im 
Einvernehmen mit der Fleiſcherinnung hat der 
Staroſt folgende Höchſtpreiſe für Fleiſch⸗ und 
Wurſtwaren in unſerem Kreiſe feſtgeſetzt: ein 
Kilogramm Schweinefleiſch 1,70—1,80; gewöhn⸗ 
licher Speck 1,80, Räucherſpeck 2,20, Schmalz 
2,60; 1 Kg. Rindfleiſch 1,20—1,80; Kalbfleiſch 
1,10—1,70; 1 Kg. weiße Wurſt 2,10, Leberwurſt 
1,50—2, Krakauer 2,80, Semmelwurſt 0,80. 
Grützwurſt 0,60, Dauerwurſt 2,80—3,20, Wiener 
Würſtchen 2,40, Mettwurſt 2,40, roher Schin⸗ 
ken 2,80, gekochter Schinken 3,40 und Salami⸗ 
wurſt 3 31. pro Kg. 

Die Schweinepeſt wurde auf dem Gute 
Klein⸗Lubin amtlich feſtgeſrellt. Der Staroſt 
ordnete deshalb für ſämtliche Gehöfte der Ge⸗ 
meinde Klein⸗Lubin eine Schweineſperre an. 
Nur gegen beſondere Erlaubnis des Staroſten 
dürfen Schweine dieſes Gebietes aus⸗ oder 
eingeführt werden. Auch dürfen Rotlauf⸗ 
impfungen nur nach eingeholter Genehmigung 
durchgeführt werden. 


Dobrzyca (Doberſchütz) 

fk. Der Erntemarkt brachte am vergangenen 
Mittwoch wieder einiges Leben in unſeren Ort. 
Zwar reichte der Auftrieb auf dem Pferde- und 
Viehmarkt bei weitem nicht an die gleichen 
Märkte in den Vorjahren heran, und das Ge⸗ 
ſchäft blieb ſchleppend, doch war nach langer 
Zeit der Krammarkt wieder einmal mit Händ⸗ 
lern gut beſetzt. Das Geſchäft zeigte hier eine 
Lebhaftigkeit, die an vergangene Zeiten er⸗ 
innerte. Auch die hieſigen Geſchäftsleute dürften 
mit dem Erntejahrmarkt zufrieden ſein. 


Zduny (Zduny) N 

Gemeindeſeierſtunde. Am Sonntag fand eine 
Gemeindefeierſtunde ſtatt, die unter dem Ge 
leitwort ſtand: „Ich weiß, an wen ich glaube“. 
Sie begann um 4 Uhr und wurde von der Kir⸗ 
chenjugend ausgeſtaltet. Diakon Neumann 
hielt die Anſprache, in der er auf den Auguſt 
1914 hinwies und daran erinnerte, wie damals 
aus Zduny und ſeiner evangeliſchen Gemeinde 
234 Kriegsteilnehmer auszogen, von denen 118 
den Heldentod ſtarben. Erinnert wurde an 
die Worte großer Männer, von denen das 
Hindenburg⸗Wort: „Meine Seele iſt ſtille zu 
Gott, der mir hilft“ beſonders tiefen Eindruck 
hinterläßt. Aber auch Mackenſens Ausſpruch: 
„Wenn die deutſche Jugend ſeeliſche Kräfte 
gewinnen will, muß ſie gegründet ſein im 
Chriſtentum“ gilt unſerer Zeit als Befehl, der 
im Sprechchor Ausklang fand: „Du aber gehe 
hin und verkündige das Reich Gottes“. Die 
Feierſtunde ſchloß mit dem gemeinſam geſpro⸗ 
Henen Glaubensbekenntnis und dem Lier 
„Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“. 


Wysoka (Wiſſek) 


§ Diebe im Pfarrhaus. Vor einigen Tagen 
ſtatteten Diebe dem Pfarrhaus in Gr. Elſingen 
(Tlukomy) wiederum einen Beſuch ab. Im 
Gegenſatz zum letzten Einbruch konnten die 
Langfinger diesmal gute Beute machen. Durch 
Eindrücken einer Tür gelangten die Diebe in 
die Kellerräume und von dort nach Eindrücken 
einer zweiten Tür in die Wohnung, wo ſie alle 
Schränke erbrachen und hauptſächlich Herren 
kleidung und Herrenwäſche, aber auch Damen: 
kleider und Damenwäſche mitnahmen. Bis au 
einen Anzug nahmen ſie alle Sachen (Mänte 
uſw.) des Paſtors Ruft mit. Die Dieb 
müſſen fih bei ihrem Raubzug ſehr viel Zei 
gelaſſen haben, denn ſie verzehrten bei ihrer 
Arbeit einen Kuchen. Die Hausbewohner, die 
im erſten Stockwerk ſchliefen, merkten von den 
ganzen Diebſtahl nichts. 
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— . b y 
Deufiche Buchdrnderei jucht tüchtigen 


hermasehinenmeister 


mit polniſchen Sprachkenntniſſen als 


Leiter der Buchdruck⸗Abteilung 


Nur Herren, die bereits 
ſtändig gearbeitet haben, 
von Lebenslauf und Ze 


2505 an die Geſchäfts 


in größeren Betrieben felb’ 
wollen ſich unter Beifügung 
nisabſchriften melden unter 

dieſer Zeitung, Poznan 3. 


langen 
das Kraftwerk 
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Elektriſcher Strom unmittelbar aus Sonnen 
furter „Achema“ — 


In dieſen von Sonne erfüllten Tagen mag 
ſich mancher die Frage vorlegen, ob es nicht 
möglich ſei, die ungeheure, tagaus, tagein 
vom Tagesgeſtirn auf die Erde herabgeſtrahlte 
Energie praktiſch auszunutzen und techniſchen 
Zwecken zuzuführen. Eine Frage, die ſchon 
viele Forſcher und Erfinder beſchäftigt hat, die 
Sonnenmaſchinen und viele andere Verſuchs⸗ 
einrichtungen entſtehen ließ, die aber bis auf 
den heutigen Tag noch ihrer endgültigen Mnt- 
wort harrt. Nun hat auf der kürzlich in Frank⸗ 
furt a. M. veranſtalteten „Ausſtellung für 
chemiſches Apparateweſen“ einer der führen⸗ 
den Techniker auf dem Gebiete der lichtelektri⸗ 
ſchen Zellen, Dr. B. Lange, einen „Sonnen: 
Motor“ vorgeführt, das heißt eine Einrich⸗ 
tung, die das Licht der Sonne unmittelbar 
zum Antrieb eines Motors ausnutzt. Wird 
dieſer Sonnenmotor die Löſung des Problems 
bringen? 

Zunächſt einiges über die Einrichtung ſelbſt. 
Die Strahlen der Sonne fallen auf eine licht⸗ 
elektriſche Zelle, das heißt eine Vorrichtung, 
die imſtande iſt, das auf ſie auftreffende Licht 
unmittelbar in elektriſchen Strom zu verwan⸗ 
deln. Dieſer Strom wird einem Motor zuge⸗ 
führt, der unter ſeiner Einwirkung in Umdre⸗ 
hungen verſetzt wird. Das Ganze ift — in der 
gezeigten Form — eine kaum handgroße Ein⸗ 
richtung, mit der man praktiſch nur eines an⸗ 
fangen kann: man kann die Umdrehungen zäh⸗ 
len, die der Motor macht. Und das iſt auch 
der Sinn und Zweck dieſer Einrichtung; da ſich 
der Motor raſcher dreht, wenn viel Licht auf 
ihn fällt, und langſamer, wenn wenig Licht 
ihn erreicht, kann man aus der Zahl der in 
einer beſtimmten Zeit gemachten Drehungen 
auf die Lichtmenge ſchließen, die während dieſer 
Zeit auf die Zelle gefallen iſt. 


Zu anderen Zwecken iſt die Einrichtung 
kaum zu verwenden; denn der Strom, den die 
Zelle liefert, iſt äußerſt gering, er reicht nicht 
im entfernteſten auch nur an das heran, was 
eine Taſchenlampenbatterie herzugeben vermag, 
er beträgt vielmehr nur tauſendſtel oder hundert⸗ 
tauſendſtel Bruchteile davon. Nun könnte man 
daran denken, die Zelle entſprechend größer zu 
bauen, um mehr Licht aufzufangen und damit 
auch mehr Strom erzeugen zu können. Dem 
ſteht aber eines im Wege: die Koſtenfrage. 
Man nimmt leicht an, der Betrieb einer ſol⸗ 
chen Einrichtung koſte überhaupt nichts, da die 
Sonnenſtralen koſtenlos zur Verfügung ſtehen. 


wenn man ſich einmal die gewaltigen Anlagen 
anſieht, die zu einem Waſſerkraftwerk gehören, 
die rieſige Sperrmauer, das Speicherbecken, die 
Rohrleitungen zum Krafthaus herab, 
ſelbſt mit dem Ausgleichs weiher 
ným. Das alles viel Geld, und wenn 
man ausrechnet, 
Kilowatt“ ift, das heißt jener Teil 
der Anlage, der auf die Erzeugung eines ein- 
Kilowatts elektriſcher Leiſtung trifft, 
man anf Zahlen von rund 1000 bis 
Mart. Das ift etwa das Drei⸗ bis Bier- 


Poſener Tageblatt, Sonnabend, den 7. Angnit 1937 


Kommt der Sonnen⸗Motor? 


licht — Praktiſche Vorführung auf der Frank⸗ 
Welche Ausſichten für die großtechniſche Anwendung? 


fache der Koſten, die im Dampfkraftwerk für 
das inſtallierte Kilowatt notwendig ſind. Man 
ſieht: die Waſſerkraft iſt keineswegs gratis, 
ſondern koſtet ſogar wegen des nicht unbeträcht⸗ 
lichen Zinſen⸗ und Tilgungsdienſtes eine ganze 
Menge. Das iſt übrigens auch der Grund, 
warum die Kohle, obwohl ſie als Betriebsmit⸗ 
tel viel teurer iſt, erfolgreich mit der Waſſer⸗ 
kraft in Wettbewerb treten kann. 

Aehnlich würden ſich die Dinge geſtalten bei 
dem Verſuch, die Sonnenenergie in großtech⸗ 
niſchem Maßſtab auszunutzen. Auch hier würde 
man das Betriebsmittel umſonſt haben, aber 
ſehr teure Anlagen ſchaffen müſſen, um auch 
nur einige Leiſtung zu erzielen. Wobei noch 
als erſchwerend hinzukäme, daß, während das 
Waſſer Tag und Nacht den Berg herabläuft, 
die Sonne nur am Tag, und nur an wolken⸗ 
loſen Tagen ſcheint, alſo die volle Ausnutzung 
des Betriebsmittels „Sonne“ ſich bei uns auf 
wenige hundert Stunden im Jahr beſchränken 


müßte. Dafür aber wären die notwendigen 
Anlagen viel zu teuer. 


Wir werden uns alſo zur Zeit mit den Ener⸗ 
giequellen begnügen müſſen, die wir greifbar 
und in leicht ausnutzbarer Form zur Verfü⸗ 
gung haben: mit der Kohle, dem Holz, dem 
Waſſer. Unſere Elektrizitätsverſorgung iſt heute 
techniſch ſo durchgebildet, daß ſie aus dieſen 
Energiequellen ein Höchſtmaß elektriſcher Ener⸗ 
gie gewinnt, die ſie mit möglichſt geringen 
Verluſten dem Verbraucher zuführt. Daraus 
ergeben ſich die geringſten im Geſamtrahmen 
der Wirtſchaft heute möglichen Geſtehungs⸗ 
koſten. Es gibt von der Erzeugungsſeite her 
gegenwärtig keine Möglichkeit, dieſe Koſten 
weiter zu erniedrigen, da die häufig nicht 
unbeträchtlichen Abgaben der Elektrizitäts⸗ 
werkes wegen des Finanzbedarfes der 
Gemeinden zur Zeit noch nicht weſent⸗ 
lich geſenkt werden können, kann nur 
der Verbraucher zur Strompreisſenkung beitra⸗ 
gen, denn je höher der Verbrauch, um ſo günſti⸗ 
ger die Ausnützung der teuren Anlagen. Die 
Strahlung der Sonne aber ebenſo wie das 
Spiel von Ebbe und Flut müſſen wir künfti⸗ 
gen Generationen zur Ausbeute überlaſſen. 


W. 3. 


Beſuch auf einem Elefankenfriedhof 


Geburt und Tod der Urwaldrieſen — Stirbt der Elefant aus? 


Von A. M. Mackenzie. 


Wenn ſich zwei Großwildfäger in Afvika 
Bin rip 55 * ſie gr a über zu 
treiten, wo es „ mtenfriedhöfe“ 
gibt. Es iſt eine alte Erfahrung, daß man 
nie tote Elefanten findet, die 1 Krankheit, 
Alter oder aus anderen natürlichen Gründen 


verendet ſind. Ein Elefant, der durch Pfeil 
oder Kugel angeſchoſſen ift, geht dem 
Jäger s verloren, wenn er 95 noch 
eine ſchnell bewegen kann. grü- 

ige der Urwaldbäume ſchlagen hinter 


nen 
ſo einem todwunden Rieſen zuſammen — 
und ſehr ſelten glückt es dem weißen Jäger, 
ſeinen Verbleib zu erforſchen. 
And woher kommen die Elefanten? 

Weniger bekannt dürfte es ſein, auch 
der Pre urtsort K 5 ace Seen 
ein Geheimnis iſt. ragende Elefanten⸗ 
mütter findet man nie bei der ri 


i ika, und 

jahren gewann ich die zeugung, an 
den Erzählungen ten= 
friedhöfen“ etwas dran fein mie Zugleich 


art — Don 080 icht 

í A nicht weni: als 
2300 Elefanten allein in Uganda een 
Peg iſt dem Tierbeſtand kaum re 
en. 


| Der Elefant muß käglich trinken. 


Wohl als erſtem Weißen iſt es mir kürzli 
gelungen, einen kleinen e 2 


zu holen. 


1 „Aber“, fügte er hinzu, „Korfiz, hab keine Angſt: 
nicht eine große diesmal — ie kleine en i 
in denn alfo?“ fragte ich. 


zu entdecken und zugleich das Rätſel des Ge- 
burtsortes der Elefanten & löſen. Ich gin 
davon aus, daß ſo eine Stelle, zu der fie) 
alte und verwundete Tiere zumüchziehen, vie⸗ 
les und bequem errei Futter haben 
Ferner 5 Waſſer in Mengen 
denn jeder Elefant muß 

tüchtig trink Und death u rap — 
rinken. mußte der 
Platz abgeſchloſſen und ſchwer erreichbar ſein. 
In meinen ieten, den Elgeyo⸗ und 
Suk-⸗Diſtrikten in Britiſch⸗ UI wandten 
ſich angeſchoſſene Elefanten ſtets nordwärts. 
Mit großer Schläue und Geſchicklichkeit ver⸗ 
wiſchten fie dabei ihre Spuren; oft werſchwan⸗; 
SA 


den die e Tiere vollſtändi 

malskonnte ich nach ſtundenlangem 
Spur ee ele und ee a Fang. 
n — imme ich, e 
rn ihrer Flucht re e On 
b auf den Gedanken, daß im dieſer 
Richtung ein Elefantenfriedhof liegen müſſe, 
nd ich o, dana ſuchen. 
und ich beſchloß ch zu Ben 


2 dabei viel Hilfe erwarten. Die Neger 
geben vor, die Ruheſtätten der 
toten El „aber in Wahr⸗ 
heit liegt ihnen natürlich daran, keine Weißen 
an die Plätze herankommen zu laſſen, an 
denen ſich das Elfenbein toter Elefanten 


bequem und in Mengen ſammeln läßt 
Ein kleines Elefantenhoſpital. 
Eines Tages ſchoß ich am Fuße der Elgeyo⸗ 
Hügel einen ſantenbullen ſchwer, sr 
weit hinten an, fo daß das Tier auf die 
bekannte rätj® rt noch im Urwald ver⸗ 
ſchwinden konnte. 200 Pfund Elfenbein mit 
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ipm! Ich eilte ſofort nordwärts, wenn auch 
im Unterholz keine Spur zu finden war. Nach 
einigen Stunden fand ich tatſächlich die blut- 
getränkte Fährte des wunden Dickhäuters — 
um ſie dann wieder zu verlieren. Zwei Tage 
ing die Jagd ſo fort, mit abwechſelndem 
inden und Verlieren der Fährte, aber un⸗ 
entwegt nach Norden. Schließlich hatte der 
Elefantenbulle ſich ſicher geglaubt, ſeine Spur 
war klar bis zum Ufer des Turkwell⸗Fluſſes 
zu verfolgen. Auf der anderen Seite des 

uſſes tauchte fie indeſſen nicht wieder auf. 
as verwundete Tier mußte alſo auf einer 
Inſel ſtecken, die unweit des Platzes, an dem 
ich neben der Spur ſtand, mitten im Fluß 
lag. Und ſo war es auch. Leiſe ſetzte ich in 
der Nacht mit einem Begleiter über und traf 
dort den dickhäutigen Geſellen, den ich mit 
einem beſſeren Schuß erlegte. Auf der Inſel 
aber fand ich dann nicht weniger als gwan: 
gig Elefantenſkelette — nur ohne Elfenbein, 
ie Eingeborenen waren mir zuvorge⸗ 
kommen. i ' 

Eine Woche auf der Elefanteninjel. 

Eine volle Woche hindurch hielt ich mich 
auf der Inſel verborgen — gut verborgen, 
denn meine eigenen Erfahrungen und die 


055 n der Ne then mir be 
ie Elefanten völlig ungeſtört fein 
wollten und bösartig wurden, wenn 
jemand verſuchte, ihre Ruheſtätte zu ent- 
weihen. Fafi ich kamen einzelne Elefan⸗ 
ten in dieſer auf Een — vom 
Süden, der Seite, von der ich ſelbſt getom- 


men war, näherten ſich aber nur alte oder 
kranke Elefanten, während vom Norden 
tragende tenbühe die Inſel betraten. 
Auch der Inſel ſelbſt hielten fih Geburt 
und Tod ſtreng zwiſchen Nord und Süd gé- 
trennt voneinander. Bis zum Farbufer 
wurde einer der beiden Elefanten, die mäh: 
rend meiner Beobachtungszeit zur Todesſeite 
der Inſel wollten, von einem jungen Elefan⸗ 


tenbullen begleitet — zur Inſel ſchwamm er 
allein herüber. n 

Das Schwimmen der Elefanten ein 
höchſt eigentümliches Rollen, das die Rieſen⸗ 


leiber ſicher, wenn auch langſam durch das 
Waſſer trägt. i 
Große Clefantenlager noch unenkdeckt. 


derlegen. Zweifellos wäre die wiſſenſchaft⸗ 
* i Beu ntdeckers 


in weitem Umkreis bewachen und 
Näherkommenden zu Brei zerſtampfen. 

Eine andere Frage ift allerdings, ob man 
dieſe letzten ungeſtörten Schlupfwinkel wil⸗ 
den Tierlebens überhaupt antalten ſoll oder 
ob man es nicht den Elefanten gönnen ſollte, 
in ihren verzweifelt verteidigten Friedensſtät⸗ 
ten ruhig zu ſterben 


jeden 


1 So trat Max Daut meg die Reiſe an, die feite letzte werden 


Vun Haus Holfert Nach Neu⸗Guineg.“ Und er ſah mich etwas zaghaft an. orgefühl wohl hie und da; denn atavia auf Java war 
weite gon 5 vie, lieber Max, das ſcheint mir doch die er Ende Mai ſchon feſt entſchloſſen, wieder Wels ren und 
der Sommer in den vollſten Farben, E „die möglich iſt, wenn man nicht gleich rund um den die Fahrt nach Neu⸗Guinea aufzugeben. Hätte er daran feſt⸗ 
reift die Frucht am Baum rdball will. gehalten, dann wäre d bruch wie⸗ 
Bojen, Garben „Korfiz, ich weiß doch, daß ich Anfang September wieder de daheim Her Damon per der DAT i 
von den Federn und den goldnen ba fein muk — bo ngen meins Uot ei 5 t daheim eweſen. Der Dämon aber, der ihn trieb, hat es 
=, in den Sonnentraum. le ee g ka 9055 ja an.“ Und eifrig anders gewollt; und diesmal, wo es ihn graig anfangs eant 
Herbitesatmen DO abe as . richtige 2 8 che e Neu⸗Guinea ſein müſſe. urück nach Deutſchland font dürfte es kaum ſein alter Dämon 
A Erulewagen noch nie begegnet Er ade 0 n d — a ek ihm ſerneweh geweſen ſein, ſondern vielmehr der Alb zu dem fein 
e ene e . T 
s und die Dreſcher n, „And woher nimmſt du d d “u ; ; e weht A 
— gegen N Abendſchein mich 58 immſt du denn das Geld?“ erkundigte ich Denn mit dem Kriege, der ihn in der Banda ⸗See opite, 
Oh, meinte er, fo teuer würde es ja nicht. Er habe an den [ fing eine furchtbare nier Sagre müpzenbe Dortet 15 ea 
Heidehügel, Norddeutſchen Lloyd geſchrieben, ob nicht eine K die erft fein Tod beendete. Seine Briefe und Tagebü 
Mit mildem Licht ih ch Ermäßigung d beendete. ' ben 
Wo, wie die Wächter, einſam Jöhren ſtehn, Paſſagepreiſes zu erlangen fei wenn er ſich verpfli A 5 eb der Zeit bezeugen es erſchütternd, bap es ap de git 5 
Amipielt der Wind das Kreuz 75 5 a EA Ipäterhin e n Bueh üb er die Reife abzufaſſen, m Ben Herzen vielhündertmal erlitten hat, Dena 15 
tangam unermüdl ; aran] m die Reederei geantwortet, da d ; ee e A 
Die fih und nur die Hinfahrt zu bezahlen brauche, die Rüdbeförkerun Er Max Dauthendey hat oft gejagt, ein Dichter ws 6 Re Pi 
Das orn wird Brot. Daß es uns täglich ſtärke 12 5 a “alle er aber den Verlag dringend er⸗ fiseriten Beruf, und heute rent es mich, da ** onder- 
nenem Leben und zu nenem Tun, er zuzahlen. den Net des Vorſchuſſes ſofort auf einmal aus» | da darüber luftig machte. Denn mager peA betraf, ſchr wahr 
2 frohe am We BE F A t Max Dau di bar geklungen haben, er bey was on fi duch m fah, immer 
And deine 2 fie nicht ruh' n! führ A authendeg von dieſem Plan zu Tajjen, und Reg ſein Leben ian wenn d er hat ſich darüber nicht 
A lu und niele ute Gründe dafür ane Čr hörte mir tieftraurig | bis zum äußerſten, gewa geme a de Gefahren, die ihm 
vollſtändi e u ga Ba ih in der Meinung, ihn draht Wege 2 king; jo hat er, was man feinen 
; Dant ende aber Ia bei meiner Ankunft don ein Brief won ih Ia die Lei tinn eißen gönne, im Tie 5 niemals leicht genommen 
Abſchied von Mar i gleiche Bitte wie zuvor an mich, jetzt an die Firma richtete. Nur das i einer echte 


Vun Korfiz Holm. 


Das An ſtheft der 
Müller Verla in 


Sch as nnere 
a uthe 


ndeys 70. Geburts 


dem wir den nachſtehende 


Ich f 
1914, in Berlin. Dort 12 1 J. nach der X 
inden“ c a 


brau 


im Aleeſch Be A 
n erſcheinen 
min eich“ bringt zu Max 


von Korfiz Holm, 
merkens werten Gedeundeſſaß zug e 


al, wohl Ende Mär 
fah Max Dauthendey in eto Geste von ernſter 
ollendung ſeiner 


„um ſich Anregung 


Ihm unſere Abſage aus 
Zweck — das ſah ich nun. 
der Verla 
en Zeit⸗ 
tag einen be⸗ 
aus Bremen, daß er, da dieſe 
weiſe ſchien er 


ch völlig aus⸗ 
auf dem Dampfer „Soeben“, 


an Er eien den, er eiert milte 
tieten ihm alſo kurz, da „ 

e die Mittel zur Erfüllun une Í 

nicht verfügbar hätte, es falle uns 

monatlich die Raten auszuzahlen — was, nebenbei gejagt —, 

auch keineswegs gelogen war. 


Nun ſchwieg er ſich eine Weile aus, dann 


digkeit für ihn bedeute, ſeine Forderung an uns dem Nord⸗ 
deutſchen Lloyd Eu habe (auf dieſe fa 

eſonders ſtolz i fein) und uns erſuche, die 
weiteren Monatsraten bei Fälligke 
Wenn wir ſonſt noch irgend etwas von 
erreichten ihn bis zu dem und dem Tag 


ſeines Wunſches 


eider 
Hon ſchwer genug, ihm 


rieb er uns 
Reiſe eine künſtteliſch Notwen⸗ 


chgemäße Ausdrucks- uns gab. 


m wiſſen wollten, 


it m iDm zu Überweiſen. 
i 
nfragen in Genua 


no, def fe n Volk fe bald erkennen und . e 


die Grlechen ſagten, 


t ahten, me 
i welſen 3a geſtrengen Richter ſolche Leiden nicht. 

Die beſte Rechtfertigung für einen 
Wäre 
weſen, der er war, dann 
Mile bee, en NEE Kr 
mit breiter, enſchwer 
ler um Geschlechtes er Krone, in deren S 
lange es deutſche Menſchen gibt, 


e! 


itweiſe von 
h er fiá 


bürgerlich nach der Dede ſtreckte, mag fein foge: 
me ran iA eihsgefühf Damit beruhigen, daß er hit 
Schuld, wenn es für ihn als Künſtler eine war, in feinen 


r als abgebüßt hat. Ich wünſche dieſem 


Dichter aber ift, was er 
ax Dauthendey als Mani a der ge⸗ 
aan ſein Werk nicht werden können, 

cher Erde aufgeſchoſſener Baum 
atten Geſchlech⸗ 


gleich uns Erquickung ſuchen werden, ſo⸗ 


Die bunte Seite 


Amerika verwüſtet langſam 


Heute gibt es in Amerika eine Bewegung, 
deren Ziele mit den beiden Worten kurz um⸗ 
riſſen werden: „Mehr Gras“. Man hat längſt 
einſehen gelernt, daß man ſich ſelbſt ruiniert, 
indem man das Gras zum Verſchwinden bringt, 
daß man Wüſte herausfordert, wo man Aecker 
ſchaffen wollte. Denn die Prärie iſt nicht ein⸗ 
fah Gras, ift nicht nur Gras. Die Prärie iſt 
eine gewaltige Sammlung von kleinen Faſern, 
die tief, ſehr tief in den Boden hineinragen 
und alles feſthalten, was in ihrem Bereich iſt. 

Die Univerſität von Saskatchewan hat ganz 
beſonders gründliche Studien über Prärie⸗ 
gräſer veranſtaltet. Die Botaniſche Geſellſchaft 
in Waſhington hat die Forſchungen fortgeſetzt. 
Man kann die bisherigen Reſultate etwa da⸗ 
hin zuſammenfaſſen: ein Büſchel Präriegras, 
alſo eine Gräſergemeinſchaft, die durch irgend⸗ 
einen Umſtand zuſammenhängt, bringt in zwei 
Jahren etwa 600 Kilometer Wurzelfaſern her⸗ 
vor. Das ſind keine Schätzungen, ſondern Er⸗ 
gebniſſe ſehr langwieriger Unterſuchungen. 

Man grub ſehr vorſichtig im Laufe einer 
Woche eine Grasgruppe aus. Dann hüllte man 
das Ganze in ein feines Leinen, um Beſchädi⸗ 
gungen zu vermeiden. In einem Rieſentank 
ſpülte man nun ſehr ſorgfältig mit Waſſer die 


Schmutzreſte ab und ging jetzt erſt dazu über, 


die gereinigten Wurzeln dieſes Pflanzenver⸗ 
bandes zu meſſen. 
faſer mußte dieſer Meſſung unterworfen wer⸗ 
den. Nichts durfte verloren gehen. Man wollte 
keinen Unwahrſcheinlichleitsfaktor in dieſer 
Rechnung haben. Die Faſern wurden dann 
auf Papier geklebt, um auch jeden Irrtum, 
jede Doppelmeſſung zu vermeiden. Nach eini⸗ 
gen Wochen war man ſo weit, daß man die 
eigentlichen Leitwurzeln und die Nebenwurzeln 
alle ſortiert und gemeſſen hatte. 

Wenn man eine ſolche Rieſenarbeit der Na⸗ 
tur betrachtet, verſteht man, weshalb der Bo⸗ 
den locker wird, weshalb ihm der Halt ver- 
loren geht, wenn ihm dieſes lebende Wurzel⸗ 
geflecht genommen iſt. Und dieſer Klumpen 
Gras war nur einer, der zuſammen mit vielen 
Hunderten einen einzigen Morgen Grasland 
bildet. Mehr Gras würde Amerika retten. 
Aber wird ſich das einmal vernichtete Gras 
wieder herbeizaubern laſſen? 


die Geiſter, die ih rief... 


Man wird ſich noch im Unterhaus mit den 
Fröſchen von Kent befaſſen müſſen. Denn die 
Einwohner dieſer Gegend geben nicht nach und 
verſichern, ſie ließen ſich auf keinen Fall die 
Nerven und die dringend nötige Nachtruhe 
länger ruinieren, — nur weil man mit den 
radauluſtigen ungariſchen Fröſchen nicht fertig 
werde. ; 

Vor ein paar Jahren war nämlich in ganz 
Kent eine ſehr ſchwere Mückenplage. Man 
mußte etwas dagegen tun. Das geſchah, indem 
man aus Ungarn ein paar tauſend Fröſche kom⸗ 
men ließ, die ihre Aufgabe prompt erfüllten, aber 
dann — wohlgefüttert mit Kentſchen Mücken — 
daran gingen, ſich ebenſo eifrig zu vermehren. 
Heute gibt es in Kent angeblich ſo viele 
Fröſche wie es ernſt Mücken gab. Infolgedeſſen 
überlegt man ſich, ob man nicht einen ſchlechten 
Tauſch gemacht hat. Denn die Mücken hätten 
zum mindeſten nachts nicht ſolchen Lärm ge⸗ 
macht. Man will nun Paraffin auf die ſtehen⸗ 
den Gewäſſer ausgießen, um den Fröſchen die 
Luſt zum Aufenthalt zu nehmen. Es fragt ſich 
nur, wer es länger mit den Nerven — oder 
dem Paraffin — aushält: die Einwohner von 
Stone in Kent oder die Fröſche. 


Gibt es ein „hellſchwar;“? 


Ein belgiſcher Farbentheoretiker klärt die 
Welt darüber auf, daß man bei der Beſtim⸗ 
mung einer ſchwarzen Farbe vor keiner Wahl 
ſtünde, die ſchwieriger ſei als bei irgendeiner 
anderen Farbe. Er hat nämlich feſtgeſtellt, 
daß es nicht weniger als 300 verſchiedene 
Schattierungen in Schwarz gibt und annähernd 
ebenſo viele in Weiß. : 

Dabei muß allerdings erwähnt werden, daß 
die Schattierungen in Weiß oder in Schwarz 
nicht vollkommen weiß oder ſchwarz ſind, ſon⸗ 
dern Abarten, die irgendwie nach grau hin⸗ 
ſchimmern. Denn das abſolute Schwarz wäre 
für das Auge nicht ſichtbar; es würde erſt 
ſichtbar durch die Gegenſtände der Umgebung, 


die eine andere Farbe haben. Und wenn das 


weiße Licht nicht gebrochen würde, dann würde 
es ebenfalls auf uns nicht den Eindruck einer 
Farbe machen können. 


was gibt's Neues im Loch Neß? 


Zaum Hochſommer gehören die ſauren Gurken, 

die Zeitungsenten, Seeſchlangen und ſeit eini⸗ 
gen Jahren auch die Ungeheuer von Loch Neß 
in Schottland. Man hat ſeit vier Jahren an⸗ 
geblich große Ungetüme von einer uns ſonſt 
im Tierreich unbekannten Geſtalt geſehen. Nun 


aber vernimmt man, daß auch ein paar junge: 


Ungeheuer aufgetaucht ſind. Sie ſollen nicht 
größer ſein als ein Meter. 
Während die ganze Welt geneigt iſt, dieſe 


Auch die kleinſte Wurzel⸗ 
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Pompeji bei Nacht 


Elektriſche Beleuchtung ſoll Fremdenbeſuch heben — Was die alten Römer nicht lannten — 
Dellämpihen flacker ten bei Gelagen 


In der wunderſamen, aus Schutt und Lava 
ausgegrabenen altrömiſchen Stadt Pompeji 
werden Anſtalten getroffen, die denkwürdigen 
Stätten auch für nächtlichen Beſuch herzurich⸗ 
ten. Man legt gegenwärtig mehrere elektri⸗ 
ſche Leitungen und einige Verſuche ſollen an⸗ 
geblich ganz zauberhafte Effekte hervorgerufen 
haben. Es iſt geplant, ſchon im nächſten Früh⸗ 
jahr den nächtlichen Beſuchern von Pompeji 
mit elektriſcher Beleuchtung aufzuwarten und 
man hofft, den Fremdenſtrom, der ja ohnehin 
ſehr ſtark iſt, durch dieſe neuen Maßnahmen 
noch zu vervielfachen. 


Keine Frage, daß eine wirkungsvolle elek⸗ 
triſche Beleuchtung in den Ruinen von Pom⸗ 
peji ganz zauberhafte Bilder hervorrufen kann. 
Das Seltſam⸗Unwirkliche und doch ſo Zeitnahe 
dieſer verſunkenen und wieder ausgegrabenen 
Stadt wird ſich vielleicht noch ſtärker dem Be⸗ 
wußtſein eingraben, als am hellen Tage. Eine 
andere Frage aber iſt es, inwieweit man da⸗ 
mit einer hiſtoriſchen Wirklichkeit Gewalt an⸗ 
tut, die uns Pompeji doch vor allem vermittelt 
und vermittelt hat. Kaum eine andere Hin⸗ 
terlaſſenſchaft der Römer hat uns ſo genaue 
und zuverläſſige Rückſchlüſſe auf ihr intimſtes 
Leben und Treiben geſtattet, wie gerade Pom⸗ 
peji, das achtzehn Jahrhunderte verſunken 
und faſt vergeſſen war. Man hat viel, ſehr viel 
zutage gefördert und freigelegt. Wir wiſſen 
ziemlich genau, wie eine kleine, aber wohlha⸗ 
bende römiſche Provinzſtadt ausgeſehen hat, 
wir wiſſen dank Pompeji. wie ein vornehmer 


Römer lebte und ſein Haus einrichtete, wir 


verdanken Pompeji einen ganz unvergleichlichen 


Einblick in den römiſchen Alltag. Aber jo viel , 


man ausgegraben hat, eine ſtädtiſche Straßen⸗ 
beleuchtung, die ſich ſo nennen kann, hat es in 
Pompeji nicht gegeben. Genau ſo wenig, wie 
in anderen römiſchen Städten, Rom ſelber 
kaum ausgenommen. Erſt in der ſpäten Kai⸗ 


ſerzeit bemerkt man Anſätze dazu. Auch das 
kleinſte deutſche Dorf iſt heute meiſt beſſer be⸗ 
leuchtet, als die Weltſtadt Rom in ihrer größ⸗ 
ten Glanzzeit. Die Effekte alſo, die ein elek⸗ 
triſch beleuchtetes Pompeji vielleicht zu bieten 
hat, hat das alte römiſche Pompeji nie ge⸗ 
kannt. Genau ſo wenig, wie ein Nachtleben 
in unſerem Sinne. Sicherlich haben da und 
dort ſogenannte Gelage ſtattgefunden, es wurde 
fleißig gezecht und geſchlemmt bis in die Mor⸗ 
genſtunden. Das geſchah aber in Privathäu⸗ 
ſern und verſchwiegenen kleinen Kneipen bei 
flackernden Oellampen, deren ſich heute der 
ärmſte Europäer ſchämen würde. So ſehr die 
Römer beinahe alles hatten, was wir heute 
als modernen Fortſchritt preiſen und oft ſogar 
ſehr viel beſſer hatten: in punkto Straßen⸗ 
beleuchtung hatten ſie mit nichts Nachahmens⸗ 
wertem aufzuwarten. Wenn ein blaſierter Rö⸗ 
mer der ausgehenden Kaiſerzeit heute das Bild 
einer nächtlichen Weltſtadtcity mit ihrem Lich⸗ 
termeer wahrnehmen würde, dann würde er 
das ſicher als achtes Weltwunder empfinden. 


Wenn es alſo keine Frage ſein kann, daß der 
Hiſtorie ein wenig Gewalt angetan wird, wenn 
man Pompeji in ein nächtliches Lichtermeer 
taucht, ſo iſt auf der andern Seite nicht zu 
beſtreiten, daß ſich den Beſchauern ein zauber⸗ 
hafter Anblick bieten wird. Schließlich hat es 
ja auch der Akropolis nichts geſchadet, daß man 
ſie bisweilen elektriſch anſtrahlt und der mittel⸗ 
alterliche Kern ſo mancher Städte hat inzwi⸗ 
ſchen ja auch unbeſchadet ſeines maleriſchen 
Reizes moderne Straßenbeleuchtung erhalten. 
Da man ja erfahrungsgemäß inmitten des aus⸗ 
gegrabenen Pompeji erheblich beſcheidener vom 
modernen Fortſchritt zu denken beginnt, kann 
es nichts ſchaden, wenn man bei der Gelegen⸗ 
heit wenigſtens eine Errungenſchaft vor Augen 
hat, die die Römer nicht beſaßen. Vielleicht 
allerdings auch nicht beſonders vermißten. 
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Nachrichten mit einem Lächeln und einem mit⸗ 
leidigen Achſelzucken abzutun, finden ſich neusr⸗ 
dings einige Naturwiſſenſchaftler, die diefe See- 
ungeheuer im Ozean und in dem myſteriöſen 
Loch Neß verteidigen. Sie ſtehen auf dem 
Standpunkt, daß zum Beiſpiel im Loch Nek 
warme Quellen in großer Tiefe aufträten, daß 
ſich ferner Luftlöcher durch das ganze Land⸗ 
gebiet bis zu 200 und 300 Meter Tiefe hinab 
erſtreckten und mit unterirdiſchen Höhlen Ver⸗ 
bindung hätten. Dort, in einer von warmen 
Waſſern geheizten, modrigen Luft, könnten ſehr 
gut alle möglichen Untiere hauſen, die ſich hier 
ſogar beſſer als irgendwo anders auf dieſer 
Welt erhalten hätten und ſich fröhlich wie vor 
Jahrtauſenden vermehrten. 

Jedenfalls ſei es — nach Anſicht ſolcher 
Theoretiker — keine Leichtgläubigkeit, wenn 
man die Exiſtenz von Ungetümen im Loch Neß 
für möglich halte und die Nachrichten von ihrem 
Vorhandenſein auch einmal unter dieſem Ge⸗ 
ſichtspunkt betrachte. ; 


Das „Blaue Band“ der Fiſche 


Man weiß heute, daß eine Reihe vierbeini⸗ 
ger Landtiere in der Lage find, jo ſchnell zu 
laufen wie ein Schnellzug, — wenn vielleicht 
auch nicht ganz ſo lange. Aber bisher hatte 
man nur ſehr wenige Angaben über die Ge⸗ 
ſchwindigkeiten vorliegen, die ein Fiſch zu ent⸗ 
wickeln vermag. Allein ſchon das Meſſen der 
Beſchleunigungen war oft ſehr umſtändlich und 
konnte nur mit Hilfe großer Anterwaſſerboote 
mit Glaswänden vorgenommen werden. Jetzt 
aber liegen von verſchiedenen Meerforſchungs⸗ 
ſtationen, aus Amſterdam, London, von der 
Princeton⸗Univerſität uſw. Zahlen vor, die 
einen Vergleich mit anderen Geſchwindigkeiten 
geſtatten. 

Ein U-Boot macht zum Beiſpiel eine Durch⸗ 


ſchnittsgeſchwindigleit von 10 bis 12 Knoten 


(1 Knoten — 1,85 Kilometer). Wenn man aber 
eine kleine gewöhnliche Forelle ein wenig hetzt, 
bringt ſie es mit Leichtigkeit auf 22 Knoten. 
Alſo bleibt das U-Boot weit zurück. Ein Salm 
kann bequem einen ſchnellen Ozeandampfer ein⸗ 
holen und überholen. Allerdings muß dieſer 
Dampfer nicht gerade die Schnelligkeit der 
„Bremen“ oder der „Queen Mary“ erreichen. 

Ein anderes Kurioſum: ein trainierter Ka⸗ 
nalſchwimmer verbraucht zur Zurücklegung 
einer gewiſſen Strecke zweimal ſoviel Energie 
wie ein Hai. Aber er kann trotzdem im gün⸗ 
ſtigſten Fall nur ein Fünftel der Geſchwindig⸗ 
keit erreichen, die der Hai zu entwickeln ver⸗ 
mag. Freilich iſt der Hai von einer ungeheu⸗ 
ren Lebenskraft und Ausdauer. Es kommt vor. 
daß man ſich 16 Stunden mit einem Hai herum⸗ 
ſchlagen muß, ehe er nachgibt und ſtirbt. 

Der ſchnellſte Fiſch aber iſt der Schwert⸗ 
fiſch, der bis zu 60 Meilen in der Stunde 
macht. Da bleibt alſo auch „Queen Mary“ 


weit zurück, die übrigens ſchon von einem ganz 
kleinen engliſchen Küſtenfiſch, dem Minnow ge- 
ſchlagen wird. Man hat vergebens die Fiſche 
daraufhin unterſucht, wieſo ſie im Stande ſind, 
ſich To ſchnell im Waſſer fortzubewegen, Haken 
zu ſchlagen und dann gleich in der neuen Rich⸗ 
tung weiterzuſchwimmen. Mit der Strom⸗ 
linienform allein iſt es nicht getan. Heute 
weiß man allerdings, daß der Hai zum Beiſpiel 
große Mengen Waſſer mit hohem Druck aus⸗ 
zuſchleudern vermag und auf dieſe Weiſe 
bremſt und Wendungen zu machen vermag, ohne 
ſelbſt direkt die Fortbewegungswerkzeuge in 
Betrieb zu ſetzen. 


die Kunſt — lange zu reden 


Noch iſt der „Oberſte Gerichtshof“ nicht ge⸗ 
ſtürzt in den U. S. A. Noch gibt es Senatoren, 
die für ihn zu kämpfen gewillt ſind. Vor 
allem ſolche Senatoren, die ſich für befähigt 
halten, mit Hilfe ihrer Kehle, alſo redneriſch 
Obſtruktion zu machen. Sie haben ſieben 
Gruppen mit je fünf Rednern gebildet. Jede 
Gruppe muß eine ganze Woche lang Anträge 
einbringen. Und dann wäre zum Schluß 
die Sitzungszeit herum und die Senatoren 
wären gerettet — ſofern nicht einer aus der 
Kolonne Heifer wird oder ſonſt „schlapp“ 
macht. Auf den Inhalt wird es ſowieſo nicht 
ankommen bei dieſen Reden! 


Eine neue Inſel im Schwarzen 
Meer f 


In der Nähe der Südweſt⸗Küſte der Krim 
hat man kürzlich ein eigenartiges Naturphä⸗ 
nomen beobachtet. Hier iſt nämlich im Laufe 
weniger Stunden eine Inſel aufgetaucht, die 
240 Meter lang, 20 Meter breit und 6 Meter 
hoch iſt. Man erklärt ſich das merkwürdige 
Phänomen ſo, daß offenbar ein großer Fels⸗ 
block im Meer ſich plötzlich lockerte, abrutſchte 
und auf dieſe Weiſe eine enfalte erzeugte. 

Dieſe Bodenfalte war groß genug, um 
über den Waſſerſpiegel ee Man 

laubt jedoch nicht, daß dieſes neue Eiland im 

rzen er ein Jahr überdauern wird. 

Man hat faſt immer beobachtet, daß derartige 

Bodenfalten fih ſpäter nach unten hin ſetzen 
und ſomit in der Tiefe verſchwinden. 


Großer Sarg für kleinen Leichnam 


Vor einiger Zeit wurde in früher Morgen⸗ 
ſtunde, ehe der Straßenverkehr in Kairo er⸗ 
wachte, ein merkwürdiger Transport vorge⸗ 
nommen. Man brachte nämlich einen Rieſen⸗ 
ſarg von faſt 4 Meter Länge und 1,50 Meter 
Höhe und einem Gewicht von annähernd 60 
Tonnen aus reinem Stein gehauen in das 
Staatsmuſeum. 

Dieſen gewaltigen Sarg hatte man in der 
Nähe von Kairo in einem vergeſſenen Grab 


entdeckt Man vermutete dort die Grabſtätte 
eines Giganten. Aber zur großen Ueber⸗ 
raſchung der unterſuchenden Archäologen er⸗ 
gab ſich, daß in dieſem Rieſenſarg nur eine 
Leiche von ganz gewöhnlichen Ausmaßen lag. 
Zur Zeit zerbricht man ſich den Kopf, wes⸗ 
halb man für den kleinen Menſchen einen ſo 
großen Sarg baute. 


Tränengas im Film 


„Tränengas iſt in den letzten Monaten ſehr 
häufig in Amerika zur Anwendung ge⸗ 
langt, — einerſeits bei der Abwehr von 
rebelliſchen Streikenden in Fabrikbetrieben, 
anderſeits in den Filmateliers. Denn bis 
heute war es trotz aller techniſchen Fortſchritte 
für einen Regiſſeur oft ſehr ſchwer, einen 
wirklich ſchmerzgequälten Ausdruck auf das 
Geſicht eines Stars zu zaubern und gleich⸗ 
zeitig die Tränen fließen zu 2 5 

Einen entſcheidenden Verſuch machte man 
zuerſt bei Joan Crawford. Sie ſollte eine 
durch irgendeinen Vorfall erſchütterte und 
entſetzte Frau darſtellen. Man ſchob ihr wäh: 
rend der Aufnahme ein kleines Becken mit 
Tränengas unter die Naſe und erreichte einen 
ſo naturechten, gequälten Geſichtsausdruck, 
daß man in Zukunft immer auf Tränengas 
KR ähnlichen Gelegenheiten zurückgreifen 
wird. 


Die Python an der Kette 


Unter dem merkwürdigen Bericht aus 
Nord⸗Queensland in der Kapprovinz in Süd- 
afrika ſteht die Unterſchrift eines braven eng⸗ 
liſchen Polizeibeamten. t müßte man 
die Geſchichte von vornherein in das Reich 
des Afrika⸗Lateins verweiſen. 

Ein Proſpektor hatte abends beim Zubett⸗ 
geben feinen Hund an einen Baum angekettet. 

ls er morgens aufſtand, fand er zwar noch 
die Kette vor, aber am Ende der Kette lag 
nicht mehr ſein Hund, ſondern ein Python 
von 6 Meter Länge, — in der Mitte ihres 
Rumpfes mächti aufgeſchwollen. Die 
Schlange hatte naii den Hund überfallen, 
und aufgefreſſen, fich ſelbſt aber bei dieſer Ge⸗ 
legenheit zum Gefangenen an der Kette ge⸗ 
macht. Und wer's nicht glaubt, der mag ſelbſt 
nach Queensland gehen und ſich an Hand des 
ee der Python überzeugen, das als 

u 


ſität noch immer an der b Bt 
Hundekette liegt. swup en 


Die „Normandie“ ſchlägt alle 
Rekorde : 


Der franzöſiſche Schnelldampfer, dieſes Wun- 
der der Schiffsbautechnik, hat neuerdings alle 
Rekorde an Schnelligkeit geſchlagen, indem er 
die Ueberfahrt nach New Vork in der bisher 
nicht dageweſenen Zeit von 95 Stunden und 
2 Minuten fertig gebracht hat. 

Die „Normandie“ iſt ſeit dem 23. März des 
Jahres die ſtolze Trägerin des Blauen Bandes. 
Nun hat ſie wiederum ihre Ueberlegenheit ge⸗ 
zeigt. Die ausgezeichnete Leiſtung wird zum 
nicht geringſten Teil der neuartigen Konſtruk⸗ 
tion der Schrauben zugeſchrieben, die bei einem 
Gewicht von 24 Tonnen ein bisher unerreich⸗ 
tes Maximum von Leiſtungsfähigkeit hergege⸗ 
ben haben. 

Die Erbauer rechnen damit, daß die „Nor⸗ 
mandie“ im Laufe dieſes Monates noch einen 
Rekord ſchlagen wird, indem verſucht werden 
ſoll, die Durchſchnittsgeſchwindigkeit auf über 
31 Knoten auszudehnen. 


Silmerpedition auf Bali 


Bali, die Sunda⸗Inſel in Niederländisch ⸗ 
Indien, das Land geheimnisvoller Sitten und 
Bräuche, das Land der Tänze und Blumen, 
iſt das Ziel einer ſchweizeriſchen Filmexpedi⸗ 
tion. Die ſchweizeriſche Kulturfilmgemeinde 
hat das Unternehmen auf ſich genommen, ein 
authentiſches Dokument über die vielumſtrit⸗ 
tenen Sitten und Gebräuche der Inſel Bali 
aufzunehmen. Wie man vernimmt, ſind der 
Expedition, der ganz ausgezeichnete Fachleute 
und Führer zur Verfügung ſtehen, ſchon wert⸗ 
volle Aufnahmen gelungen, die in erſtmaliger 
Weiſe Trancetänze balineſiſchen Volkslebens 
feſrhalten und viele bisher wenig bekannte 
Gebräuche buddhiſtiſcher Kultur auf den Film, 
ſtreifen bannen. 


Ein Automobil beſteigt die Rigi 


Einem jungen Zuger Automobilisten ift es 
erſtmals gelungen, den weltbekannten Aus⸗ 
flugsgipfel der Zentralſchweiz, die 1800 Meter 
hohe Rigi, zu befahren. Als Transportmittel 
benutzte er einen nur 675pferdigen Wagen. 
Das Vehikel überwand trotz 830 Kilogramm 
Eigengewicht nebſt dem Gewicht zweier Paſſa⸗ 
giere die oft über 40 prozentigen Steigungen 
des zur Höhe führenden Fußweges. Auch das 
letzte, unüberwindbar ſcheinende Hindernis, die 
150 Meter lange Treppe mit Knüppelabſätzen, 
wurde genommen und ohne den geringſten 
Schaden erreichten die beiden Autotouriſten, 
die erſten ihrer Art, den Gipfelmaſt. 
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Leszno (Liſſa) 


Regionale Handwerks- 
und Induftrie-Ausitellung in Liſſa 


Eröffnung am morgigen Sonntag 


k. In fieberhafter Weiſe wird an dem Tek- 
ten Schliff für die erſte regionale Handwerks⸗ 
und Induſtrie⸗Ausſtellung in Liſſa gearbeitet, 
deren Eröffnung am morgigen Sonntag, dem 
8. Auguſt, erfolgt. Schon vor Monaten waren 
einige Unentwegte zuſammengekommen, um 
die Ausſtellung zu organiſieren. Im erſten 
Moment fien es jo, als ob es zu der Realiſie⸗ 
rung dieſes Planes nicht kommen ſollte, denn 
die Landwirtſchaft des Kreiſes, die an dieſer 
Ausſtellung beteiligt ſein ſollte, hat ihre Be- 
teiligung abgelehnt mit der Begründung der 
Verluſte, die ſie durch mehrfache Mißernten in 
den vergangenen Jahren erlitten. So hat man 
ſich denn entſchloſſen, die Ausſtellung allein als 
Handwerks⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung aufzu⸗ 
ziehen. Und dieſer Gedanke war gut, das ſieht 
man an der Beteiligung ſeitens des Handwerks 
und Handels unſerer Stadt. 110 Ausſteller 
werden ihre Erzeugniſſe an 120 Ständen zei⸗ 
gen. Sämtliche Zweige von Handel, Handwerk 
und Induſtrie ſind vertreten. Und nicht nur 
dieſe, ſondern auch verſchiedene Organiſationen 
und Vereine, auch der hieſige Jägerverband, 
beteiligen ſich an der großen Schau, die für 
unſere Stadt eine einzigartige zu werden ver⸗ 
ſpricht. Die Ausſtellung iſt auf mehrere Ge⸗ 
bäude verteilt, und zwar auf das fraatliche 
Comeniusgymnaſium, auf das ſtädtiſche Mäd⸗ 
chengymnaſium und die beiden Volksſchulen am 
Platz Dr. Metziga. 


Nachſtehend bringen wir noch das Programm 
der einzelnen Veranſtaltungen während der 
Ausſtellung. Am Sonntag, dem 8. Auguſt, vor- 
mittags um 9½ Uhr Gottesdienſt in der katho⸗ 
lijen Pfarrkirche. Um 10½ Uhr Feſtſitzung 
des Ausſtellungskomitees im Schützenhaus, bei 
der nach der Eröffnungsrede durch den Vor⸗ 
ſitzenden des Ausſtellungskomitees, Fr. N ow az 
kowſki, ein Vertreter der Wirtſchaftskammer 
und Vertreter des Wirtſchaftsleben unſerer 
Stadt ſprechen werden. Der Geſangverein 
„Dembinſti“ bringt das „Gaude mater“ zum 
Vortrag. Um 11.45 Uhr erfolgt die Eröffnung 
der Ausſtellung vor dem Comeniusgymnaſtum. 
Die Eröffnung wird wahrſcheinlich der Woje⸗ 
wode, und falls dieſer verhindert ſein ſollte, 
in ſeinem Namen der hieſige Kreisſtaroſt vor⸗ 
nehmen. Danach folgt ein Rundgang durch die 
Ausſtellung. Im Rahmen der Ausſtellung 
findet ferner am Sonntag auf dem Hofe des 
Comeniusgymnaſiums ein Volksfeſt zugunſten 
des Kirchen⸗Neubaus ſtatt, das nachmittags um 
3 Uhr beginnt. Um 4 Uhr desſelben Tages 
findet eine Tagung des Großpolniſchen Chriſt⸗ 
lichen Handwerkerverbandes im Schützenhaus, 
eine Verſammlung des Imkervereins für Liſſa 
und Umgegend und eine Tagung der Kaufleute 
der ſüdlichen Kreiſe der Wojewodſchaft ſtatt. 
Am Abend des morgigen Sonntags wird zu⸗ 
gunſten des Kirchen⸗Neubaus im Saale am 
Sokölſportplatz eine Theateraufführung und 
anſchließend Tanz ſtattfinden. 


Grplofion in Boryſtaw 


S aſchinenhalle der Oelraffinerie 
. ei an explodierte in der 
Nacht ein Keſſel. Durch die Exploſion wurde 
die Maſchinenhalle vollſtändig zerſtört. pae 
Maſchiniſten, und zwar die Brüder ei un 
Wiadyſlaw Nowak, wurden auf der x e ges 
tötet. Das Schwungrad der Maſchine, das i 
Gewicht von mehreren hundert . e⸗ 
fit, wurde über 200 Meter weit fortgeſchleu⸗ 
dert. Die Folge der Exploſſon war ein Feuer, 
das nur mit Mühe gelöſcht werden konnte. 
Die Arſache der Exploſton fit nicht bekannt. 
Der Schaden beträgt mehr als 100 000 3I. 


SEERE eee ene 


Geſchäftliche Mitteilungen 
die Technik auf der Reichenberger 


= daß 
Es braucht nicht betont zu werden, 

gerade auf dem Gebiete der Technik ſtändig 
Verbeſſerungen und Neuerungen geſchaffen und 
die neueſten Errungenſchaften und Erfindun⸗ 
gen auf den Markt gebracht werden. Demzu⸗ 
folge haben ſich auch auf allen Meſſen natur⸗ 
gemäß die Techniſchen Meſſen zu den wichtig⸗ 
ften Hauptgruppen der Allgemeinen Meile ent- 
wickelt. Auch die Reichenberger Meſſe wird 
betriebstechniſche Neuheiten und Maſchinen 
aller Art in großer Auswahl aufzeigen. Die 
Sondergruppe „Technit im Gewerbe“, die 
„Radiomeſſe“ ſowie verſchiedene andere Grup⸗ 
pen, wie Elektrotechnik, landwirtſchaftliche 
Maſchinen ufw., find heuer auf der Technischen 
Meſſe ſehr gut vertreten. Durch die gebeſſerten 
Geſchäftsverhältniſſe der Textilinduſtrie hat 
fih für die Textilmaſchinenmeſſe gegenüber dem 
Vorjahre ein größeres Intereſſe bemerkbar ge⸗ 
macht. Dieſes geſteigerte Intereſſe wird in der 
Beteiligung einer namhaften Anzahl von Tex⸗ 
tilmaſchinenfabriken zum Ausdruck kommen. 
Alle Einkäufer der techniſchen Branche werden 
daher auf der 18. Reichenberger Meſſe, welche 
vom 15. bis 22. Auguſt 1937 ſtattfindet, gute 
Einkaufs möglichtetten vorfinden. X. 890. 
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Großfeuer in einer deutſchen Lederfabrik 


Am Donnerstag brach in der Lederfabrik Emil 
Köſter AG. in Gadeland bei Kiel ein 
Feuer aus, das ſich in wenigen Minuten zu einem 
Großfeuer entwickelte. In kurzer Zeit ver- 
breiteten ſich die Flammen über das Grundſtück, 
ſo daß auch nicht eines der zahlreichen 
Gebäude gerettet werden konnte. 
Die Feuerlöſchpolizei Neumünſter und die Wehren 
der umliegenden Ortſchaften waren ſchnell zur 
Stelle. Sie erwieſen ſich jedoch dem Rieſenbrand 
der eine Front von über 300 Metern und eine 
Breite von mehr als 50 Metern umfaßte, gegen— 
über machtlos. 

Nach Eintreffen der Wehren aus Kiel wurde 
aus etwa 60 Rohren ununterbrochen Waſſer ge- 
geben. Auch zwei Wehrmachtsbataillone wurden 
eingeſetzt. Mit Gasmasken gingen die Soldaten 
gegen den Brandherd vor. Es gelang ihnen, 
große Mengen Rohleder und Fertigwaren aus 
den Lagern zu retten. Mehrere Male mußten die 
Soldaten im letzten Augenblick aus den brennen⸗ 
den Gebäuden herausgeholt werden, die bald 
darauf einſtürzten. Durch die Bemühungen der 
Wehren und der Soldaten konnten die wertvolle 
Turbinenaniage des Wertes ſowie die Geſchäfts— 
bücher und die Geldſchränke gerettet werden. Der 
70 Meter hohe Fabrikſchörnſtein, der durch die 
ungeheure Hitzeentwicklung des Großfeuers ein- 
zuſtürzen drohte, hielt dem Wüten des Elements 
glücklicher weiſe ſtand. 

Der Schaden der Brandkataſtrophe läßt ſich 
zur Zeit noch nicht überſehen. Man ſchätzt ihn 
aber auf mehrere Millionen Reichsmark. 


— — 


Hitzewelle über England 


London. Nach dem kalten, regneriſchen Früh⸗ 
jahr und Frühſommer wird England plötzlich 
von einer Hitzewelle heimgeſucht. In London 
ſtieg Freitag mittag 2 Uhr das Thermometer 
auf 30 Grad Celſius im Schatten, d. h. um 
7 Grad mehr als am Donnerstag. Die Hitze 
iſt um ſo drückender, als London ſchlechte Vor⸗ 
kehrungen gegen eine Hitzewelle beſitzt. Vor 
allem macht ſich die Hitze auf den Bahnhöfen 
bemerkbar, die augenblicklich einen kaum je⸗ 
mals dageweſenen Reiſeverkehr zu bewältigen 
haben. In einigen Grafſchaften Englands iſt 


die Bevölkerung bereits aufgefordert worden, 
ſparſam mit dem Waſſer umzugehen. 


Rieſiger Valdbrand 
in Füdfrankreich 


Paris, 7. Auguſt. 
Aus der Umgebung von Mont⸗de⸗Marſan 
in Südfrankreich werden umfangreiche Wald- 
brände gemeldet. Das Feuer entwickelte ſich 
auf einer Strecke von 5 Kilometern in einem 
Staatswald. Zur Bekämpfung des Brandes 
iſt Militär aufgeboten worden. Der Schaden 

ſoll ſich auf 7 Millionen Franken belaufen. 


Taifun über dem Bangfie 
Hunderte von Menſchen ertrunken 


Schanghai, 6. Auguſt. 

Ein Taifun, der Dienstag nordwärts zie- 
hend vor Schanghai umging, richtete ſchwe 
ren Schaden in der Provinz Kiangſu an. Er 
fiel verheerend in das Bangtje-Tal ein und 
ſtaute den Sirom derartig, daß das Dorf 
überſchwemmt wurde. Hunderte von Men- 
ſchen haben den Tod gefunden. 


Ein Unwetter über Korea 


Eine Unwetterkataſtrophe ſuchte Korea 
heim. Bisher zählte man 200 Tote, Die Zahl 
der Vermißten und Verletzten iſt bisher noch 
nicht zu überſehen. Die Reisernte hat un⸗ 
geheuer gelitten. Der Verkehr mit den betrof⸗ 
fenen Gebieten iſt noch unterbrochen. 


Die Unwetter⸗Kataſtrophe in Nord-Korea 
hat beſonders die Provinz Heian verwüſtet. 
Nach den polizeilichen Feſtſtellungen iſt die 
Zahl der Todesopfer weit höher, als man zu⸗ 
nächſt annahm, da aus verſchiedenen Gebie⸗ 
ten noch zahlreiche Perſonen als vermißt ge⸗ 
meldet werden. Der Sachſchaden iſt noch nicht 


abzuſchätzen. 


Das iſt der Komet, den wir in dieſem Jahre ſehen können 
Vor etwa drei Wochen wurde am nördlichen Himmel ein Komet entdeckt, der ſich etwa im 
Sternbild des Großen Wagens befindet. Dieſe Aufnahme zeigt den neuentdeckten Kometen 
Die kleinen Striche ſtellen die Fixſterne dar, die ih in dieſer Form abzeichneten, weil A 
das Fernrohr dem Kometen nachführte. 


Karte vom ungefähren Verlauf 
des Kometen Finsler 


Benutzung ſo halten, daß ſie 
der jeweiligen Lage des 
„Großen Wagen“ am Nacht⸗ 
himmel entſpricht. Anfang und 
Mitte Auguſt ſteht der Him⸗ 
melswagen zwiſchen 10 und 
11 Uhr abends noch mit hoch⸗ 
weiſender Deichſel am nord⸗ 
weſtlichen Himmel. Um den 
11. Auguſt ſuche man den Ko⸗ 
meten in der Nähe der bekann⸗ 
ten Deichſelſterne Mizar und 


hing ein dichter Rauchmantel. 


Man muß die Karte bei der 


Seile F 


Neuigkeiten in einem Satz! 
Chemiker haben neulich festgestellt, dass 
die Schuhpasta ERDAL Stoffe enthält, die 
das Brüchigwerden von Leder verhindern, 
so dass mit ERDAL geputzte Schuhe viel 
länger halten. 


V dbb ESRAS EPT E A 
Warenhausbrand in Antwerpen 


Eine der größten Feuersbrünſte, die Antwerpen 
jemals erlebt hat, wütete von Donnerstag abend 
bis Freitag früh drei Uhr im Geſchäfts viertel. 
Das Feuer brach im Warenhauſe „Grand Bazar“ 
am Place Verte aus, verbreitete fih ſchnell und 
griff trotz größter Anſtrengungen ſämtlicher Feuer⸗ 
wehren Antwerpens auf andere Gebäude im 
Zentrum der Stadt über. Die Antwerpener 
Kathedrale wurde eine Zeitlang von den Flammen 
bedroht. Die Feuerwehren pumpten rieſige 
Waſſermaſſen direkt aus der Schelde, deren 
Schleuſen geöffnet wurden, um den Waſſerdruck 
zu erhöhen. Mehrmals verwandelte ſich das 
Waſſer der Feuerwehrſpritzen infolge der unges 
heuren Hitze in Dampf, ehe es die Flammen 
überhaupt erreichte. ber der ganzen Stadt 
e Truppen und 
Polizei wurden aufgeboten, um die Brandſtätte 
abzuſperren und die vielen Tauſende von Schau⸗ 
luſtigen zurückzuhalten. Wie man glaubt, brach 
das Feuer in der Spiel warenabteilung des etwa 
zwanzig Meter hohen Geſchäftshauſes aus und 
griff dann auf das Papier warenlager über. 


Tödliches Spiel mik alter Granate 


Reval. Am Donnerstagmittag ereignete fió 
in einem Fiſcherdorf in der Gemeinde Wiimſi 
unweit von Reval ein Exploſionsunglück. Fiſcher⸗ 
knaben fanden in einem leeren Brunnen eine 
alte Granate. Während ſie dieſe näher beſahen, 
explodierte das Geſchoß. Zwei Knaben wurden 
ſofort getötet, zwei andere mußten ſchwerverletzt 
ins Krankenhaus geſchafft werden. Einer der ver⸗ 
wundeten Knaben erlag dort bald ſeinen 
Verletzungen. 

Wie ſich herausſtellte, handelt es ſich um eine 
Hyperit enthaltende Granate; mehrere von den 
zur Hilfe herbeigeeilten Perſonen mußten mit 
Hyperit⸗Vergiftungserſcheinungen ins Kranken- 
haus eingeliefert werden. Anſcheinend handelt es 
ſichumeine Granate, die während der, Revolutions⸗ 
zeit von ruſſiſchen Truppen, die ſeinerzeit in der 
gleichen Gegend verſchiedene Kirchen geſprengt 
hatten, in den Brunnen gelegt worden war. 


Sport- C ironiſt 
Tennisnachrichten aus Hamburg 


Am Donnerstag ruhte bei den internationalen 
Tennismeiſterſchaften von Deutſchland in Hams 
burg in den beiden Einzelmeiſterſchaften der Spiel⸗ 
betrieb, während man die Doppelſpiele bis zu den 
Vorſchlußrunden vorwärtstrieb. Im Männer⸗ 
doppel ſchien es eine Überraſchung zu geben“ 
denn die Auſtralier Crawford — Me, Grath waren 
infolge des matten Spiels von Crawford ſchon 


mit 2:0 Sätzen gegen die Jugoſla wen Rutul 


jevic —Puncec im Rückſtand. Erft vom dritten 
Satz an klappte es bei Crawford — Me. Grath 
beſſer mit dem Zuſammenſpiel, und ſo gewannen 
die Auſtralier noch mit 3:6, 5:7, 8:6, 7:5, 622. 
Recht unerwartet kam die Niederlage des ſüd⸗ 
afrikaniſchen Davispokalpaares Farquharſon 
Kirby mit 13:11, 6:4, 6:4 durch Stingl. Ja main. 
Das erſt in letzter Stunde neu gebildete tſchechiſch⸗ 
franzöſiſche Paar zeigte eine ausgezeichnete Zu⸗ 
ſammenarbeit, während die Südafrikaner einer 
et was überſpielten Eindruck machten. 


Die letzten deutſchen Vertreter, die Titel- 
verteidiger Hans Denker und 
Heinr ich Henkel mußten im Kampf geger. 
Wilde — Butler den Engländern mit 5:7, 6:4, 
15:13, 6:4 den Sieg überlaſſen. Höhepunkt des 
Kampfes war der dritte Satz, wo jeder Spieler 
bis 13 ſeinen Aufſchlag gewann. Im entſcheiden⸗ 
den Spiel verlor dann aber Denker ſeinen Auf⸗ 
ſchlag, ſo daß der Satz verlorenging. Im vierten 
und letzten Satz war es wiederum Denker, der 
nach einer 2:0⸗Führung der Deutſchen, ſeine Auf⸗ 
ſchläge abgeben mußte, womit die Engländer 
ihren Sieg ſicherſtellen konnten. Heftig umkämpft 
war auch das vierte Vorſchlußrundenſpiel zwiſchen 
Graf Ba warowſki und von Metaxa und Sproule— 
Bromwich, das die Oſterreicher in fünf Sätzen 
mit 6:4, 7:5, 2:6, 5:7, 7:5 für ſich entſchieden. 
Im Gemifhten Doppel erreichten 
Fr. Sperling — Farquharſon über Kovac — Puncee 
mit 6:3, 6:0 die Vorſchlußrunde, deagleichen 
Frl. Fü pe Kirby, die Frl. Ulfftein— Lund m 
6:0, 7:5 das Nachſehen gaben. 8 


nene Wellrelorde m Helfinfi 


berſchie⸗ 
Di ungen im Kleinkali 
Be u der Welte e in Helſinki rc 
am Donnerstag nachmittag mit der Uebung 
ſte hend freihändig beendet. Bei beſten 
Witterungsverhältniſſen wurden, großartige Er⸗ 
ebniſſe erzielt, der Mannſchaftsweltrekord in 
Se ſtehenden Uebung von den Vertretern Eſt⸗ 
lands mit 1852 Ringen um 31 Ringe ver⸗ 
beſſert. Die Schweiz, die den Weltrekord mit 
1821 Ringen hielt, belegte mit 1840 Ringen 
den zweiten Platz vor Finnland, deſſen Ver, 
treter mit 1832 Ringen die alte Höchſtleiſt 
ebenfalls verbeſſerten, während Frankreich ung 
Vierter mit 1821 Ringen den bisherigen Welt⸗ 
en Die Deutſchen belegten deu 
ma 0 u an ia ber Zap 
öchſtleiſtu 5 en eine neue Welt⸗ 
ri Htteijtung auf. Der finniſche Meiſter V. Les⸗ 
N ne a. Eſte Liipik mit 377 über⸗ 
' ebenfalls die auf 375 Ringen ſtehende 
Beſtleiſtung. ee 
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Wenn ein Fiſch aufs Trockene gerät, fo ift 
er im allgemeinen nach lurzer Zeit verloren. 
Die Kiemen trocknen ein, das Blut kann nicht 
mehr in ihnen zirkulieren, und jo muß das Tier 
im Luftmeer erſticken. Aber es gibt kaum in 
einer anderen Tierklaſſe ſo viele ſonderbare 
Käuze wie unter den Fiſchen. Wer ſich ein 
wenig eingehender mit ihnen und ihren Eigen⸗ 
heiten befaßt, der wird immer wieder ſtaunen, 
und ſchließlich wundert er ſich auch nicht mehr 
darüber, wenn er hört, daß es vor allem in 
tropiſchen Flüſſen und Sümpfen Fiſche gibt, die 
ſich auf dem Lande wohler fühlen als im Waſſer, 
die manchmal ſogar direkt waſſerſcheu ſind und 
das ſogar ſchon mancher Fiſch — ertrunlen iſt. 
Daß Fiſche das Waſſer verlaſſen, kommt auch 
bei uns vor. In warmen Sommernächten wan⸗ 
dern die Aale oft weit — man ſagt, bis zu 
zehn Kilometer — über Land. Sie ſchlängeln 
ſich ſo raſch vorwärts, daß ein Menſch ihnen 
kaum zu folgen vermag. Der Aal unternimmt 
ſolche Wanderungen allerdings nur, um ein 
ihm zuſagendes Gewäſſer aufzuſuchen, und er 
findet mit untrüglicher Sicherheit auch die 
ſchnurgerade Richtung, die ihn an das Ziel 
bringt. Die Suche nach Waſſer veranlaßt auch 
den Kielwels und den Haſar, der in Teichen 
und Tümpeln des tropiſchen Braſilien lebt, 
nach dem Austrocknen ſeines Wohngewäſſers 
über Land zu wandern, und zwar erfolgen 
ſeine Wanderungen in Herden, die oft ſtunden⸗ 
weit reichen. Ebenfalls auf der Suche nach 
Waſſer wandert der ſchon den Griechen be⸗ 
kannte Kletterfiſch Anabas scandens. Die Alten 
behaupteten von ihm — allerdings nur im 
Scherz — er ſteige auf die Palmen, um die 
jungen Triebe abzuweiden und ſich am Palm⸗ 
ſaft zu berauſchen. Er kann ziemlich lange aus 
dem Waſſer bleiben, allerdings nicht fo fange 
wie ein Verwandter von ihm, der karpfengroße 
Gurami der Sundainſeln, deſſen Organismus 
ſehr ſtark auf die Luftatmung eingeſtellt iſt. 
Er hat über den Kiemen eine Art Lunge, die 
für ſeine Atmung viel wichtiger iſt als dieſe. 
Immer wieder hebt er das Maul aus dem 
Waſſer, um zu atmen. Wird er aus irgend- 
einem Grunde davon abgehalten, ſo iſt er ſchon 
nach einer Viertelſtunde beſinnungslos — in 
dreiviertel Stunden iſt er ertrunken. Der Gu⸗ 
rami iſt auch noch dadurch berühmt, daß ſein 
Fleiſch nach dem allgemeinen Arteil aller, die 
davon gekoſtet haben, das wohlſchmeckendſte 
Fiſchfleiſch überhaupt iſt. Auch der zwei Meter 
lange und über 13 Kilo ſchwere afrikaniſche 
Molchfiſch, der große Lungen und nur kleine 
Kiemen hat, ertrinkt, wenn er länger als zwei 
bis drei Stunden im Waſſer bleiben muß, aber 
er kann, ohne Schaden zu leiden, 24 Stunden 
auf dem Lande zubringen. Während der 
Trockenzeit liegt er im Schlamm vergraben. 
Er umgibt ſich mit einer Schleimſchicht, die 
allmählich vertrocknet und hart wird und durch 
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Auch Fiſche können ertrinken 


Ueber Land wandernde Fiſche — Der fliegende Knurrhahn der Nordſee 


Der vieräugige Anableps 
Von Prof. Dr. H. Wohl bold 


die ein Luftloch zum Atmen nach außen führt. 
So liegt er eingekapſelt oft ein halbes Jahr 
lang im Schlamm, bis ihn die Regengüſſe wie⸗ 
der zum Leben erwecken. Wanderungen über 
Land unternimmt auch der in Indien heimiſche 
geſtreifte Schlangenkopf, der ſich ebenfalls nach 
dem Austrocknen feines Wohngewäſſers einen 
günſtigeren Aufenthaltsort ſucht. Er hat über 
den Kiemenhöhlen Kammern, die mit Luft ge⸗ 
füllt und gut verſchloſſen ſind, ſo daß die eben⸗ 


falls abgeſchloſſenen und daher ſtets feuchten. 


Kiemen immer genügend mit Sauerſtoff ver⸗ 
ſorgt werden. 


Wandernden Fiſchen dienen gewöhnlich die 
Floſſen als Bewegungsorgane, ſie ſind dann 
zu Gehwerkzeugen umgebildet, und der Fiſch 
ſchreitet auf ihnen wie auf Stelzen dahin. So 
wandern auch manche Fiſche auf dem Boden 
der Gewäſſer umher. Der Knurrhahn, der 
fliegende Fiſch der Nordſee, ſchnellt fih oft 
über das Waſſer empor und „fliegt“ ein Stück 
weit über deſſen Oberfläche hin. Gewöhnlich 
aber hält er ſich auf dem ſeichten Meeresgrunde 
auf, und hier ſchwimmt und wandert er ab⸗ 
wechſelnd. Auf den drei vorderen und ganz 
dünnen Strahlen ſeiner Vorderfloſſen ſpaziert 
er über den Sand hin. Sogar als Kletter⸗ 
werkzeuge können die Floſſen den Fiſchen die⸗ 
nen. So lebt im tropiſchen Auſtralien und 
Afrika zwiſchen den Wurzeln der Mangroven 
der nicht viel mehr als fingerlange „Schlamm⸗ 
ſpringer“. Er ift ein häßliches Tier. Sein Maul 
iſt unförmig breit, und die roten Augen quellen 
weit aus dem Kopfe heraus. Der Schlamm⸗ 
ſpringer lebt von Inſekten, und er verläßt das 
Waſſer, um nach Veute zu jagen. Auf den 
Floſſen humpelt er über den Schlamm hin, 
dann klettert er einen Meter und höher an 
den Stelzwurzeln der Mangroven in die Höhe, 
indem er ſie mit den Bruſtfloſſen umklammert 
und mit der Schwanzfloſſe den Körper nach⸗ 
ſchiebt. Er lauert auf Schmetterlinge und an⸗ 
dere Inſekten, nach denen er wie ein Froſch 
mit einem Satze in die Höhe ſpringt. Wenn 
er erſchreckt wird, bei drohender Gefahr, hüpft 
er mit großen Sprüngen davon und gräbt ſich 
blitzſchnell in den Schlamm ein. 


Alle in ihrer Lebensweiſe derart abnormen 
Fiſche weichen entweder im Bau der Kiemen 
von den normalen Tieren ab, oder ſie haben 
überhaupt andere Atmungsorgane. Bisweilen 
iſt die Schwimmblaſe zu einer Art Lunge um⸗ 
gebildet, oder ſie verrichtet wenigſtens die 
Funktion einer ſolchen. Als Beiſpiel ſei der 
auſtraliſche Lungenfiſch Ceratodus genannt. Er 
taucht alle 30 bis 40 Minuten an die Oberfläche 
und entleert die Luft aus ſeiner Schwimmblaſe 
mit einem dumpfen, einem Grunzen ähnlichen 
Geräuſch. Morphologiſch entſpricht ja die 
Schwimmblaſe der Fiſche überhaupt der Lunge 
der höheren Wirbeltiere, nur hat ſie eben im 
allgemeinen nicht deren Funktion, das heißt 
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Pleß dem 


Schlammſpringer erklettert Bäume — Das Grunzen des auſtraliſchen Lungenſiſches 


ſie dient nicht als Atmungsorgan. Bei den 
Lungenfiſchen, wo ſie durch einen offenen 
Kanal mit dem Darm in Verbindung ſteht, iſt 
das aber der Fall. In gewiſſer Weiſe kann 
man in dieſen Fiſchen Zwiſchenformen von nor⸗ 
malen Fiſchen und Lurchen ſehen. Sie ver⸗ 
mögen durch Ausſtoßen der Luft des öfteren 
Töne hervorzubringen. 

Vielfach entſpricht die Fähigkeit der Fiſche, 
zeitweiſe außerhalb des Waſſers zu leben und 
Luft zu atmen, beſonderen Bedürfniſſen, die 
durch ihren Aufenthaltsort gegeben ſind. Sie 
müſſen an die Luft, wenn das Waſſer verſumpft 
und vielleicht durch Fäulnisvorgänge ſo ver⸗ 
peſtet ift, daß es ihnen den zur Atmung nöti⸗ 
gen Sauerſtoff nicht zu liefern vermag. So 
muß zum Beiſpiel unſer Schlammpeitzger, der 
ſich in ſchlammigen Gräben und Bächen auf⸗ 
hält, ebenfalls oft an der Waſſeroberfläche 
Luft ſchnappen. Bei ihm liegen die Verhält⸗ 
niſſe inſofern ſehr eigenartig, als er die Luft 
nicht eigentlich atmet, ſondern verſchluckt. Sie 


kommt alſo in den Darm, und dieſer iſt nur 
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zum Teil Verdauungs⸗, zum anderen Teil aber 
Atmungsorgan. 


Wohl das größte Wunder unter den luft⸗ 
atmenden Fiſchen — man kann es wie ſo vieles 
in der Natur ruhig ein Wunder nennen — iſt 
der vieräugige Anableps Tetrophthalmus, ein 
etwa 30 Zentimeter langer Fiſch, der in den 
ſchlammigen Küſtengebieten des tropiſchen 
Amerika lebt und der beſonders zur Zeit der 


Ebbe im Schlamm herumkriecht und herum⸗ 


hüpft. Dieſer Fiſch hat in der Tat — dem 
verdankt er ſeinen Namen — vier Augen. 
Beſſer gejagt: jedes Auge beſteht aus einem 
oberen und einem unteren Teil, die voneinander 
in der Dicke der Linſe, in der Länge der Achſe 
und in der Stellung der Netzhaupt verſchieden 
ſind. Die Lichtbrechung iſt in der Luft eine 
andere als im Waſſer, und da ſich das Auge 
den verſchiedenen Verhältniſſen nicht anpaſſen 
kann — die Augen niederer Wirbeltiere ſind 
wenig akkomodationsfähig —, To ift es durch 
eine Scheidewand eben in zwei Teile geteilt. 
Das obere iſt für das Sehen in der Luft und 
das untere für das Sehen im Waſſer einge⸗ 
richtet. Das eine ift weit, das andere kurz⸗ 
ſichtig. Es iſt alſo ungefähr ſo, wie wenn 
jemand eine Brille mit Gläſern trägt, die oben 
für die Ferne und unten für die Nähe ge⸗ 
ſchliffen find. Schwimmt der Fiſch im Waller, 
ſo hält er den Kopf ſo, daß die Augen genau 
an der Waſſeroberfläche liegen. Er ſieht alſo 
mit den oberen Augen in die Luft hinaus, und 
mit den unteren blickt er in das Waſſer hin⸗ 
ab, ſo daß ihm weder in einem noch im ande⸗ 
ren Element etwas entgehen kann. 


Das Geſetz über die Regelung der 
Schuldverhältniſſe des Jürit- Pleß⸗ 
Beſitzes in Oſtoberſchleſien 


In der Angelegenheit, über die wir bereits 
berichteten, hat der Warſchauer Sejm ein Ge⸗ 
ſetz angenommen, das die Aufhebung des 
Fideikommiſſes des Fürſten von Flep 
ausſpricht und gleichzeitig die beträchtlichen 
Steuerforderungen des polniſchen Staates 
und die ſonſtigen Schuldverhältniſſe des 
Pleßkonzerns regelt. 


Die „Polſka Zachodnia“ will ende Ein⸗ 
gaea über das 2i erfahren n: Die 
nduftrie- Werte des Fürſten von leß ſollen 


ereignet er, 
wie bereits berichtet, 22 000 Hektar Wald an 
den polniſchen Staat. Die Uebereignung er⸗ 
folgt unmittelbar nach Aufhebung es Fidel. 
kommiſſes. Außerdem wird der Fürſt von 
lniſchen Staat landwirtſchaftliche 
Güter im Werte von 5 Mill. zi zum Zwecke 
der Landaufteilung verkaufen. Der Fürſt 
rg feine Klage, die er beim Schiedsgericht 

ir Oberſchleſien auf Grund des Genfer Ab⸗ 
kommens gegen den polniſchen Staat erhoben 


hatte und in der er eine Entſchädigung von 
30 Mill. gt forderte, grie. b 

Die ausländiſchen Gläubiger des Fürſten 
haben ſich für ihre Forderungen von wund 130 
Mill. zi bereit erklärt, den Beſitz des ürſten 
von Pleß in Polen wollſtändig von allen Be 
faftungen zu befreien und ihre Beſitztite“ 
nach Polen zurückzugeben. Es handelt fih da 
bei vor allem um die Aktienmehrheit der 
Bürgerlichen Brauerei in Tichau und des 
Kraftwerkes in Laziſk. Sie erhalten dafür 
25 Mill. zl in Obligationen, mit einer Lauf; 
zeit von 25 Jahren. 

Alsbald nach Ueberei der Wälder an 
den polniſchen Staat und ffung der or⸗ 
ganiſchen eee die Gründung der 


neuen e . en ſoll die Zwangs⸗ 
verwaltung über den Bieiähen Befit in Oſt⸗ 
oberſchleſien aufgehoben 


Streikwahnſinn macht auch vor 


offenen Gräbern nicht halt 
New Bort, 5. Auguft. 


Ein auch für das bewegte ameritank- 
idhe Streikgeſchehen eingi 
ift die am Donnerstag Igte Arbeits. 


ausſchließl 


Büchertiſch 


Pe 97 ten Pfl d 
w en anzen un 
1 ahn Br. W. Goetz, Dr. 


ranckh ' ſch 


führer alles 


treffen kann und was 
zeichnend iſt. 
B 


ergen ſuchen, will der neue Kosmog⸗Naturführer „W 
find ich in den Alpen“ (Franckh'ſche Verlagshandlung, 
3.—, in Leinen geb. R 
Führer und Begleiter in die Tier⸗ und Pflanzenwelt ſein. 
eſchreibungen un vielen Abbildungen wird 
mgebung ſeines Aufenthaltsortes 


Stuttgart. Kart. RM 


er ihm Helfen ſich hags 
er ihm helfen in der 
ſchneller zurechtzufinden. 


In den bunten Tafelbildern iſt der 


alpinen Blumenwelt eingefangen, und N 

ganz nad) prafti 
ührten Anordnung der richtige 
der Blumen geſchieht nach den wich⸗ 
aften der Schneeheide, t 
iefen uſw., die der Vögel nach ihrem 
Vorkommen; ſo findet man immer alles leicht und ſo wie 


mit ſeinen eee und der 
punkten durchgef 

1 Die Anordnun 

tig ten Pflanzengeſell 
flächen, der alpinen 


man's unterwegs braucht. 


„Was find ich am Strande?“ Von Dr. H. Frieling. Mit 
Kosmos⸗Naturführer 


75 bunten und 271 Textbildern. 


e el 0 . deer en Su | Babe erae di Ta elemet le 
Zu allererſt wird der Badegaſt, der am herrlichen Mee⸗ | ildartikel in der neueſten Nummer (Nr. 31) 
ſucht, der faul im 


resſtrand Erholung und Neubelebun 
Sande liegt und die Möven kreuzen ſieht, 
ſeltſame 


der Strandbummler, der Zeit und 
neuen Kosmos⸗Naturſühter 


40 * as 
Strande? 


in den Alpen?“ Tabellen zum Beſtimmen der 
Tiere der Alpen. 5 
R . Stehli und A. 
it 120 vielfarbigen und 300 Abbildungen im 

ſche Verlagshandlung, 
3.—, in Leinen gebunden RM 3.80. 


Der Bergfreund findet in dieſem neuen Kosmos⸗Natur⸗ 
n einem praktiſchen Taſchenbuch beiſammen, 
was er an Blumen, Vögeln und anderen Tieren in den Alpen 
für die alpine Flora und Fauna bes 

Allen Naturfreunden, die 4 Erholung in den 


$ 4 der am Strande auf 
t bilde trifft, deren Namen er nicht fennt, der in 
den Tiefen des Waſſers wunderſame Tierleiber entdeckt, kurz 
e It, an dieſem 
in 
„Freude haben und durch ihn die erſte Be: 
kanntſchaft mit den eigenartigen und ſchönen Lebensformen 


iſt das Buch 
„ 


am Strand machen. Er ift bei der Franckh'ſchen Verlagshand⸗ 
lung, Stuttgart, erſchienen; Preis fartoniert RM 2.50, in 
20. Mit den überſichtlichen Tabellen die- 
ſes praktiſchen Handbüchleins kann man rund 
und Tiere des Meeres ‘tenos genau beſtimmen, und durch 
nia 
wird das Beſtimmen auch dem 
denn der erſte Eindruck von einem Le 
ti Bm Anhaltspunkt für das Lernen und Beſtimmen. Die 
B flanzen, die Farbe der Algen, 
weſen, der Krebſe, Muſcheln, der ie, die beſonderen Kenn⸗ 
zeichen der Vögel find in dieſem Bef 
geben, und darnach kann man alle Beſonderheiten aus den 
überſichtlichen Tabellen bequem ableſen. 
75 naturgetreue bunte Bilder und viele Textzeichnungen 
eine weitere Hilfe und bei jedem, 


Leinen geb. RM 3.20 


Von Dr. 9 
die beſonders praktiſche 


Stuttgart. 
tezeit der 


as ſind für den Benützer 


3.80) ein Büchlein 
wecken und den Wunſch 


vertiefen. 
Zauber der 


n Geſichts - Podvinje 


der Weide⸗ 


hen. Aber es kam zung 


Väter ſtanden begreiflicherweiſe Kopf und konnten nicht faſſen. 
efahren war. 
gehörten aufs Feld und in die Küche und nicht auf den Sport⸗ 
platz, das Koſtüm fei einfach unmöglich, und aus der ganzen 


was in ihre Töchter 


hund in 


ich am 


ſchöne Sommerwochen am Strande verbringt, 
die Anteilnahme an den Lebeweſen des Strandes 
r eingehenden Beſchäftigung mit den 
Bedingungen und Erſcheinungen ihres Daſeins wecken und 


Zeitſchriftenſchau 


Ein ganzes Dorf ſpielt Fußball. Eines Tages war in 
einem Dorf in Kroatien, der Teufel los. Die jun- 
gen Dorfſchönen vertauſchten ihre weiten Röcke, ihre bunten 
Halstücher und ihre zierlich beſtickten Schürzen mit den ge⸗ 
ſtreiften Hemden und den kurzen Hoſen der Fußballſpieler, 
um gegen die männliche Fiat? en en, x 7 
n azu, denn die Mütter un ern nach Ne 

bittet ihn jchr Heftig, als 


egründete „Mannſchaft“ nicht einſperren, und ein luſtiger 


ſtrierten Blattes zeigt, wie großartig ſich die fußball⸗ 
kämpfende Amazonenſchar entwickelte. Das gleiche Heft bring 
eine luſtige Seite des Zeichners Cefiſcher über den „Ferien⸗ 
er Penſion“, und die hiſtoriſche Serie „Fürſten⸗ 
höfe und Hauptquartiere“ ſchildert Größe und Ein- 
ſamleit des „Tigers“ Clemenceau. 
Illuſtrierten Blattes iſt im Zeitungshandel oder direkt vom 
Verlag in Frankfurt a. M. zu haben. 


Pflanzen 
osmos⸗Naturführer 


e der 

genen leichtgemacht, 
eweſen wird zum wich⸗ 

er Kleinlebe⸗ Tondern 


eſtimmungsbuch zuerſt ange⸗ 


Tage im J 


er 
wird dieſes 


nen, 


in die F 


orfes ins Feld zu zie⸗ 


Sie ſagten, die Mädchen wenn man 


Aber ſie konnten die neu⸗ 


des Illu⸗ 


Dieſe neueſte Ausgabe des 
Vielerlei. 


den Schwarzwaldflüſſe 
dieſe junge Donau fließt noch lange ni 
n den — 


zan der Donau“ liegt 


nicht alles e 
des osmos“ nad 
Stuttgart. Vierteljährli 
Feierabend bringt das 
Der es 
arbigen 
der Wander wird den — „Jeder 
phet“ ſtudieren (und viel Nutzen 

erne ſchweift, geht mit dem Eidechſ 


ber 
2 on 
eihtefen (Franckh Ery 


Pityuſen, beobachtet den Fi 
teorſchweifen und kosmi 
ſchönſten und pigran 
Liegeſtuhl im Gar 


Was macht 
im Klepperzelt 


apelh 


hat, macht einem 
beiten die Hölle 
das ift? Ja, da mu 
in Juliheft von „Unſer 
lagshandlung, Stuttgart. 

Mittelmeerfahrt mit eigenen Li 
das richtiges Ferienleſefutter für die en 
nen Jugendzeitſchrift. t 
ift wieder einmal pfundig. 
„Kameraden mit 20 Tonnen“ 
der Kunſt des Tauchens, vom Geheimnis des Vogelflugs und 
der Entwicklung des Sportflugzeugs und anderem 


Gibt es eine u 52 Aer eh ſie, und * 


i 15 ker und breiter werdend, 
feel. . Halt das fimmt (hon nicht. Was 
eee 

ét 


Prigach und Brege die Donau zumege, 


Rhein, wenigſtens in Trockenzeit denn 
haett der ta, ne 
wieder hervor, und Tu 


85). 
ft dem Nat freund noch allerhand. 
gang beſonders freuen an den ſchö⸗ 
lütenprächtiger Alpenpflanzen. 
ſein eigener Wetterpro⸗ 
re A Wer en 
ang auf den 
utzigen Galago oder left von Me: 
en Strahlen — und macht jo die 
1 in alle Welt, ohne aus dem 
tehen. Sadi 


wird fi 
Abbildungen 


davon 


en aufzu 


man, wenn man eine Woche lang in Livorno 
ohne viel Geld in der Taſche, und möchte 
an geht zum Käpten der „Catania“ und 
übenarbeiter mitfahren zu dürfen, 

üd hat, darf man; wenn man weniger Glück 
der Erſte Offizier mit allerlei ſchönen Ur: 
heiß, läßt einen „Binſenkrebs“ ſpielen. Was 
h man dann ſchon Tejen, wie Karl Köſter 
Schi lig N 1 ide er: 
Vierteljährlich RM 1.—) von feiner 

tbildern erzählt. Sicher ijt 
wa eft ſonſt noch bringt, 

Da wird von den faum bekannten 
erzählt, den Fernlaſtfahrern, von 


unten 
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Seile If 


EomunRYCHTERPozuaN 


ERREN - MASS- SCHNEIDEREI 


FrRatajczaka 
Wrocławska 15u14 


Zoo oe 


Hufeiſen, 
Fabrikat Bismarckhütte, 
Hufnägel 
liefert wie bekannt, günſtig 
Landwirtſchaftliche 
zentralgenoſſenſchaft 
Spöldz. z ogr. odp. 
Poznań 


Poliertes 
Herrenzimmer, 
vie neu, Gelegenheitskauf. 

Jezuica H j 


(Swietos’awska) 


Berufskleidung 


m 


Rieſengroße Auswahl 
in Schürzen 


J. Schubert 


Leinenhaus 
und Wäſchefabrik 
Poznań 
Hauptgeſchäft: 
Stary Rynek 76 


gegenüb. d. Hauptwache 
Telefon 1008, 


Abteilung: 
ulica Nowa 10 


neben der 
Stadt-Sparkasse 
Telefon 1758, 


| 


Eßſervice 
gutes Porzellan, außer- 
dem andere Gegenſtände 
gelegentlich ſehr billig. 
Jezuicka 10 
(Swietoſtawſka) 


Dürkopp- 
Leichtkraftrad 


mit Sach s-Motor 98 

cem, besonders krät- 

tige Bauart, gute ver- 

stellbare Federung, 15 

Watt Bosch- Lichtan- 
lage, 

Ohne Steuer und 
Führerschein. 
Das ideale, billige 
Verkehrsmittel, 
Breänstoffverbrauch 
ca.1,8Liter pro 100km. 


Radio- 
Empfänger 


os, Telefunken, 
Capetto und Elel:trit 
zu schr be q ue men 
Abzahlungsbedin um en 
bis zu 15 Monaten, 
empfiehlt 


tonoradjo 


Inh.: Jerzy Mieloch 
Poznan i 

Al Marsz.Pitsudskiego 
Tel. 398 


Prospekte auf Wunsch 
as 


Wir empfehlen für die 
Ferierreise schöne 


Kramatten 
und Oberhemden. 


E A 


Poznan, Fredry 1 
vornehme Herrenartikel 


— 
H. Wojtkiewicz 
Nowa 11, 


empfiehlt Damen-, Beit- 
und Kinderwäsche be- 
kannter eigener, solider 


Ausführung (keine Fa verkaufen. 


brikware), sowie Trikot- 
wäsche billigst. 


Bruno Sass 


Juwelier 
Gold- u. Silberschmied, 
Poznań, 
Romana Szymanskiego 1 
(fr Wienerstr.) 
Anfertigung von Gold- 
und Silberarbeiten in 
gedieg. fachmännischer 
Ausführung 
Trauringe 
in jedem Feingehalt. 
Annahme 
von Uhr- Reparaturen, 


Möbel, Kriſtallſachen 
verſchiedene andere Ge- 
genſtände, neue und ge⸗ 
brauchte, ſtets in großer 
Aus wahl. Gelegenheits⸗ 
kauf. i 
Jezuicka 10, 
( Smwietofta wita). 


1000 


auseinandergenommene 
Autos, gebrauchte Teile 
Untergeſtelle. 
„Autoſktad“, Poznan. 
Dabrowſkiego 89 
Tel. 46-74. 


Sperrplallen 


trocken verleimt, ge⸗ 
ſchliffen, in Erle, Birke 
und Kiefer, hellfarbig, 
billigſt. 


Fabriklager „Dykta“ 
Poznan, 
ul, sw. Wojciecha 28, 


Bitte Preisliſte 
anfordern! 


Fassaden- 
Edelputz 


„Terrana“ liefert, 
wo nicht vertreten, 
direkt das 


„Terrana-Werk“ 
E. Werner, 


Oborniki, Telefon 43, 


A 


Willſt Du ein Fahr- 
rab gut unb fein, fehre 
zu 
Jandy, Schulſtr. 3 
herein. Sämtliche Zu⸗ 
behörteile und Nähma⸗ 
ſchinen in großer Aus⸗ 
wahl ſtets auf Lager. 

Gegenüber 

Stadtkrankenhaus 


— — ——— 
Notizen der Poſener 
Produkten börſe 
von Januar 1923 bis 
Juli 1937 preiswert zu 


Koenigk 
Matejki 59, Wohnung 3. 


Das 
Deutſchtum 


in Polen 


ia Sand 


Vorrätig in der 


Schreibmaſchine, 

in gutem Zuſtande, ſehr 

billig. Jezuicka 10 
(Swietostawska) 


Polniſche 
Geſetze und 
Verordnungen 


in deutſcher Sprache von 
1924 bis 1930 preiswert 
abzugeben. 
Koenigk 
Matejki 59, Wohnung 3. 
Geſammelte 


Dämpfer 
Kessel 
Dampfanlagen 
Quetschen 
und Rüben- 
Schneider 
Stärkewaagen 
Sortier- 
zylinder 
billigst 
Woldemar Günter 
Landmaschinen 
Poznan 
Sew. Mielżyńskiegoć 
Tel. 52-25. 
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Bei Beſtellung mit der Poft erbitten wir Voreinſendung des Betrages 
und 25 gr Porto auf unſer Poſtſcheckkonto Poznan 207 915. 


Das Deutichtum | 


in Polen 


Ein Bildbericht mit etwa 400 Lichtbildern 
anf Kunſtdruckpapier 
Herausgegeben von Viktor Kauder. 
Band 8/9 der ie iina Gaue 

n 


im Oſte 


Teil 1 


Teil 2 


Tel. 65-89, 


Trauringe 
Uhren, Gold- und 
Silberwaren, Brillen, 
Optiſche Artikel 
preiswert 


Sporun 
pieractiego 19 
Eigene Werkſtatt. 

— — 


Blüthner 
erſtklaſſiger Stutzflügel, 
Klaviere 


Harmonium 
preiswert zu verkaufen. 
gleichfalls „Tauſchgeſchäfte, 
Poznan, sw. Marein 22 

(Hof) Klaviermagazin. 


Wäsche 


nach 


Mass 


Daunendecken. 


Eugenie Arlt 


| Qegr. 1907. 
li sw. Marcin 13 l. 


i 
le — : u 
In dieſem Sammelwerk wird zum erften Male der Verſuch unters W 
nommen, einen Bildbericht zu ſchaffen, in dem ſich die wichtigſten 
Lebensregungen des Deutſchtums in Polen, ſeine kulturelle Lei⸗ 
ſtung, ſein Anteil an der Entwicklun 
die Umwelt, in der es lebt, ſpiegeln. 
i 
2 
* 


Soebenerſchienen die erſten beiden Teile des 
Lichtbildbandes in Teilaus gaben: 


Polens, ſeine Eigenart und 


Das Deutſchtum in der Wojewodſchaſt Schlefien 
128 Seiten, geheftet Zt. 7.65 


Das Deutſchtum in Galizien (Kleinpolen) 
64 Seiten, eine Siedlungskarte, geheftet 31. 5.15 


Kosmos Buchhandlung 


Poznań, Aleja Marsz. Piłsudskiego 25. 
aee a 7 


Automobilisten! 

Autobereifung 
nur erstklassiger 
Markenfabrikate 
und frische Ware 
sowie jeglicl es 
Autozubehör u. 
Ersatzteile, kauft 
man am preiswer- 
testen bei d. Firma 


Brzesklauto S. A. 


Poznan, 
ran 29 
Jaköba Wujka 8 

ältestes u. grösstesAutamobil- 
Snerialunternehmen Polens. 


Der Neuzeit ent- 
sprechend einge- 
richtete Repara- 
turwerkstätte 
Stets günstige Gelegenhsils- 
käufs in wenig gehranehten 


4 Wagen am Lager y 


— 
Hochherrſchaſtliches 
Eßzimmer, 
elegante Ausführung, felte- 
= Modell. Gelegenheits⸗ 

kauf. Jezuicka 10. 
Swietostawska) 


Aeſthetiſche Linie 
iſt alles! 
Eine wunderbare Figur gibt 
nur ein gut zugepaßtes 
Korſett, Geſundheiksgürtel. 
Unbequeme Gürtel werden 


umgearbeitet. 
Korſett⸗Atelier 


Unna Bitdorf, 
Poznan, Plac Wolnosci 9 
(Hinterhaus) 


Modernes 
Schlafzimmer 
ſolide Ausführung, po⸗ 

lierte 
Goldbirke 
Gelegenheitskauf. 
Jezuicka 10 
(Swietoſta wita) 


Sommersprossen 
gelbe Fiecke, 
Sonnenbrand usw. 

beseitigtunter Garantie 


Axela- Crême . 
Dose 21 2.— 


Axela - Seife 
zł 


er 


J. Gadebusch 


Poznan, Nowa 7. 


Motorrad 
„Phänomen“ 
m. Sachs. Motor, 2,75 PS, 
2 Ganggetriebe, elektr. 


Licht, steuerfrei. Regi- 
strierung wie Fahrrad. 


Preis 5 
695.— zł 
WUL-GUM 


Poznań, 
Wielkie Garbary 8. 
Schlaf mer, 

S zimmer, 
Be Ausfſhrung, 


5 Jezuicka 10 
pre Swietostawska 


Habe kauf⸗ und leih⸗ 
weiſe abzugeben: 
Lokomobilen 
Dampf⸗Motor 
Dreſchmaſchinen 
Strohpreſſen 
Kleereiber 
G. Scherfke, Poznan 
Maſchinenfabrik. 


Sämtliche 
Garderobe 
reinigt und färbt in aller 


Nuancen ſchnell und 
billigſt. 


Trauer⸗ 
garderobe 


wird in 24 Stunden ge 
liefert. 

Färberei „Barwiarz“ 
Poznan, sw. Marcin 54, 


FTC ² A 0 S 

Zu verkaufen 3 fehe gu 
gerittene 

Reitpferde 

auch im Wagen zu verwen⸗ 
den. Anträge unter 2529 
an die Geſthäftsſ. d. Ztg. 
Poznan 3. 


— 
Achtung! 
Geht Ihre VER nieht zuverlässig 
So kommen Sie bitte 
im Vertrauen -u mir 
und Sie sind endlich 
zufrledengestellt. 


Albert Stephan 
Poznan, Pölwiejska 10, 
I. Treppe (Halhloristrasse) 


Uhren, Cold- und Silherwaren 
Trauringe sehr preiswert und reall 
Te 


Eichenes 
Eßzimmer 
Büfett 2,60 m, f. 12 Ber 
ſonen, gut erhalten, 475, 
Jezuicka 10 
(Swietoſtawſka) 


KORSETTS 


Damenwäsche, Triko: 
tagen und Strümpfe 


8882 


fruher Neumann 


pierackiego 18 
=; 2, Geschäft: 


Al. Marsz. Piłsudskiego + 
——5ði— — 


Neu eröffnet! \ 
Größte Auswahl | 
Seiden- 3 

Woll. į 


und 0 
Baumwollstofien # 


B-cia A 
Bretischneider 


~ Poznan, 
Br. Pierackiego 15 


8 


Perser imit.. a. s` 
Perser imit. grössere 
Bouclö int. 
Bouclè Prima >œ 

a Velour Tournay ss . 

E Piäsch se 
Plüsch a 


Poſener Tageblatt, Sonntag, den 8. Auguſt 1937 


Ben pn nn 


Boucle-Seppiche Ftüsch-SFeppiche 
350x250 M.. .. . 05.00 zt 350 250 tl ee 211.00 st 
008.200 7, 22 U EEE r o AI 300 . 2ͤt, rn 00. 11:00 „ 
/ a re 53.00 „ IROLI O e DO: 

F 33.00 „ 20% . 66.0 


200 x 140 


von Möbel-Dekorations- 
stoffen und Läufern 


spottbiltig! 


Aberſchriftswort (fett 20 Sroſchen 
jedes weitere Wort 10 
Stellengeſuche pro wort $ 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 80 


7 u N 
Verkäufe 


Eisſchrank 
klein, Motorrad 3 PS, 
ſowie Zimmer u. Küche 
mit Möbel zt 1.200, — 
Off. unt. Nr. 2536 an 
die Geſchſt. d. Zeitung, 
Poznan 3. 


Wagnerbildnis 
(49. I. 83.) Original 
Kohlezeichnung. Nur 
Liebhaber. Off. unter 
Nr. 2542 an die Geſchſt. 
d. Zeitung, Poznan 3. 


Kunstfreunde 
mit Intereſſe für altes 
Kunſtge werbe und all⸗ 
gemein für Gemälde al- 
ter und neuer Meiſter, 
Graphik wenden ſich per- 
trauensvoll an 


Cars ar Mann 
Era POZNAN CI 
ul. Rrzeczypospolitej 6. 
Gegr. 1860. Tel. 1466. 


Pelze 


roker Aus wahl nach 
„ſowie Umänderun⸗ 
gen zu niedrigft, Preiſen 
Witold Zalemski 


sw. Marein 77. 


n 
Ma 


Getriebene 
Silbergegenſtände 


wie Leuchter, Kannen, 
Büchſen, Doſen 


Caesar Mann 
A POZNAN fin 

Rzeczypospolitej 6. 
Gegr. 1860 Tel. 14-66. 


Berlauf, Reparaluren 
Füllfederhalter und 
Füllbleiſtiſte 
ſämtl. Originalmarken 
Belifan, Montblanc pp. 
J. Czosnowski 
Poznan, Fr. Ratajczaka 2, 


Füllfeder⸗ Spezial ⸗Hand⸗ 
lung mit Reparaturwerkſtatt 


— — — —ũ— — 
Eilangebot 
1 große, ſchwere 


Kriſtallkrone 
als Gelegenheitskauf 


ul. Rzeczypospolitej 6. 


Gegr. 1860. Tel. 14-66. 


Leder», 
Kamelhaar⸗ Balata u. Hanf⸗ 
Treibriemen 
Gummi⸗, Spiral⸗ u. Hanf⸗ 
Schläuche, Klingeritplatten⸗ 
Flanſchen und Manloch 
dicktungen. 
Stopfbuchſenpackungen, 
Putzwolle, Maſchinenöle, 
Wagenfette empfiehlt 
SKLADNICA 
Pozn.SpötkiOkowicianej 
Techniſche Artikel 
Poznan. 
Meje Marcinkowſkiego 20 


Suisonausverkauf 
Hüte von 2,95 
Oberhemden m. Kragen ., 2.85 
Popelin-Oberhemden - „, 6.76 
Pxanas . „90 
Krawatten. s.s... „ 0.90 
Tragen „ 020 
Sportstrümpfe... . . „ 1.20 


Ceglowski, 


Poznan, Pocztowa 5 


Achtung: Oherhemden nach Naß. 


Uhren, Trauringe 


in jedem Feingehalt, 
Brillanten 
Gelegenheitskäufe 
Umarbeitungen von altem 
Schmuck in eigener Werk⸗ 
ſtatt billig und gut 


Jumelier 
Rudolf Prante 


Poznań, sw. Marcin 19 
Ecke Ratajczaka. 


Polstermöbel 
Einzelmöbel 


E. & F. Hillert 
Möbelfabrik 
Inh. E. Rillert, Tapeziermeister 
F. Hillert, Tischlermeister 


Poznan 
ul. Stroma 23 
Telefon 72.23. 


— A 
N Kaufgesuche 2 


Ke u £ 8 
Nähmaſchine 
auch ſchadhafte. Off. u. 
Nr. 2534 an die Geſchſt. 
d. Zeitung, Poznan 3. 


Briefmarkenblocks 
neue Serie mit den Ho⸗ 
heitszeichen Polens und 
Rumäniens und von der 
Briefmarken⸗Ausſtellung 
Warſza wa 1928 in jeder 
Anzahl zu kaufen geſucht 
Offert. unt. 2481 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung 


Poznan 3. 


Kaufe ſtets 
Barod- u. Rokoko⸗Möbel 


in beſter Quglität. Spe⸗ 
zialität: farbige Möbel 


ete. gutbürgerlicher und 
höfiſcher Herkunft, Be⸗ 
leuchtungskörper, Fay⸗ 
encen, Plaſtiken 


Caesar Mann 


era PUZNAN EI 
ul. Rzeczypospolitej 6. 
Gegr. 1860. Tel. 14-66 


% N 
4 Stellengesuche X 


Stenoiypiſtin 
deutſch⸗-polniſch, ſucht 
Stellung. Off. unt. Nr. 
2517 an die Geſchäftsſt. 
d. Zeitung, Pozuan 3. 
—— e 


Suche Stellung als 
Mädchen 
für alles ab ſofort oder 
15. 8. 37. Off. unt 2533 
an die Geſchäftsſt. dieſer 
Zeitung, Poznan 3. 
— — ſ: ‚— 


Junger Landwirt mit 
Land wirtſchaftsſchule, 26 
Jahre alt, ſucht 

Stellung 
als 


Verwalter, Berireier 
Reiſender 

od. ſonſt. beſſ. Arbeit. 

Kaution v. 1000 zl od. 

mehr kann geſtellt 

werden. Angebote unt. 

Nr. 2507 an die Geſchſt. 


d. Zeitung Poznan 3. 
Suche 
Stellung 
fir Kunſtſtopfarbeiten 
ſämtl. Damen- u. Her 
rengarderoben, ſo wie 
Teppiche aller Art. In 
u. außer dem Hauſe. 


Zofia Nowak, Poznan, 
ul. Przeczuica 6, W. 11. 


Zwei Freundinnen, 
Landwirtstöchter ſuchen 
Stellung 
am liebſten in kinderlo⸗ 
ſem Stadthaushalt. 
Koch- u. Nähkenntniſſe, 
ſowie gute Zeugn. vor- 
handen. Vom J. Sep 
tember oder ſpäter. Off. 
bitte unt. 2541 an die 
Geſchäftsſt. dief. Zeitung, 

Poznan 3. 


Gelegenheitskauf ç, 


Landw. Beamter 
mit langjähriger Praxis 
und nur beſten Empfeh⸗ 
lungen p. ſofort oder 15. 
9. geſucht. Angeb. unt. 
Nr. 2538 an die Geſchſt. 
d. Zeitung, Poznan 3. 


Erfahrene, umſichtige 
Haushälterin 
oder 
Geſellſchaſterin 
für alleinſtehende Be⸗ 
ſitzerin (Witwe) einer 
mittelgroßen Landwirt 
ſchaft in Pommerellen, 
nähe Danzig, bei mäßigen 
Gehaltsanſprüchen ab fo- 
fort geſucht. Angeb. unt. 
Nr. 2540 an die Geſchſt. 
d. Zeitung, Poznan 3. 
— . — — 


Damen 
enerzisch, redegewändt, 
maeht unter 24 Jahren, 
auch Ehefrauen für vor- 
nehme Propagandatätig- 
keit per sofort gesucht. 
Einkommen bereits täti- 
ger Damen 250.— zł pro 
Monat. Reflektantinnen, 
gleich welchen Standes 
und Berufs erhalten In- 
formationen persönlich 
Montag von 10—12 und 
3—5 Uhr Cieszkow- 
skiego 7, m. 5, Poznan. 
— — — — 


Geſucht 


für bald bzw. vom 1 Ott. 
perfekte 


Köchin (auch Witwe) 
für großen Landhaushalt. 
Bedingung: völlige Beherr⸗ 
ſchung der feinen Küche und 
der feinen Bäckerei, des Ein⸗ 
machens und des Schlach⸗ 
tens. Verſtändnis für Ge⸗ 
flügelzucht. Gut eingear⸗ 
beitetes Küchenmädchen vor⸗ 
handen. Anfanasgehalt mo- 
natlich 75 zl. Bewerbungen 
mit Lichtbild und Zeugnis⸗ 
abſchriften einſend. u. 2518 
an die Geſchäftsſt. d. Big. 
Poznan 3. 


> 


Vermleiungen N 
N ermieiung 2 
3 Zimmerwohnung 
neu, trocken, September: 
Patr. Jackowſkiego 50/1. 


5, 6 und 7 


Zim mer, Grottgera, ver⸗ 
miete billig. Tel. 347 


| 


2 und 5 
Zimmerwohnungen 


zu vermieten. 
Grodziſka 39, Wohn. 4. 


Büroräume 
hell, modern, beſte Ge 
ſchäftslage, zu vermieten. 

B. Schu 
Pelz waren⸗Magazin 
Poznan, Pierackiego 16 


Plüschteppiche 300 
höne Musterung 200 


300 


ga. Delour- Seppidıe 


350x250 wm. 22700 zt 
300x200 p =...» 0 13.00 „ 
250 x170 * E . 103.00 ” 


r WI 
4 Möbl. Zimmer D 
Gut 


möbliertes 

Zimmer 
ſofort. Place Nowomiej⸗ 
ſki 10a, W. 8. 


—— — 
Möbl. Zimmer 
evtl. für Bürozwecke. Te 
lephon. Fredry 4, W. 5. 


4 A 
8 Mieisgesuche | 2 


Suche 2—3 
Zimmerwohnung 
Hochparterre bevorzugt. 
Off. unt. Nr. 2543 an 
die Geſchäftsſt. d. Beita. 

Poznan 3. 


7 Pensionen N 
W 


2—3 Schüler 
gute Penſion. Wunſch 
Nachhilfe durch Studen— 
ten. Am Schiller-Gym⸗ 
naſium. Moſtowa 17/8. 


7 A 
4 Grundstüeke X 


Gutes, ſehr maſſives 
Zinshaus 

mit Garten bei ca 25 000 
zi Anzahlung in kleinerer 
Stadt ſofort zu verkau⸗ 
fen. Angeb. unt. Nr. 
2526 an die Geſchäftsſt. 
d. Zeitung, Poznan 3. 

Landwirtſchaft 
in Kleinſtadt, nähe Poz⸗ 
nan, ca 163 Mra,, incl. 
7 Mra. Wieſe, mit totem 
u. lebendem Inventar 
gegen in Deutſchland ge⸗ 
legene Liegenſchaften zu 
vertauſchen. Angeb. u. 
Nr. 2535 an die Geſchſt. 


Ausführung. 


cm 124z r cm 182z: 


P oznan Bea Len 
Krakowska — 
27Grudnia® | wrsawa 


| Möbelstoffe von 


Smyrna- 


aisonlVerkauf. 


Nr. 179 


Auf 
nichtdan: 
geführte 
Waren 


10% 


Rabatt 1 


Dekorationsstoffe von... - 


2.20 zt an 
2705» 


” 


Läufer, Kokosmatten, Kretons, 
Divan-Tischdecken, Plaids 


Riesengrosse Auswahl! 


Erstklassige Qualitäten 
Handknüpfr sefir billig! 


Alleinverkauf der Firmen: 


— Möbelleinen 
Heimgalanterie 


Eine Anzeige höchſtens 59 Worte 


Annahme täglich bis 11 Ahr vormittags. 
chiffrebrieſe werden übernommen und nur gegen 
borweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt, 


5 N 
Q sora >> 


Suche Belanntichaft 
eines ſoliden Herrn zwecks 
ſpäterer _ 

Heirat 
Off. unt. Nr. 2532 an die 
Geſchäfts. ſt dief. Zeitung, 


Poznan 3. 


Heiratswunſch 

35jähr. Junggeſ. bei 
Berlin, ausgewanderter 
Poſener u. öfter dort auf 
Urlaub, ſucht nette jün⸗ 
gere Poſenerin zw. Hei- 
rat kennenzulernen, wel 
che zuverläſſig und haus⸗ 
wirtſchaftlich befähigt iſt, 
Ausführl. Zuſchrift. mit 
Bild erbeten unter 2488 
an die Geſchäftsſt. dieſer 


2 


Zeitung, Poznan 3. 


Selbſtinſerent 


Welche alleinſeinsmü⸗ 


de, guten Charakter, We- | AA 


ſen, Gemüt beſitzende, 
durchaus moderndenken⸗ 
de, kurzentſchloſſene, aus 
Stadt oder Laod ſtam⸗ 
mende, evangel. Dame 
(Fräulein, Witwe, Ge⸗ 
ſchiedene, mit Kind nicht 
ausgeſchloſſen) 27—48, 
mit Barvermögen ab 
4000 zi ſehnt ſich nach 
ſofortiger Selbſtändig⸗ 
keit und möchte einem 
lebenserfahrenen, ferb- 
ſtändigen, idealdenken⸗ 
den, gute Zukunft pro⸗ 
phezeiende Exiſtenz! be- 
ſitzenden Geſchäftsmann 
im Geſchäft helfen, Wirt⸗ 
ſchaft führen und ſpätere 
. Ehegattin ſein? 
Nur wirklich ernſtgemein⸗ 
te, ausführliche Zuſchr. 
unt. Nr. 2522 an die 
Geſchäftsſt. dief. Zeitung, 


d. Zeitung, Poznan 3.1 Pozan 3. 


Wir 


Oberſt d. R., 51 Jahre 
alt, kath., ſucht Einheirat 
oder 

Dame 
mit größerem Vermögen 
kennenzulernen. Off. u. 
Nr. 2537 an die Geſchſt. 
d. Zeitung, Poznan 3. 
—— rn ur —— — 


Suche f. meinen Sohn, 
26 Jahre, evgl., groß, 
ſolider ſtrebſamer Kauf⸗ 
mann, der mein rentab- 
les Reſtaurationsgeſchäft 
übernommen hat, die 
Bekanntſchaft eines ge⸗ 
eigneten, tüchtigen Mäd⸗ 
chens mit guten Charak⸗ 
tereigenſchaften zwecks 


eira 
Polniſche Sprachkennt⸗ 
niſſe Bedingung. us 
ſchriſten mit kurzem Le⸗ 
benslauf, eventl. Licht 
bild an „Par“, Poznan, 
unter Nr. 56.411. 


Asommertrise he > 


Sommerfriſche 
für 1—2 Damen, Nähe 
Poſens, Arztvilla, flie⸗ 
ßendes warmes Waſſer, 
Wannen, Fluß⸗ u. Son⸗ 
nenbäder, Park, Spiel⸗ 
plätze. Off. unter 2525 
an die Geſchäftsſt. dieſer 
Zeitung, Poznan 3. 
2 

elämarki L 
2 
Suche ſtille oder tätige 
date mee 
an irgend einem Unter⸗ 
nehmen evtl. Neugrün⸗ 
dung. Kapital bis 30 
Mille. Nur reelle u. ernſt 
gemeinte Vorſchläge fin⸗ 
den Berückſichtigung. Off 
unt. Nr. 2544 an die 
Geſchäftsſt. dief. Zeitung, 

Poznan 3. 


Be 
d 


Familien-, Geschäfts- und Werbe-Druck- 
sachen in geschmackvoller, moderner 


Sämtliche Formulare für die Landwirt- 
schaft, Handel, Industrie und Gewerbe. 


Plakate, ein- und mehrfarbig. — Bilder 
u, Prospekte in Stein- u. Offset-Druck, 


W N 
N Versehiedenes. 2 


Bekannte 
die Zukauf Adarelli ſagt 
die Zukunft aus Brahminer 
— Karten — Q 
Poznan, i 
ul. Podgórna Nr, 15 
Wohnung 10 (Front). 
— —— — zz — 


Empfehle mich als 
Stadtkoch 
für Hochzeiten und jamt 
liche Feſtlichkeiten. W 
Weiß, Stadtkoch, Pol 
wiejſka 33 W. 9. 
—— — —dä‚—ẽ— — 
Ungezieſer⸗ 
ausgaſung. 
Schädlings⸗ 
nernichtun; 
führt radikal aus. 
A. Sprenger, 
Poznan, Kana lo wa 18 


a 


Tanzſchule Szorjki, 
Pieractiego 12 


and, 


Telefon 38-08, 
A Tiermarkt Y 
2 
Deutſche 


Rieſendogge 
preiswert abzugeben. 
Off. unt. Nr. 2523 an die 
Geſchäftsſt. d. Zeitung, 
Poznan 3, 


rucken: 


CONCORDIA sp. Akce. 


Poznan, Aleja Marsz. Piłsudskiego 25. Tel. 6105, 6275. 
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Vorarbeiten für den nächsten 
Haushaltsplan 


In den einzelnen Ministerien sind die Vor- 
arbeiten für die Aufstellung des Haushaltsplans 
1032/39 aufgenommen worden. Bei der Auf- 
stellung der neuen Voranschläge sollen auch 
weiterhin Erhöhungen von Ausgaben vermie- 
den bleiben. Gleichzeitig werden in den in 
Frage kommenden Behörden die einzelnen 
Vorschläge zum Investitionsplan für das Jahr 
1938 ausgearbeitet, die bis Ende September 
1937 zur Ueberprüfung und zur Aufstellung des 
Gesamtplanes vorgelegt werden sollen. In 
dem neuen Investitionsplan wird vor allem 
auf den Ausbau des sogen. „Zentralgebietes“ 
oder „Sicherheitsdreiecks“ zwischen Weichsel 
und San bei Sandomierz Wert gelegt werden, 
der im Ihvestitionsplan 1937 nur in einem ge- 
ringen Umfang berücksichtigt werden konnte. 
In erster Linie sind Eisenbahn- und 
Streckenarbeiten sowie die Anlage von Elek- 
trizitäts- und Gasleitungen vorge- 
sehen, um die Voraussetzungen für die Errich- 
tung von staatlichen und privaten Industrie- 
betrieben in diesem Gebiet zu schaffen. 


Ansteigen der Ausfuhr 
von Bacon und Schinken in Dosen 


Während ein grosser Teil der landwirt- 
schaftlichen Ausfuhr im 1. Halbjahr 1936 in- 


folge der schwierigen Getreide- und Futter- 


mittellage deutliche Rückschläge aufweist, hat 
sich der Auslandsabsatz von Bacon und 
Schinken in Dosen überwiegend günstig 
entwickelt. Die Ausfuhr von Bacon, deren Ab- 
nehmer zum weitaus grössten Teil Gross- 
britannien ist, hat sich in der Zeit vom 1. 1. 
bis 30. 6. 1937 gegenüber dem entsprechenden 
Zeitabschnitt des Vorjahres von 9639 t im 
Werte von 18.96 Mill. zt auf 10 624 t im Werte 
von 21.18 Mill. zt erhöht. Noch stärker ist der 
Anstieg für Schinken in Dosen, deren Ausfuhr 
„sich im 1. Halbjahr 1937 auf 10 149 t im Werte 
von 31.21 Mill. zł gegenüber 4752 t im Werte 
von 13.19 Mill. zt stellt. Der wichtigste Ab- 
nehmer dieser Ware sind die Verein. Staaten. 
Auf Grund der Erfahrungen der letzten Mo- 
nate muss es zweifelhaft erscheinen. ob die 
günstige Entwicklung der Ausfuhr von Schin- 
ken in Dosen, die Polen erst vor kurzem auf- 
genommen hat, weiter anhalten wird. Auf dem 
amerikanischen Markt bestand in der letzten 
Zeit eine ungewöhnlich günstige Absatzmög- 
lichkeit, weil in der grossen Dürre der 
Schweinebestand in den Verein. Staaten ein- 
geschränkt worden war und infolgedessen das 
‚Angebot der inländischen Fleischwaren ver- 
.hältnismässig gering war. Inzwischen haben 
"sich jedoch die Schweinebestände in den Ver- 
einigten Staaten wieder vergrössert. 


Der Umfang der Streiks im ersten 
Vierteljahr 


„Die Zahl der Streiks im 1. Vierteljahr 1937, 
über die jetzt vom Statistischen Hauptamt 

eine Uebersicht vorgelegt wird, wird mit 414 

gegenüber 314 im gleichen Zeitabschnitt des 
Vorjahres angegeben. Obwohl somit die An- 
” zahl der Streiks höher liegt, ist ihr Umfang 
doch beträchtlich geringer gewesen als im 


Vorjahr, denn es wurden nur 7513 Betriebe‘ 


gegenüber 9531 Betrieben im 1. Vierteljahr 
1936 bestreikt. Noch grösser ist der Unter- 
schied, wenn man die Zahl der Streikenden 
und die Anzahl der durch die Streiks ver- 
lorengegangenen Arbeitstage berücksichtigt. 
Die erste Ziffer stellt sich für das 1. Viertel- 
jahr 1937 auf rund 117000 gegenüber 235 000 
im entsprechenden Zeitabschnitt des Vorjahres 
und die letztere Ziffer auf rund 919000 gegen- 
über 2132000. Den grössten Umfang hat die 
Streikbewegung im Monat Februar, in dem 
143 Streiks und 5826 bestreikte Betriebe ge- 
zählt wurden. Die Zahl der Streikenden steilte 
sieh in diesem Monat auf 73000 und die Zahl 
‚der durch die Streiks verlorenengegangenen 
Arbeitstage auf 648000. Von den verschiede- 
nen Industriezweigen wurde die Bekleidungs- 
industrie am stärksten von den Streiks De» 
troffen. Hier wurden im 1. Vierteljahr 193 
41 Streiks mit 5711 bestreikten Betrieben fest- 
gestellt. Die Zahl der Streikenden in der Tex- 
“tilindustrie betrug 42 000 und die Zahl der 
durch die Streiks verlorengegangenen Arbeits- 
tage 544000, Weiter hatte die Streikbewegung 
einen sehr hohen Umfang in der. Holzindustrie, 
in der 131 Betriebe bestreikt wurden un 
126 000 Arbeitstage verlorengingen, sowie in 
der Textilindustrie, in der 529 Betriebe be- 
streikt wurden und 100 000 Arbeitstage ver- 
lorengingen. Im weiteren Abstand folgen dann 
die Metallindustrie, der Bergbau und die 
Mineralindustrie, 
Rückgang der Ausfuhr der Textilindustrie 
in Belgien 
Seit kurzer Zeit macht sich in der belgi- 
schen Textilindustrie ein a Wicksang 
er Exportgeschäfte bemerkbar, von dem in 
erster Linie die Baumwollindustrie und Leinen” 
industrie betrofien ist, Während das Geschäft 
in den ersten vier Monaten des Jahres sehr 
befriedigend war, wurden die Aufträge im 
Mai und Juni etwas spärlicher, so dass man 
verschiedentlich belgischerseits  Preiskonzes- 
sionen machen musste. Die Fabriken sind zur 
Zeit noch gut mit der Lieferung alter Aufträge 
beschäftigt. Da das Inlandsgeschäft sich mit 
der Steigerung der Kaufkraft sehr gebessert 
hat. sieht man der weiteren Entwicklung aber 
trotzdem optimistisch entgegen und glaubt, 
dass in kurzer Zeit wieder eine Belebung zu 
Re ist. Auch in der Wollindustrie 
Webereien und Spinnereien) von Verviers 
macht sich zur Zeit ein gewisser Stillstand be- 
merkbar. Auch hier sind die Fabriken noch 
gut beschäftigt. Der Auftragseingang lässt je- 
doch zu wünschen übrig. 


teure 


Der sowjeirussisehe Wintersaatplan 


Durch Dekret vom 28. Juli d. J. hat die 
Sowietregierung den staatlichen Wintersaat- 
plan für 1937 auf 36972000 ha festgesetzt. Der 
Wintersaatplan für das vergangene Jahr sah 
eine Bestellung von 38419000 ha vor, so dass 
aiso der diesjährige Plan um 1447000 ha ge- 
ringer ist als im Vorjahre. Nach dem diesjäh- 
rigen Wintersaatplan sollen die Kollektivwirt- 
schaften eine Fläche von insgesamt 34551 000 
ha bestellen gegenüber 34993 000 ha, was also 
eine Abnahme von rund 442000 ha bedeutet. 
Hinsichtlich der Sowietlandgüter wird der 
Wintersaatplan für dieses Jahr ganz bedeutend 
herabgesetzt, und zwar beträgt er 1655800 ha 
gegenüber 3222700 ha im Jahre 1936. Die Ab- 
nahme beträgt also 1566900 ha. Diese starke 
Verminderung der Saatfläche bei den Sowiet- 
landgütern ist darauf zurückzuführen, dass 
diese einen Teil ihres Ackerlandes an die Kol- 
lektivwirtschaften haben abtreten müssen. Ver- 
schwindend gering ist in diesem Jahr der An- 
teil der Einzelwirtschaften an der zu bestellen- 


den Wintersaatfläche. Während er 1935 noch 
2.49 Mill. ha betrug, ging er im vorigen Jahr 
auf 628000 ha zurück und ist in diesem Win- 
tersaatplan auf 322000 ha festgesetzt worden. 
Es geht daraus hervor, dass der Vernichtungs- 
feldzug, welchen die Sowjietregierung gegen 
die Einzelbauern führt, kurz vor der Er- 
reichung des Zieles steht. ; 


Die von den Sowjetlandgütern, Kollektiv- 
wirtschaften und bäuerlichen Einzelwirtschaf- 
ten im Herbst 1937 mit Winterweizen 
zu bestellende Fläche ist auf 15097800 ha 
gegenüber 14891000 ha im Vorjahre fest- 
gesetzt worden. Die Sowietregierung strebt 
also auch weiterhin eine Erweiterung der 
Winterweizenfläche an. Im Asow-Schwarz- 
meergebiet soll die Winterweizenfläche 
2036000 ha (im Vorjahre 1896700 ha) er- 
reichen, im Nordkaukasus 1041700 (im Vor- 
jahre 1 535 900), im Gebiet von Woronesh 
617 800 (580 700), im Gebiet von Kursk 481 900 
(526 200) usw. 
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Schanghais Schiffsverkehr 


Die grundsätzliche Aufwärtsentwicklung des 
Schiffsverkehrs im Schanghaier Hafen, die seit 
der Ueberwindung des Tiefstandes im dritten 
Vierteljahr 1936 zu verzeichnen war, hat sich 
im ersten Halbjahr 1937 fortgesetzt. Rein zif- 
fernmässig ist allerdings beim Vergleich mit 
dem entsprechenden Zeitraum des Vorjahres 
noch ein leichter Rückgang zu verzeichnen. 
Dieser Rückgang ist aber ausschliesslich auf 
den Ausfall der Verein. Staaten infolge des 
Schiffahrtstreiks an der pazifischen Küste zu- 
rückzuführen. Der Anteil der Verein. Staaten 
an der Gesamttonnage ist bei den eingelaufe- 
nen Schiffen um 250 052 NRT und bei den aus- 
gelaufenen Schiffen um 212168 NRT geringer 
als im ersten Halbjahr 1936. Diese Tatsache 
allein ist die Ursache für die Unterbrechung 
der rein ziffernmässigen Aufwärtsentwicklung 
des Schanghaier Schifisverkehrs. Denn 
schliesst man die Verein. Staaten aus, so er- 
gibt sich im Vergleich mit dem ersten Halb- 
jahr 1936 bei der aus dem Ausland. eingelaufe- 
nen Tonnage eine Zunahme von 3579425 
NRT auf 3679646 NRT und bei nach dem 
Ausland ausgelaufenen Tonnage eine Zunahme 
von 3329483 NRT auf 3413511 NRT. Hin- 
sichtlich der Beteiligung der einzelnen Länder 
an dem Schanghaier Schiffsverkehr ist das 
Bemerkenswerteste die Abnahme der eng- 
lischen und der französischen Ton- 
nage und die Zunahme insbesondere des 
japanischen, italienischen, deutschen und 
norwegischen Anteils. Deu grössten absoluten 
Gewinn hat Japan aufzuweisen. Relativ am 
stärksten hat Italien seinen Anteil erhöhen 
können. 


Sowietrussische Holzlieferungen für Holland 


Wie gemeldet wird, ist in Moskau zwischen 
dem Vertreter einer Gruppe holländischer 
Holzimporteure und der sowietrussischen Holz- 
exportorganisation „Exportles“ ein neues Lie- 
ferungsabkommen unterzeichnet worden. Der 
Anteil Hollands an der sowietrussischen Holz- 
ausfuhr betrug im Jahre 1936 mengenmässig 
bereits 11.66. 


Schwierigkeiten im Handelsverkehr 
mit Frankreich 


Die Entwicklung der polnischen Aus- 
fuhr nach Frankreich, für die durch 
den neuen Handelsvertrag vom Mai 1937 gün- 
stigere Bedingungen geschaffen worden waren, 
ist in der letzten Zeit durch die veränderte 
Wirtschaftslage in Frankreich deutlich be» 
einträchtigt worden. Einerseits ist in- 
folge der Abwertung der Erlös für die pol- 
nischen Exporteure in vielen Fällen gesunken, 
während andererseits durch die Erhöhung des 
Minimalzolltariis und der Lizenzabgaben so» 
wie der Eisenbahntarife in Frankreich, die 
Vorteile, die sich aus der Frankabwertung 
hätten ergeben können, zum Fortfall gekom- 
men sind. Von dieser ungünstigen Entwick- 
lung werden vor allem die polnischen Expor- 
LA landwirtschaftlicher Erzeugnisse be- 
roffen. 


Erhöhung der Kalk preise 


Infolge der vor kurzer Zeit von den Arbei— 
tern der Kalkgruben in Zentralpolen durch 
Streik durchgesetzten Lohnerhöhungen von 20 
bis 30% haben jetzt verschiedene Kalkwerke 
(so die Werke des Kielcer Beckens) die Preise 
für Kalk um 1—2 zł je t, d. h. um 5--8% er- 
höht. Daraus ergibt sich für die Bauwirtschaft 
eine recht erhebliche Belastung, nachdem in 
den letzten Monaten schon eine Reihe anderer 
Grundstoffe im Preise angezogen haben und 
auch vielfach die Löhne der Bauarbeiter zur 
Vermeidung von Streiks erheblich erhöht wer— 
den mussten. a 


Aufhebung von Begünstigungen bei der 
Häuteausfuhr 


Auf Grund einer Ministerialverordnung wurde 
seit dem 1. Januar 1930 bei der Ausfuhr von 
Häuten von den Exporteuren eine Umsatz- 
steuer in Höhe von 0.5% erhoben. Das Finanz- 
ministerium beabsichtigt durch eine Verord- 
nung, die in den nächsten Tagen erscheinen 
Soll, diese Begünstigung aufzuheben und von 
der Häuteausfuhr eine Umsatzsteuer von 1.2% 
bzw. 1.7%, je nachdem, ob die Exportfirma 
ordentliche Handelsbücher führt 
erheben zu lassen. 


Danzig-poluischesVerlängerungsübereinkommen 


Am 6. August ist in Danzig das Verlänge- 
rungsübereinkommen zwischen der Freien 
Stadt Danzig und der Republik Polen über den 
Verkehr mit landwirtschaftlichen Erzeugnissen 
und der Fischerei, gültig bis zum 10. 8. 1938, 
unterzeichnet worden. Das erste Ueberein- 
kommen vom 6. 8. 1934 war auf die Dauer von 
zunächst einem Jahr und anschliessend: um 
jeweils ein weiteres Jahr abgeschlossen. Es 
regelt den Verkehr mit landwirtschaftlichen 
Erzeugnissen von Polen nach Danzig, sowie 
den beiderseitigen Verkehr mit Käse, Fischen 
und  Fischereierzeugnissen. 


Die Kupiererzeugung im Uralgebiet 


Die Kupfergruben und Kupferwerke des Ural 
haben, wie berichtet wird, das Programm der 
Kupfererzgewinnung sowie der Ausschmelzung 
von Rohkupfer im abgelaufenen Halbjahr nicht 
erfüllt. Die drei bedeutendsten Kupferhütten 
des Ural, nämlich die in Kirowgrad, Kranso- 
uralsk und Karabasch haben das Halbjahres- 
programm nur zu 72—80% ausgeführt. Das 
Werk in Karabasch hat auch den Juli-Vor- 
anschlag für die Gewinnung von Rohkupfer 
nur zu 47.8% erfüllt, das Werk in Krasnouralsk 
zu 58.7% und das Kirowgrader Werk zu 67.5 
Prozent. Sämtliche Werke des Ural haben den 
Juli-Voranschlag für Gewinnung von Rohkup- 
fer nur zu 58,2% ausgeführt, wobei hervorzu- 
heben ist, dass die Produktionsergebnisse im 
Juli sogar hinter denen des Juni zurückgeblie- 
ben sind, Die Gewinnung von Kupfererzen er- 
reichte im Juli im Ural nur 56,7% des Plan- 
voranschlags, was rund 92.8% der Juniproduk- 
tion entspricht, Ebenfalls unbefriedigend ver- 
läuft die Produktion in den Anreicherungs- 
werken. 


Börsen und Märkte 


Warschauer Börse 


Warschau, 6. August 1937 
Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staatspapieren fester, in den Privatpapieren 
e 

s notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 

J. Em. 69.00, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
Il, Em. 68.25, 4proz. Konsol.-Anleihe 1936 58 
4Aproz. Staatliche Innen-Anleihe 1937 57 bis 
57.25, 7proz. Pfandbr. der Staatl, Bank Roln 
83.25. Sproz. Pfandbriefe der Staatl, Bank 
Rolny 94. 7proz. I. Z. der Landes wirtschafts- 
bank II.—. VII. Em. 83.25, Sproz, L, Z. der Lan- 
eswirtschaftsbank I, Em. 94. Tnroz kom. 

bl. der Landes wirtschaftsbank fl. in. 

83.25. Sproz. Kom. Obl. der Landes wirtschafts- 
bank I. Em. 94, 54%proz. Pfandbriefe der Lan- 
des wirtschaftsbank 1. Em. 81, 572 proz. L. 2 
der Landes wirtschaftsbank lI.— VII. Em. 81. 
proz Kom-Obi; der Landeswirtschaftsbank 
m, 81, 5%proz, Kom.-Obl. der Landeswirt- 
schaftsbank I—II, und III, n. Em 81. 57 proz. 
Kom.-Obl. der Landeswirtschaftsbk, IV. Em. 81, 
proz. L. Z. Tow. Kred. Ziem. der Stadt 
. 5 V 56.63 56.50, 5proz. L. Z. 
» Kred, der Stadt Warschau 1933 61.50 bis 
61.75, Sproz. I. Z. Tow. Kred, der Stadt Lodz 


1933 53.38—-55,63, Sproz. L. Z. Tow. Kred, di 
Stadt Radom 1933 47.50. ; = 


Amtliche Devisenkurse 


8. 2,8105 

Geld Geld Briet 
Amsterdam „ „ 1291.28] 292.72 | 291.28 292.72 
Berlin . . . 122.110 212.97 | 212.11] 212.97 
Brüssel., 0 89.07 89, 
Kopenhagen » 117.460 118.04 117.410 117 
London . f 26.31] 26.45 26.80 26.44 


New Vork (Sehecki 5.27% 
tk (Seheck 519.80 


Pa > 

prag RT EET 18.890 18.49 
lo 83 8471871820 
Oslo: 1 12 182. 
Stockheim » 13552 136.28 135.62 136.28 
a: EA 99.80 100.2C | 99.80 100.20 
Zürich . . . . 1121.35] 121.95] 121.40) 122.00 
Montreal s e | - | Z | Z | A 


1 Gramm Feingold = 5:9244 zl- 


Aktien: Tendenz: uneinheitlich. Notiert Wur- 
den: Bank Polski 105,50, Lilpop 50,50, Ostro- 
wiec Serie B 26.50-26.25. 


oder nicht, 


Getreide- Märkte 
—łͤä — — e 
$ Posen, 7. August 1937. Amtliche Notierunger 
für 100 kg in Złoty frei Station Poznań. 
Richtpreise: 


21.25—21.50 
27.75 2.50 
17.75 —18.25 


Roggen. nu 
W A er 
Mahlgerste 673—678 / 


» 700—717 g/l „18.75 20.00 
een N DER 19.50 20.50 
Roggenmehl 1. Gatt. 50% .. . 31.25 - 31.75 

» eh 65% 29.7530 25 

u II. „ 50-65% . 2.75 —73.25 
Roggenschrotmehl 988 — 
Weizenmen I, Gatt, Ausz. 30% 45.75 46.25 

Š I Gatt. 50%. . 4175-4225 


Heu, gepresst > . » 
Netzeheu, lose 
Netzeheu, gepresst. 


Stimmung: ruhig. 


Gesamtumsatz: 2469 t, davon Roggen 962, 
Weizen 192, Gerste 150, Hafer 107 t. 


Bromberg, 6. August. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 
preise: Neuer Roggen 21.25 —21.75, alter Wei- 
zen 2828.75, Braugerste 20.50 bis 21.25, neuer 
Hafer 19.50 —20, Roggenkleie 16.75—17, Wei. 
zenkleie grob 1818.25, Weizenkleie fein und 
mittel 17.50-17.75, Gerstenkleie 16.75 bis 17, 
Viktoriaerbsen 22—24, Folgererbsen 22—24, 
Blaulupinen 16.25 — 16.50, Gelblupinen 16.50—17, 


a 1 65% . 99.75 — 0.25 
” II. „ 30—65% . 36.75 —37.25 
5 Ila. „ 50—65% . 32 75.33.25 
n III. „ 65—70% .. 3.75—31.25 
Weizenschrotmehl 9575 — 
Roggenkl eie . 1 50—17.00 
Weizenkleie (grob... 127.75 18.00 
Weizenkleie (mittel)). 17.00 17.26 
Gerstenkleſe . „ uA M 15.5°—16.50 
Winterraps 59.99, 51.00 
Leinsamen . 
San 9099 
Sommer wicekkõe e — 
Peluschken „ eee 
Viktoria erbsen 23.00-25.00 
Blaulup inen 17.25 —17.75 
Qelblup inen 17.50 —18.25 
Blauer MONN. SERE 65.00 —68. U 
Lein kuchen e e % 2425—2420 
Rapskuchen . . . 20 20. 1875—19.00 
Sonnenblumenkuchen » » » » 24,20—25.00 
Sojaschrot 8 24.50.— 25. 0 
Weizenstroh. lose RER 2.65 —2.90 
Weizenstroh. gepresst » .. . 3.153.140 
Roggenstroh. lose » «+... 285310 
Roggenstroh, gepresst. .  8-60—3.85 
Haferstroh, lose „ teti 800—880 
‚Haferstroh, gepresst » . e e 355—380 
« Gerstenstroh, lose N EL 
Oerstenstroh, gepresst, » » » ge 
Heu. lose 13 N i ; Ar 
. . . » 
„ „„ A \ 


Winterraps 53—54, Winterrübsen 48—49, blauer 


Mohn 63—65, Senf 38—40, Leinkuchen 24 bis 
24.50, Rapskuchen 19.50—20, Sojaschrot 23.50 
bis 24, Schrotmehl 95% 34.50—35.25. Stim- 
mung: ruhig. Der Gesamtumsatz beträgt 1180 
Tonnen. Abschlüsse zu anderen Bedingungen: 


‘Roggen 244, Weizen 124, Gerste 379, Roggen- 


mehl 146, Weizenmehl 56, Roggenkleie 123, 
Pressheu 36, 5555 17 t. 5 


Warschau, 6. August. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 


Grosshandel frei Waggon Warschau. Einheits- 


Weizen 748 gl 28 bis 28.50, Sammelweizen 
737 gl 27.50 bis 28, Standardroggen I 693 gl 
22.5023, Hafer 27—27.50, neuer Hafer 21.50 
bis 22, Braugerste 21—22, alte Braugerste 20.50 
bis 21, Felderbsen 24—25, Viktoriaerbsen 27 
his 28.50, Blaulupinen 15,50—16, Gelblupinen 
16.5017, Winterraps 55.50—56.50, Winter- 
rübsen 53.50 54.50, Weissklee roh 130 — 140, 
Weissklee gereinigt 97% 155—170, Rotklee roh 
100—115, Rotklee gereinigt 97% 130140, 
blauer Mohn 6870, Schretmehl 95% 26.50 bis 
27,50, Weizenkleie grob 17.50—18, Weizenkleie 
fein und mittel 16,50—17, Roggenkleie 16 bis 
16.50, Leinkuchen 24—24.50, Rapskuchen 19 bis 
19.50, Sojaschrot 2727.50, Der Gesamtum- 
Satz betrug 1420 t, davon Roggen 340 t. — 
Stimmung: ruhig. 


Posener Butternotierung vom 6. August 1937 


festgesetzt durch die Westpolnischen Molkerei 
Zentralen 9 
Grosshandelsprelse: Exportbutter:; Stan- 
durdbutter 3 21 pro kg. Nicht-Standardhutter 
2.70 zł pro kg, Inlandsbutter: I Qual 
tät 2.70 2, II, Qualität 2.60 zł pro ke 9 
verkaufspreise; J. Qualität 3.20 — 3.40 21 pr 


en 
Kattowitz, 6. August. Amtliche Nee am 


r Getreide- und Warenbörse für 100 
oe frei Waggon Katone en 
1 1830 6 494350 Welzenklele grob 70 
Solaschrof 29. — Richtpreise BARON Weizen 

eltswelzen 2250, Q rate 21.022 

29.50, Mals 26, 

Viktorlaerhs en 27 50 Welzenkleie grob 

—18, f fi und mittel 17—17.50, Leinkuchen 
24.7526 ojaschrot RN, Der Gesamt- 
umsatz beträgt 2450 t, davon Roggen 60 t. 
Stimmung: ruhig. 
heu 89 
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Bank für Handel und Gewerbe Poznan 


Spölka Akcyjna 
a * [A = 
e eg Poznan Depositenkasse 


Telefon 2249, 2251, 3054 m Aleja Marsz. Pitsudskiego 19 
EEE Devisen bank Teieion 2887 
FILIALEN: Bydgoszcz + Inowrocław + Rawicz 


Verkauf von Registermark für Reisezwecke 


Annahme von Geldern zur Verzinsung. 7 Einziehung von Wechseln und Dokumenten. 
An- und Verkauf sowie Verwaltung von Wertpapieren. An- und Verkauf von Sorten 
und Devisen. Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. Stahlkammern. 


Lichtspieltheater „Słońce“ 


Heute, Sonnabend, große Premiere 
Die lustigste Musik-Komödie — Musik u. Lieder von Ralph Irwin 


Ernst Kuhnt. ‚Küsse nieht im Kino 


Seinen langjährigen treuen Dienften werden wir ein In den Hauptrollen: Francis Lederer — Ida Lupino 
gutes Andenken bewahren. In diesem Film hören wir 2 neue Schlager: „Verregneter Nach- 
Frau marie von Bernuth, mittag“ und „Geheimnisvolles Rendezvous“ von Ralph Irwin. 

* 


Ingeborg von Delhaes⸗Günther, 


Gerd von Delhaes-Günther. ; 
Urzyzanowo, den 7. Auguſt 1937. Wenn um 


Erdbeerpflanzen 
in den beſten großfrüchtigen Sorten, verpflanzte, ſtarke 
Pflanzen, p. % = 5.— zt, empfiehlt 


Aug. Hoffmann, Baumſchulen, Gniezno, Tel. 212 


P Solide, schöne, billige MÖBEL \ 


O. Nowakowski I Synowie 


Ausstellungsräume. Kantaka 
Fabrik u. Magazin: Górna Wilda 134 
Parkettfussböden zu Konkurrenzpreisen. 


Nach ſchwerem Leiden verſchied am Diensiag, dem 
3. Auguſt, der Gutsgärtner 


; schmucke Dein Heim 
E m mit neuen 
Am 6. d. Mts., 12 Uhr mittags verſchied nach ſchwerem Leiden Ai 5 2 
in geliebter Mann, ter Vater, Schwiegervater und Groß⸗ ee 
—.— 85 - r o 0 ater, ie er und Groß me von gu th ei 1 Gardinen 
err rihur u 8 SON $ Ean ich biete an: 
Olga Schul Heinrich Gün er, —— Tüllgardinen 


Bunte Voile- 


Rozalja Siczesniak 
Jaſin, p. Swarzedz, den 7. Auguſt 1937. 
Die Beerdigung findet am 9. Auguft, nachm. 5 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe aus, auf dem Friedhof in Jaſin ſtatt. 


Swarzedz, Rynek 4 — Tel. 40 


Mechaniker 

PCC LET EVER TESTER TEE 
im Alter von 25 bis 30 Jahren mit Fachschulbildung zur 
Instandhaltung von Verpackungsanlagen von grossem 


Indusfrieunfernebmen gesucht. Bewerbungen unter 
„Tüchtig und fleissig 2519“ a. d. Geschst. d. Ztg., Poznan 3. 


Antiquitäten 
Dr. G. Weise Bolkskunit 


Innere Krankheiten 


ng Stary Ryner 76 Err 14-80 
II mico Howa 10 (Cz. tees 7783) 


am 9. August 
von der Reise zurück ul. Rzeczypospolitej 6. 


Nimm doch.. - 


Landma 3 
und ee mes 
rellens ſucht zum baldi- 

en Eintritt einen der 


Polien und deutſchen 
Sprache mächtigen 


Gegr. 1860. Tel. 
Poznań, ulica Jasna 19 8 Er 14-66. 


Doppelsieg der Rennwagen: 
Sieger: Hans Stuck in 8 : 11,0 Zweiter: Rosemeyer in 8 : 12,8 


Dreifacher Motorrad - Sieg 
Klasse bis 250 cem: 
Sieger: Ewald Kluge auf Auto Union D.K.W. in 8: 49,2 
Zweiter: Walfried Winkler auf Auto Union D. K. W. in 8 : 59,1 
Dritter: Hermann Gableur „ = = n 559 25 
Klasse bis 500 cem: 
Sieger: Karl Bodmer auf Auto Union D. K. W. in 8: 21.7 


Dritter: Kurt Mansfeld, „ 75 7 78: 8 ; 
Seitenwagenklasse: Sieger Karl Braun auf Auto Union D.K.W. in 9:11 


Neuer Klassenrekord 


Treibriemenfabrik und techn. Lager 

@ Poznan, Kantaka 8/9, Telefon 30-22, 
* e ꝙοοο , 
—— — —— — — a a a e a a e a 


Freie Reichsmark 


größerer Betrag, auch geteilt, auszahlbar in Deutſch⸗ 
land, gegen Ztotyzahlung in Polen mit Genehmigung 
zu tauſchen. Offerten von Selbſtreflektanten unt. 2515 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung, Poznan 3, erbeten. 


; Lokal Licytacji — Aultionslotal 
Brunon Trzeczak — Stary Rynek 46/47 
Vereideter Taxator u. Auktionator 

verkauft täglich 8—18 Uhr 
Wohnungs einrichtungen, lomplette Salons. Speiſe⸗, 
Schlafzimmer, Blüthner⸗, Ibach⸗, Ecke⸗ u. Zimmermann⸗ 
Flügel, verſchiedene Marken⸗Inſtrumente, Teppiche, Ein⸗ 


Zurückgekehrt a 
wt. Zygmaniak, Dentist |M Großer Bergpreis von Deutschland jg. Kaufmann 
Poznań, Rynek Jeżycki 1. Tel. 7520 Ä CITROPEKT für Büro und R Ber 
2 22 e In 8 Minuten werbungen mit Angabe 
0000000000000000000000000000009 Marmelade-Gelee. von Alter bisheriger Tã⸗ 
e Treibriemen e H Paket 45 Gr. ergibt I tiakeit u Ke 
= und. alle technischen Artikel — — . — ——— EEE nen 2 Pfd. Marmelade. (priden man 5 N 
2 seit 60 Jahren bekannt. liefert a THINK In Drog. erhältl. u. bei a 1 ra 
3 Z. Mazurkiewicz Sp.z o. o. 3 H.Borkomski, Dang 
2 
o 
0 


Inserieren bringt Gewinn! 


—— 


Der Juli war in diesem Jabr - 

Nicht gerade schön und wunderbar; 

edoch des Landwirts Herz sich freute, 
enn Petrus öfters Regen streute, 

Wer nun verschob die 'rlaubsreise 

In den August, vorsicht'gerweise, 

Dem dankt gems die Nachsaison 

Und gutes Wetter ist der Lohn. 

Zur Nachsaison sind auch indessen 

Die Preise niedriger bemessen. 

Dies gilt für Stoffe ebenso! 

Ueberzeugen Sie sich bitte! Wo??? 


zelmöbel, K „ L inri 5 -> > 2 
. 8 Generalna Reprezentacja Samochodów Bei 
nungen und ig iger beim Auftraggeber bzw. auf S TTY — 
Wunſch eigenen Auktionslokal.) DES AT > Erdmann Kuntze 
Schneidermeister 
Grabdenkmäler u „„ Bige 
Gegründet 1909. Telefon 5247 


in allen Steinarten empfiehlt billigst 
p gs Werstätte für vornehmste Herren- u. Damen 


schneiderei allerersten Ranges (Tailor Made) 
Preise erheblich billiger. 


Dringende Anfertigung in 24 Stunden. 


Moderne Frack- und Smo- 
King-Anzüge zu verleihen. 


Stanis aw Sierszynski 


Sp. Z O. 0. 


Poznan, Plac Wolności Il Telefon 13-41 
Kundendienst: Sniadeckich 12 Telefon 18-44 
Bydgoszcz: W. Jahr, ulica Gdanska 4. 


L. Gasiorek 


(früher Joh. Quedenfeld) 
früherer Werkführer der Firma Quedenfeld 


Poznav-Wilda 
Werkplatz: ulica Krzyżowa 17 
Straßenbahnlinien 4 und 8. 
Große Ausmahl in fertigen Denkmälern. 


